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Dritter Zeitraum.
Von dem Bücherrvksenbis auf unsere Zeiten.

§ . xxx.

HiKor. der Erfindung eines so tüchtigen Mittels die Bücher zu
^mehren , als die Druckerey ist , kann die Errichtung so vieler

Dib° iothc" und herrlicher Bibliotheken niemanden mehr Wunder nehmen,
ms '*Wli wollen nach Anleitung der Topographen und Reisebeschrei¬

ber mit den vornehmsten bekannt werden , und von Italien aus¬
gehn . Der vaticanischen zu Rom kann man zum ersten Grün¬
der Nikolaus den V. geben, der § . XVI. gelobet worden ist. Kal¬
list der UI. bekam nach der türkischen Einnahme Constantinopels
viele griechische Manuscripte , darauf er bis 42022 Ducaten ver¬
wendet haben soll. Sixtus der IV. brachte den Vorrath in
Ordnung , wies den Aufsehern und Schreibern Besoldungen an,
und setzte den I . B . Platina an ihre Spitze. I) Von Leo dem
X . an stand ihr unter sieben Päbstrn Faustus Sabäus der erste
Herausgeber des Arnobius vor. g) Sixtus der V. führte das

schöne
f ) Onuph . Panvinius ColleÄ . Mader . Schmid . de Bibliothecis Helmft . 1702.

p. 99 . 4 . Die Leben der anzuführenden Bibliothekare sind wieder in Iöchers
oder Menckens Gelehrtenlex . nachzuschlagen.

g) Bon ihm Querim de Lit. Brixiana P . II. p . 1 67 .
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schöne Gebäude , in dem sich die Bibliothek in geschlossenen Kä¬
sten befindet , derer Thüren mit Malerenen prangen . Sie wuchs
unter Clemens dem VIII. durch die Bemühungen und Bücher des
Fulv . Urflnus , unter Gregor dem XV. -durch die Heidelberger-
bibliothek, h) und nachmal durch die Sammlungen der Herzo¬
ge von Urbino , der Königin» Christin« von Schweden , des
Marchesen Capponi , Cardinals Querini , u. a. i) Die berühm¬
testen Cardinalvorsteher waren Sirletus , Casanate L) Noris,
Querini , Passionei , Alex. Albani , unter den Aufsehern haben
sich Luk. Holstenius von Hamburg , Leo Allatius aus Scio,
Em . Schelstrate von Antwerpen , Jos Simonins Assemanus ein
Maronite u . a . ausgezeichnet. I) Der letzte hat die Recension
der in dieser Bibliothek befindlichen orientalischen Handschriften
unter dem Titel Bibliotheca Orientalis Clementinovaticana m)
herausgegeben . Ueberhaupt werden die Manuscripte auf 40000,
die gedrucktenBücher aber nur aufzoooo geschätzet. Seltenheiten

sind:
h) Bon ihr wird weiter unten die Rede seyn.
r) Bolkmannö hift . krit . Nachr . von Italien , II . B . p . 141 . Björnstohls Brie¬

fe . Leipz. 1780. 8 - H . Th . Adlers Uebersicht seiner bibl . krit . Reise nach
Rom . Altona 1783 . und Bemerkungen aus seinem Tagebuche. Alt . und Hamb.
1784 . 8 - Welche Schriften auch bey vielen der folgenden Bibliotheken nachge¬
sehen werden können.

k) Der selbst eine schöne Bibliothek besaß , die er den Dominicanern sopra Miner¬
va nebst einer nützlichen Stiftung vermachte . S . GuarnacciVitae kontiik . et
Cardd . Romae 1751 . T . I . p . 58 . f . Der Kataloge davon ist seit 1761.
bis zum Buchstab . G . Romae . f. heraus.

l) Sie werden auch Scrittori genannt , und theilen sich in die verschiedenen Sprachen . .
m) In IV . Foliob. wovonder Druck 1719 . Romae typis Congr. de propag.

begann . S . auchAcfcaErud . Lipf. Supplem . T . Z . i 724*p . i*

Denis Bücherk. I . Thl. Z
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sind : das berühmte griechische alte Testament der LXX . Dol¬
metsche mit Uncialbuchstaben aus dem V. oder VI . Sec . eine un¬

geheuere hebräische Bibel der Herzoge von Urbino von 1294,
welche die Juden von Venedig mit Gold aufwägen wollten , eine
griechische Apostelgeschicht in Goldschrift Pabst Jnnocenz dem
VIII . von der Königin » Charlotte aus Cypern verehret , ein Evan¬
gelium Johannis und Lucä aus dem XI. Jahrh . in Helfenbein
gebunden , ein Virgil mit Capitalbuchstaben und Miniaturen , und
ein Terenz vom V. Jahrh . Der Tractat Heinrichs des ' VIII.
von den VII . Sacramenten , wozu er selbst geschrieben hat:

Anglorum rex Henricus . Leo decime ! mittit
Hoc opus et fidei teftem et ainicitiae.

Handschriften vom h . Thomas von Aquin , Karl Borromeo , u.
dergl . n) Sonst besitzen noch verschiedene Grossen und Ordens¬
gemeinen in Rom ansehnliche Büchersammlungen . 0) — Zu Flo¬
renz hat die mediceischlaurenzische den Vorzug . Der grosse Cosinus
nicht zufrieden in vier Klöstern Bibliotheken gestiftet zu haben p)
war vorzüglich auf einen Hausvorrath bedacht . Er , sein Sohn
Petrus und Enkel Laurentius sammelten mit grossem Fleiße und
Aufwande . Der letzte schickte so gar den Joh . Laskaris zweymal

nach

n ) S . noch auch Lomejer 6e Biblioth . in ColleÄ . fupracit . e . X . p . 1 97 *
Montfaucon Diar , Ital . Parif . 1702 . p . 276 . 4 *

o) Z . B . die Hauser Barberini , Chigi , Farnese , die Oratorianer , Basilianer . u . s. w.
p ) S . die Vorrede zu dem bald anzuführenden bandinischen Kataloge , und aus ihm

Gatterers histor . Bibl . VII . B . p . 129.
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nach den Morgenländern um mit Erlaubniß des SultansBaja-
zeths griechische Codices aufzubringen . So kamen bey 200 Stu¬
cke herüber ; aber Laurentius erlebte die zweyte Rückkunft nicht,
q) Peter fein Sohn wurde wegen feiner Verbindung mit den

Franzosen verjaget , und die von diesen Gästen beschädigte Bi¬
bliothek erstlich den florentinischen Dominicanern , und nachher
von diesen dem Cardinal de Medici , der Leo der X . wurde , nach
Rom verkauft. " Clemens der VH. aus eben dem Hause brachte
sie wieder nach Florenz an die Kirche di s. Lorenzo-, die folgen¬
den Großherzoge bereicherten sie , Kaiser Franz der I. gab ihr
nach 7O Jahren wieder einen ordentlichen Aufseher an dem Ant.
Maria Biscioni , und vermehrte sie mit dem gaddischen Nachlas¬
se von mehr als 6oc> Stückenr) ; denn Einiges vom Gaddi kam
auch in die magliabechische , und Einiges in das großherzogl.
Archiv . Ueberhaupt sollen sich die Manuscripte , nachdem 1766.
der Vorrath mit 6c« . Stücken aus der Klosterbibliothek di s.
Croce vermehret worden ist , über 5000 . belaufen , worunter auch
ein Virgil vom V. Jahrhunderte ist. s) Unter den vielen Ver¬
zeichnissen , die davon gemacht worden sind , t) ist jenes das voll-

Z 2 stän-

> q ) Er bedaurte dieses auf dem Todbette : Veilem , sagteer zum Picus und Poli-
tianus , diftuliflet me faltem mors haec ad eum diem , quo veftram plane
Bibliothecam abfolviffem . Oper . Politiani Bafil . 1553 . Bpift. L . IV . 2.
p . 48 - f.

r) Bolkmann1 . cit . I . B . pag . 521 . redet nur von 350 Stücken.
s) Bolkm . ebendas. S . auch Lomej. luprac . p . 196. Der Virgil ist mit des Je¬

suiten Ambrogi ital . Uebersehung 1763 . HI . T . f. abgedruckt worden . Er hat
dabey auch den vaticanischen gebraucht.

1) Sie werden in Gatterers hist. Bibl . 1 . c! t . p . 127 . angeführt , und drey sind
von Deutschen.
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ständigste , das der itzige Bibliothekar Ang . M. Bandini von
den griechischen in drey Foliob. ans Licht gestellet hat , ») dem er
auch noch eines von den lateinischen nachschickte, x) Nicht min¬
der ansehnlich ist die Bibliothek im Palaste des Großherzoges,
die den Ant . Magliabechi zum Vorsteher gehabt hat , y) und
die im Benedictinerkloster zur h. Maria , z) — Mailand pran¬
get mit der ambrosianischen Bibliothek , die der Card. Friedrich
Borromeo ein Neffe des h . Karls gestiftet , der Card. Guibert
Borromeo aber ansehnlich vermehret hat. Der erste ließ zween
Gelehrte Europa und den Orient bereisen um Handschriften auf¬
zubringen . Es sind bis 15022 , und 60000gedruckte Bände
da . Zu den Seltenheiten gehören : Fl. Josephus in Ruffins Ue-
bersctzung auf ägyptischem Papiere igoo , Jahr alt ; aber nur
vom VI. bis zum X . Buche , der syrischestrangelische Codex der
LXX . vomVII . Iahrh. aus welchem Cajet . Bugati 1788 . den
Daniel 4. herausgab , ein Virgil mit Petrarcas Anmerkungen,
Originalbriefe vom Sultan Bajazeth an Jnnocenz denVIII. und

Ale-

u) Catalogus Codd. Mfs . Bibi . Medic . Laur. varia continens opera Graec.
PP . Flor . 1764 . f.

x) E6 besteht von 1774 * an in IV . Foliob . Dazu kam 1778 . ein Band vor*- den
italienischen , ugd nun hat dev fleißige Gelehrte eim Supplement oder Bibliothe-
ea IVIsdie . Leopoldina in III . Foliob . seit 1791 » geliefert.

y) Magiabefrius heißt er in der Gohora IVIusarum nee non Hittoris. Biblio-
thecalis . Traj . ad Rhen . 1715 . 8 - welcher man über ihr Verdienst den Namen
J . G . Graevii vorgesehet hat . Schelhorn hat seinen ^ .moen. Lir . 1' . III . p.
172 . ein Berzeichniß orientalischer Handschriften dieser Bibliothek einverleibet;
allein in der Anm. a) scheint er sie mit der mediceischen zu vermengen . Ihr Vor¬
steher Ferd . Fossi hat 179z . angefangen die Beschreibung ihrer namhaften Samm¬
lung alter Druckstücke f . herauszugeben.

z) Montfaucon hat ein Berzeichniß ihrer Mspte. Diar . ital . pag . 362.

/
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Alexander den VT. Handschriften vom h . Thomas , Karl Bor¬

romeo , dem Maler Lion , da Vinci u . dergl . a) Unter ihren

Vorstehern haben sich Lud . Ant . Muratorius und Jos . Ant . Sa-

xins besonders mit Schriften ausgezeichnet . t >) — Zu Venedig

ist jene die berühmteste Büchersammlung , die den Namen vom

h . Marcus hat . Petrarca legte den Grund dazu , und der Card.

Bessarion füllte sie mit seinen 533 Handschriften . Auch die

Cardd . Dom . Grimanus und Hieron . Aleander vermachten ihr

ihren Nachlaß . Montfaucon ward von ihrer Durchsuchung ab¬

gewiesen ; aber seither hat der Aufseher Ant . M . Zanetti das

Verzeichniß davon herausgegeben , das 1286 Codices anzeigt , c)

Ein vollständigeres erwartet man von ihrem heutigen Vorsteher

Jak . Morelli . M . Ant . Cocc . Sabellicus war einer seiner Vor¬

gänger im Amte . Nun muß von allen in Venedig gedruckten

Büchern ein Exemplar darein geliefert werden . 6 ) Das vorgeb¬

lich vom h . Marcus geschriebene , lateinische , bereits unleserliche

Evangelium auf ägyptischem Papiere in 4 . wovon die letzten

zween Quaternionen durch Kaiser Karln den IV , nach Prag in

die erzbischöffl . Bibliothek gekommen sind , modert nicht daselbst,

Z 3 son-
4) Bolkm . 1 . eit . I . B . p . 248 - Montfauc . Diar . Ital . p . io . wo ihre Hand¬

schriften angezeiget werden . Lom . 6s Biblioth . c . X . p . 195 . wo ihre Selten¬
heiten einer Dominicanerbibliothek zugeeignet werden , und der angeführte Maler
Voneius heißt. Di &ion . Encycl . eit . T . V . p . 432.

b) S . auch von ihr ihres Vorstehers Petr . Paul . Boscha Hemideeas *6e origine
et ftatu Bibliothecae Ambrof. Mediol , i6 ?2 . 4 . und in Gravii Anti<;uit.
Ital . I ' . IX . L . 5.

O Venet . 1740 und 41 . f . S . Montf . Diar . Ital . p . 41 . Lomeier 1 . eit.
p. 189 . Did . Encycl . 1 . eit . p . 451.

d) Bolkm . 1 . cit . III . B . p . 530.
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sondern in dem Schatze des h . Marcus, e) — Die herzogliche
Bibliothek zu Modena geht über30000  gedruckte Bände , und
1500 Handschriften. Unter den ersten sind über 200 seltene Aus¬
gaben des xv . Jahrh . und eine Sammlung aller in Rußland ge¬
druckten Bücher ; unter den zwcyten ein Evangeliencodex vom
VIII. Mifcellanea Theodori griechisch , noch nicht gedruckt vom
XV . Dante auf Pergament mit Miniaturen vom XIV . Jahrhun¬
derte . 0  Muratori und Fr. Ant. Zaccaria waren hier Vorste¬
her , denen der nun verstorbene Hier. Tiraboschi gefolget ist. g)
Kürze halber will ich aus Italien nur noch die Bibliothek des'
marstglischcn Institutes zu Bologna , die bereits über 100000
Bande geht , und Handschriften des Stifters , des Ulys. Aldro-
vandus, Pabst Benedicts des XIV. ihres Gutthäters enthält,
h) die der Turineruniversttät , deren Handschriften Jos. Past-
nus herausgegeben hat , i) die königliche im Palaste Capo di
Monte zu Neapel , die größtestheils aus der farnesischen von
Parma kam , und lang unausgepacket stand , die verschiedenen

zu

e) Montf . I . eit . p . 55 . Der Codex ist opistograph , in 2 Columnen , mit Halb-
uncialschriftauödemVI . Sec . enthielt alle4 Evangelien , kam von Aquileja
nach Cividale , von da nach Venedig . S . A&a Acad . Palat. III. Th . Diff . 9.
und vorzüglich Dobrowskys lat . Abhandlung über das Pragerstagment . Pragae.
1778 . 4 . .

f)  Bolkm. 1 . eit . I . B . p . 363 . Montf . Diar . Ital . p . 31.
g) Bon ihm ist die Gefchicht des Ordens degl' vmiliatj , die vortrefflicheSto-

ria letteraria d’ltalia , u. m . a.
h) Er soll ihr bey20000 Bande einverleibet haben . Bon dem Institute selber s.

Oommeurarii de Bonon . Scient . et Art. Inftituto. T . I . Bon . 1748-
p . i . 4.

j) Codices Mfpti Bibliothecae regii Taurinenfis Athenaei. Taur. T . II.
1749 . f.
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zu Padua , derer Manuscriptenverzeichniß Phil. Jak. Tomafini
drucken ließ , L) nennen.

' § . XXXI.

Was hier von Frankreich gesaget werden wird , reichet ei- %mt>
gentlich bis zum Jahre 1790. Für den Stifter der königl.
bliothek kann man vor andern Franz den I. annehmen , der das,
was er von Büchern zu Blois l) fand , mit seinem Vorrathe zu
Fontainebleau , den er seit 1527 ans Asten , Griechenland und
Italien aufgekaufet hatte , vereinigte . Er machte den Guil. Bu-
däus darüber zum Aufseher , der unter den folgenden Königen
den Petr. Castellanus , Petr, von Montdore ' , Jak. Amyot nach
sich hatte. Heinrich der IV. übertrug die Bibliothek nach Paris
und vermehrte sie auf Einrathen ihres Vorstehers Jak. Aug . de
Thou mit mehr als 800 Handschriften , die Katharina de Me¬
dici mitgebracht hatte . Eben so nahm sie unter der Aufsicht des
Nik, Rigault , Hier. Bignon , Jak. du Puy und Nik. Colbert,
der des Ministers Bruder war , zu . m) Der Minister selbst ver-

herr-

k) 3 - B . im Semlnarium, bey St . Justins u . s. w . S . Bibliothecae Pata-
vinae mfptae publicae et privatae . Utini 1639 . 4 - Sm Didt . Encycl.
heißt der Verfasser Thomazerius.

l) Karl von Orleans' hatte dort zu sammeln angefangen . S . Di& . Encycl. (TY-
verd. T . V . p . 459-

m) Ebendas , p . 459 - 61 . Bon des obengenannten Castellanus eigner Hand ein¬
geschriebenbefaß die garell. Bibliothek Barn . BriUbniifele&as ex J . C . Anti-
quitates . Lugd. 1558 - k. glaublich die erste Ausgabe. Die Zuschrift ist 1556
datirt . Clement hat sie nicht gekannt.



i 84 ' Dritter Zeitraum. Bon dem Bücherwesen
herrlichte sie ungemein . Aus den Auktionen des gefallenen Fou-
quet , des vertriebenen Mazzarini , des-verstorbenen Jak. Golms
und Gilb. Gaulmin wurden bey 9000 theils Manuskripte,
theils gedruckte Bücher beygeschaffet , von den erster « auch man¬
che aus der Levante erhalten. Der Marq . de Louvois dachte,
wie Colbert. Der Benedictiner Mabillon kaufte auf seinen Rei¬
sen 4000 Bücher , und der Jesuit Bonvet brachte aus China 49
chinesische Bande für den König . Kurz : Ludwig der XIV , der
bey seinem Antritte kaum 5000 vorgefunden hatte , hinterließ
über 70000 Stücke. Unter Ludwig dem XV . sammelten die Ach¬
te de Louvois und Bignon nicht weniger , und der ledere bewirk¬
te die Uebertragung der Bibliothek ins Hotel de Revers , wo sie
sich nun befindet, n) Unter der Staatsverwaltung des Card.
Fleury waren bis 1732 schon über 10000 orientalische, ostindi¬
sche , chinesische Handschriften hinzugekommcn, 0) so daß gegen¬
wärtig bey 70000 Handschriften, und über 94000 gedruckte Bü¬
cher , oder , wie das unten angeführte Effaiwill , mehr als 50000
von den erstcrn , und mehr als 200000 von den letzter» vorhanden
feyn sollen, x) Die erstern nehmen ein gedrucktes Verzeichniß

von

n) Ebendas , bis p . 463 . S . auch Dan . MaichelIntrod . ad Hift. lit . de Bi-
blioth. Parif . juxta exemplar Cantabrig. Lipfiae 1721 . pag. I - 8 « daö
Memoire Hiftoriquevor 'dem Kataloge der Biblioth . undEffai hiftorique für
la Bibliotheque du Roi et für chacun des Depöts * qui la compofent &c.
Paris 1782 . 12.

o) Hjft . de pAcad. des Infcr . T . XVI . p . 362 . S . auch Büsching Erdbeschr.
II . Th . p . 334.

p) Ein neuer Reisender , dessen Bemerkungen 1773 . 8 - zu Altenburg herauskanien,
will indeß die ganze Anzahl doch nur auf 140200 Bande sehen , und für das
älteste Mspt einen Ptolemäus vomIX . Sec . angeben.
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von Vier Folianten ein , q) von den zweyten sind bereits die theo¬
logischen , juridischen und humanistischen in sechs Folianten er¬
schienen. r) Allein wie mager ! Die Büchersammlung des Mini¬
sters Colbert , die nachher an seinen Sohn den Marq. de Scig-
nelay kam , hatte einst den Steph. Baluzius zum Besorger.
Sie enthielt bey igooo gedruckte Bücher , und 9000 Mspte,
worunter der einzige Lactanzäs Mortibus Perfecutorum , und ein
Curtius bey 800 Jahren war . s) Der größte und beste Theil
der letztem ist1732zur königlichen gekaufet worden , t) Die Bi¬
bliothek des Card. Mazzarini , die ihm Gabr. Naude' angeleget
und besorget hatte , gieng vor seiner Vertreibung über 40000
Bücher . Durch die vom Parlamente verordnet Auction kamen
die Handschriften in die königliche . Nach seiner Rückkehr sam¬
melte der Cardinal die Trümmern , und vermachte den Vorrath
ans Collegium des quatre Nations . Dort ist er nun zum öf¬
fentlichen Gebrauche, und geht auf37000Bände , u) Die be¬

rühmte

q) Der I enthält die orientalischen, derII die griechischen beyde vom Abt Sevin,
der HI und IV die lateinischen vom Melot und Capperonier , gedruckt von 1759
— 44 . S/- Hift . de l ’Acad . des Infcr . T . XVI . pag . 28Z - und T . XXIX.
p . 368.

r) 1739 durch Gallier , Boudot , u . a . S . Hift. fupracit . T . XXXI. p . 312.
s) Maichel lutrod . fupvacir . p . ZI . Gallois Iraitd des plus bsUes LibliotK.

karif . 1680 . p . 125.
t ) Hift. de l ’Acad. T . XXXI . p . 311 . Der ganze Kataloge kam 1728 zu Pa¬

ris III . T . 8 « heraus.
u) Maichel fupracit , p . 65 . Gallois p . I2H . Marchand Hift. de l’orig. de

l’lmprim . p . 95.

Denis Bücher! . I. Thk. A a
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, rühmte Bibliothek der de Thou gieng 1652 auf 14000 Bände,
x) Das Verzeichniß , das wir von ihr haben , ist von den Brä-
dern Petr, und Jak. du Puy , dem Jsm. Bullialdus und Jos.
Quesnel verfasset, y) Von der ersten Versteigerung befreyte sie
der Marq . de Menars ; z) aber der zweyten konnte sie 1720 nicht
entgehen, a) In der Abtey zum h . Victor ist schon von Franzs
des I. Zeiten eine öffentliche Bibliothek , die Bournonville , Tra-
laye und Coustn , besonders im theologischen Fache , durch Bey-
trage sehr bereichert haben , b) Die in der Abtey zur h . Geno-
vefa besitzet über 60000 Bande , seitdem 1710 die schöne Samm¬
lung des Erzbischoffs von Rheims le Tellier dareingefloffen ist,
von der er uns selbst den Kataloge gegeben hat . c) Die PP.
du Molinet und Courayer waren ihre Vorsteher. Die Biblio¬
thek der Sorbone hat die Bücher des Card.' Richelieu geerbet,
und besitzet viele Auflagen der ersten drey deutschen Pariserdru¬

cker,

x) Epift. J . Alb . Portneri ad Rob . Königsmannum. Schelh . Am . lit . T . XII.
p . 647.

Y) . Catal . Bibi . Thuanae . Lauenburgi ad Albim . 1704 . f . Bon der Industrie
der de Thou s. des M . de Bigneul -Marville ( oder Karthäusers Bonaventura d 'Ar-
gonne) Belanges d'HN . et de Litt . Vol . I . Roterd . iyo2 . p . 22 . In
den Ducatiana P . II . p . 294 . heißt dieser verkappte Mönch Noel , profds de
Gailion fils d’un orfevre de Paris.

z)  S . I . B . Santolii Opera poet . Paris . 1695 . p. 139 . g.
a) BibliothecaMenarfiana —- dontla vente publique Le fera par Abr . de Hondt

a la Haye . 1720 . 8.
b) Maichel fupracit . p . 96. GalloiS p . 134.
c)  Maichel p . 84 . Das Bild dieser Bibliothek steht vor du MolinetS Osbiner

de la Bibl . de L . Genevieve , Paris . 1692 . f. Der Kataloge ist gedruckt Pa¬
ris . 1693 . k.
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cker , und Bibeln , ä) Die der Benediktiner zu St . Germai«
des Prez ist nach der königlichen die wichtigste. Der P . Jak . du
Breul hat ste angeleget , und der Abt d ' Etre ' cs mit seinem Dor-
rathe von 12000 Büchern vermehret . ■ Die Bücher des Abts
Renaudot und Card - de Gesvres kamen auch dahin . Sie gieng
schon im Anfänge dieses Jahrhunderts über 40000 Bande . Nun
hat sie 8000 Handschriften , worunter die Briefe Pauli griechisch
und lateinisch vom VII. oder VIII . Sec . , eine Bibel aus der Zeit
Karls des grossen , ein Psalterium , das Justin der Kaiser dem h.
Germanus gegeben haben soll u . dergh sind. e) Hier sind auch die
Mspte , die der Kanzler Segnier gesammelt , und der Bischofs
von Metz Coislin geerbet hat , an der Zahl bey 4000 in Verwah¬
rung . f) Endlich befassen auch die Jesuiten zu Paris zwo an¬
sehnliche Bibliotheken ; die eine am Collegium von Clermont oder
Ludwigs des grossen , die durch die Sammlungen des Ministers
Fouquet und Präsidenten Harlay sehr angewachsen und beson¬
ders an Humanisten stark war . Vor der ersten Vertreibung der
Societät hatte sie auch die Bücher des Guil . Budäus . g) Du
Duc , Petau , Briet , Cossart waren hier Vorsteher , und Joh.

Aa 2 Gar-

d) Maichel p . 75 - Guil . Fichetus , der den ersten Druck zu Paris befördern half,
heißt hier sichern« , endlich gar Fifherus . S . auch GalloiS 1 . cit . p . 133.

e) Maichel p . 61 . Di & . Encycl . T , V . p . 457 - Gallois p . 134 . Büsching
Erdbefchr. II . Th . p . 344.

f ) Maichel pag . 64 . Sie stehn nach den Handschriften der königl . Bibliothek in
Momfauconö Kiblkotdeea Liblivtkeearum HVltprorum 1°. II . Harit. 1739 . P-
1041 . f . verzeichnet , und sind auch besonders zu Paris 1636 . 8 - gedruckt.

g) Maichel p . 90 . Büsching Erdbeschr . II . Th . p . 34 Z - Galloi .ö p . 134.
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Garnier h) gab ihr System heraus , i) Die zweyte war am
Profeßhause , und enthielt den Nachlaß des Menage , Guyet
und Bischoffs Huct. L) Von beyden ist das Msptenverzeichniß
gedruckt , 1) und beyde sind lange zerstreuet. Wie es nun in Zu¬
kunft mit Frankreichs Bibliotheken gehalten werden wird , muß
man der allwaltenden Vorsicht überlaßen . — In Spanien ist
die laurenzianische Bibliothek in dem berühmten Escurial unter
der Aufsicht der Hieronymitaner ihr Daseyn Philipp dem ll.
schuldig . Ben . Arias Montanus war ihr erster Und gelehrtester
Besorger . Es kamen die Bücher des Card. Guil . Sirletus alle
von seiner Hand durchnotiret , m) und die des Erzb . Ant. Au¬
gustinus mit manchen seiner eigenen noch unausgegebenen Arbei¬
ten darein , n) Griechische und arabische Handschriften schaffte

Diego

h) So hieß er , und nicht Petrus , wie ihn de Bure «us Gelegenheit der Ausgabe
seines Mar . Mercator nennet.

i) Parif . 1678 - 4 - I . Dav . Köler hat es in seine Sylloge aliquot Scriptorum
de bene ordinanda et ornanda Bibliotheca , Francof . 1728 - 4 . ausgenom¬
men.

k) Die Urkunde der huetischen Donationist in Schelh . Am . lit . T . V . p . 164.
abgedruckt.

l ) Catalogus Mfs . Codd . Collegii Claromontani , quem excißk Catalogus
Mfptorum domus Profeffae Parifienfis . Parif . 1764 . 8 - — S . auch überhaupt
für Frankreich des Karmel . Lud . Jakob Traite ' des plus belles Bibliotheques
&c . Paris 1655 . 8-

m) Ed . Clarke ' s Briefe von Spanien . 8ter Brief , p . 334 . Lemgo 1765 . 8*
n) Claud . Clemens Mufei feu Bibliothecae tarn privatae quam publicae ex-

tru &io et inftru&io. Lugd. 1635 . p. 531 . 4 . Dieser Erzbischoff von Tar-
ragona wird wohl der Aredeveque de Sarragoffe ftyn , den die Encyclopädiste»
T . V . p . 456 . so getreulich dem Gallois 1 . eit . p. 110 . nachgeschrieben haben,
und ihr Ambaffadeur d’Kfpagne wird den gleich folgenden Mendoza bedeuten
sollen . S . auch Plüers Nachrichten in Büschings Magaz . 4 - Th . p . 37 8-
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Diego Hurtabo de Mendoza in der Menge , «) und Pedro de
Lara brachte zur See unweit Salee den ganzen Vorrath des ma-
rokanischen Königs Zidan auf, der sich auf 3000Stücke belief,
x) Dennoch wm'den diese Schätze wenig genützet , g) obwohl
Martin de la Vera im I . 1625 . ein schriftliches Verzeichniß da¬
von für den Grafen Gasp. Guzman de Qlivarez f. aufgesetzet
hatte. Den griechischen Handschriften sagte schon 1643 . der Je¬
suit Corderius ein nahes End von den Motten vor , und dennoch
ward ihm nichts abzuschreiben erlaubet , als XIX. Homilien des
Cyrills von. Alexandria über den Jeremias , r) Sein Gefährte
Barvoet hatte indeß ein Verzeichniß der übrigen verfertiget , al¬
lein es verschwand ihm noch vor der Abreise , und er konnte her¬
nach nur die vornehmsten aus dem Kopfe zusammenschreiben, die
nun vor den gemeldeten Homilien und in Labbes Nova Biblio-

Aa 3 theca
v) Nie . Antonii Biblioth . Hifp . nova T . I. Romae 1672 . p . 22Z . f.
p) So erzählen es die spanischen Geschichtschreiber m der Note b) zu Castris Vorre¬

de seinerBibliotheca Arabicohifp. Efcurial T . I . p . 4 . Franc, de tos Santos
variret in der Zahl . In seiner Ordensgesch . der Hieronymitaner sagt er : eeroa
de quatro mR cuerpos de libros arabigos , und in seiner Beschreibung des Es-
curials : was de tres mil libros arabigos , und endlich in der zweyten Aust,
tres mil libros arabigos . In diesem Werkeen Madrid 1657 . f. p . 92.
nennt er auch anstatt des Pedro de Lara einen Don Luis Faxardo . Mutey Zi¬
dan soll dem Könige in Spanien 70000 Ducaten Lösegeld vergebens angebothen
haben . Anders erzählt Gallois p . 109 . den Hergang aus dem Petr. Davity,
wo er auch Philipp denII . für denIII . nennt.

q) Der launigte Bautrü rieth einst dem Könige aus dem Bibliothekar des Escurials
einen Finanzminister zu machen ; er würde dem königlichen Schatze so wenig ent¬
wenden , als er den Büchern entwandt hatte . Menagiana T . III . p . 50 . Das
obengcdachte Berzeichniß besaß Engel . S . Bibliotb . IsleÄiss . P . III. p . 55. Es

- mag nachher durch die bünauische in die Dresdnerbibl. gekommen seyn.
r) S . seine Vorrede an den Leser vor der Ausgabe besagter Homilien. Antverp.

1648 . 8.
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theca Mz . stehn. s) Schon vorher hatte I . B . Cardona Vor¬

schläge zu ihrer Einrichtung herausgegeben , t) und I . Mariana

über ihre Unzugänglichkeit geklaget . ») Allein nun werden die

Fremden , wie ich aus dem Munde eines würdigen Gelehrten , der

da eine geraume Zeit Gast war,  erfuhr . , wohl ausgenommen,

und die Handschriften , darunter 750 . griechisch sind , gut besor¬

get . Ä . 1671 . den 7 . Jun . x) ergriff ein wütender Brand auch

den obcrn Theil der Bibliothek , wo die Handschriften sind , und

verzehrte die arabischen bis auf 1351 , welche endlich ein von Rom

beruffener Maronite Mich . Casiri in ll . Foliob . recenstret hat , wo¬

von der zweyte allein die Historiker und Geographen , der erste

alle andern wissenschaftlichen Facher enthält , y)  Besonders merk¬

würdig sind darunter einige Commentare Galens über Hippo-

krats Bücher eWd/a/w,  die noch in keiner andern Sprache ge¬

funden worden sind , r ) und eine bisher ungesehene Kanonen-

fammlung für die spanische Kirche , a) Von hebräischen , grie¬

chischen

s) Sie stehn auch in Colled . Mader . Biblioth . p , 124 . sind aker nicht ver¬
läßlich.

t) De rede inftituenda Scoriacenfi Bibliotheca . Tarraconae 1587 . 4 -
n) Thefauri digni , quorum evolvendorum major eruditis hominibus facultas

eontingeret ! Quod enim ex captivis et majeflate revin &is literis emo-
lumentum ! De Rege et regis inftit. L . III . c . 10 . edit . Wechel , 1611.
p . 289 - 8-

x) Nicht 1672 , wie es in Belasquez übers. Geschicht der span . Dichtkunst p . 35.
nicht 1674 den 27 Jun . wie es in Clarkes übers. Briefen von Spanien pag.
ZZi . heißt.

y) Bibliotheca Arabico Hifpana Efcurialenfis . Matriti T . I . 1760 . T\ II.
1770 . f. Eine Recension davon steht in Gattcrers hist. Bibl . III. B . p . 193.

z) Sie sindT . I . p . 251 . Biblioth . fupracit . angezeigt.
3) Sie wird 1 . I . p . 541 . recenstret.
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chischen und lateinischen Handschriften hat Ed. Clarke ein un¬
sicheres Verzeichniß in seinen Briefen über Spanien , b) aber den
Augustinusde Baptifmo Parvulorum , und das Evangelienbuch
des h. Joh . Chrysostomus konnte er nicht zu sehen bekommen, c)
Eben so giengs ihm mit der Dombibliothek zu Toledo , 6) zu
welcher wir in Spanien noch die Universitätsbibliotheken zu Al-
cala vom Card. Limenez und zu Salamanca von Ferd . Nugnez
dem ersten Lehrer der griechischen Sprache in Spanien gestiftet,
e) und in Portugal ! die des Klosters Mafta nennen wollen, in
welcher Bareti 80000 Bücher gefunden hat. f)

§ . XXXII.

In der Hauptstadt Englands ist vorzüglich das britische
Museum merkwürdig. Cs hat drey Abtheilungen. Die erste
enthält die vom itzigen Könige und verschiedenen andern Patrio¬

ten
b) VIII Brief , 2te Abteilung , p . 376.
c) Ebendas, p . 330 . Vom ersten sagt Franc , de tos Santos in feiner vetcri'p-

eion 6e 1 Monaft. äs 8 . vorenxo . Maär . 1637 . k. p . 90 : Lo mas antiguo
es un llbro efcrito de mano de fan Aguftin. . Vom zweyten , der König Phi¬
lipp der II. habe es sehr hoch gehalten por aver üdo de fan Juan Crifoftomo.
Er fcht einen Evangetiencodex hinzu in Goldschrift , und sagt : Viole al Funda-
dor efto libroT y los dos de fan Aguftin y fan Juan Crifoftomo la Reina
Maria hermana del Emperador Carlos Quirito , y tia fuya . Allein Kenner
bestimmen den Augustinus auf das VIII . Jahrhundert , und den Evangeliencodex
auf das X . Die Verfälschungen sollen von einem gewissen Diassorinuö kommen ,
der im Gefolge der Königin » Maria war.

d) ix . Brief , p . 433 . Wir haben sie§. XIV . beruhet.
e) Clarke 's XVIII. Brief. GalloiS p . m unb 12.
f ) S . feine Reisen von London nach Genua I. Th . 29ter Brief. Leipz. 1772 . p.

i8o . 8-

Englands,
Hollands,
Dänem.
Schwe¬
dens , Po
lens , Ruß¬
lands.
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ten geschenkten Bücher , die Bibliothek des gewesenen Präsiden¬
ten der königl. Societät Hans Sloane , die über40000Bände
beträgt , g) und die königliche , die aus 90000bestehet . Hein¬
rich der vil. hat sie angefangen , und man hat von ihr eine Be¬
schreibung , die aber schon etwas alt ist. h) Sin vollständiges
Verzeichniß ihrer Bücher ist nun in London 1787 . in II . Foliob.
herausgekommen . In der zweyten Abtheilung zeiget sich über
eine Million verschiedener Naturprodukte, und die dritte ist für
die Handschriften bestimmt , die in Büchern und Urkunden auf
30000 gehen . Es find die harleyischen , birchischen , floanischen,

königlichen und cottonischen. i) Von den königlichen hat Dav-
Casley ein Verzeichniß gegeben , k) Es befindet sich die Bibel
der LXXII . darunter , die mit der vaticanifchen die ältest« ist , oh¬
ne Accente und Spiritus , von der Hand einer edlen Aegyptie-
rinn Thekla aus den Zeiten des I. nicänischen Conciliums, und
Karin dem I. von dem protestantisch gesinnten Patriarchen von
Constantinopel Cyrillus Lukaris verehret . I) Den Kataloge der

Herr-
x) Martins Natural Hifiory of England . Lond . 1759 . p . ZIZ . 8'

. h) Ihe royal Library . Lond . 1659 . 8»
i) John Noorthoucke 's NewHiftory of London . Lond . 1773 -4 Hannov. Magaz.

1774 ' 8 - St . 4 . und Sam. Ayscoughs Oatal. vf the Mfs . in the Brh , Muf.
Lond . 1782 . 4.

L) Catalogue of the Manufcripts of the King’s Library , Lond. 1734 * 4 *
1) -S . k  Longö Biblioth . facra T „ I . Parif. 172z . p . 161 . f. Sie wird 60-

dex -^ lexandrinur genannt , well sie von Alexandria kam . I . Ernst Grabe ein
Königsberger hat sie 1707 * Su Oxford e Theat . Sheldon. in fol . IV . B . und
8 - Xll . B . sehr schön abdrucken lassen . Eine neue mit dem Codex Datic . ver¬
glichene Ausgabe hat I . I . Breiimger 1730 zu Zürich in IV . ^ uartb . veran¬
staltet . Er hat des Grabms 'Prolegomcnabeybehaltenin  welchen auch eine
Schriftprobe verkömmt , die man gleichfalls in Wilh . Ernst Tenzels curieusen

Biblftrth.
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herrlichen cottonischen Mspte hat uns Th . Smith geliefert . »)
Weil aber 1731 durch einen unglücklichen Brand viele davon
verzehret worden sind , so hat vorgemeldter Casley die geborge¬
nen in einem Anhänge bey dem königlichen Verzeichnisse unterge¬
bracht. n) — Auf den beyden Universitäten Oxford und Cam¬
bridge hat jedes Collegium zwar feine eigene Büchersammlung;
o) allein auf der erster» pranget besonders jene , die Th . Bod-
ley Csg. mit grossem Aufwande p) gestiftet , Ioh. Selben , g)
Erzb. Laud von Canterbury , Kenelm Digby Esq. Will. Herbert
Graf von Pembroke, u. a. ansehnlich vermehret haben , r) Die
untersten Bücher darin sind so , wie einige in der mediceischen zu

Flo-
Biblioth . II St . ad p . 13g , in Waltons Bibi . Polygl . Prolegom , p . 14 . in
Montfaueons Palaeogr . graeca p . 214 . in Barings Clavi dipiom . Praef . p.
36 . sehen kann , wenn man keine Gelegenheit hat das Ganze in dev woidischen
Ausgabe Lond . 1786 . f . zu sehen. Nun werden unter Aussicht des D . Robert
Holmes von Oxford aus zu einer neuen Ausgabe der LXXII . aus ganz Europa Va¬
rianten gesammelt.

Oxon . e Theatro Sheld . 1696 . f. Es steht Rob. Cottons Leben und die
Geschicht seiner Bibl . voran.

v) An Appendix to the Catalogue of the Cottonia * Library together with
an Account of Books burnt or damaged by a late fire.

o)  Die Mspte eines jeden hat der hastige Th . James in seinerEcloga Oxonio-
Cantabrigienfis Lond . 1600 . 4 . angezeiget. Possevins Gedanken darüberAp¬
parat. «Sacer . T . II . Append . p. 113 . sind nicht gelinder und lesenswürdig.

p) Conftat Bodleum ducenta millia librarum gallicarum aut vivum aut mo-
lientem contulifle ad ornatum illius Bibliothecae . Cafaub . epift . 743 . S.
Lomes, de Bibliotb . in ColleÄ . Mader . Schmid . c . IO . p , 22Z.

q) Monconys P . II . p . 51 . seiner Reisen , Lyon 1663 . 4 . nennt ihn un Calde-
nius ; gerade als wenn ein Deutscher sagte : ein gewisser Montesquiou.

r) Ant . Wood Hift. Univ . Oxon . L. II. p . 30 . Oxon . 1674 . f. Benthems
engl . Kirch und Schulenstaat . Leipz . 1732 . p . 448 « 8 - Büsching Erdbeschr.
II. B . p . I2Z2 . Björnstohls Reisen . III . B.

Denis Bücherk. I. Thl . Bb
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Florenz , mit Ketten fest . gemacht. Das erste Verzeichniß davon
hat Th . James zu verschiedenen Zeiten drucken lassen, s) Ein
vollständigeres , aber nur von den gedruckten Büchern , ist vom
Th . Hyde , t) woran er neun Jahre gearbeitet haben soll , und
das neueste 1732 . von Bowles , Fysher und Langford in II. Fo-
liob. — Zu Cambridge ist die Universitätsbibliothek auch sehr
beträchtlich . Sie enthält u . a. den Nachlaß des Srzb. Math.
Parkers , und Georg der I. hat für sie die Bücher des Bisch.
Joh . Moor von Ely , 24000 an der Zahl , gekaufet. ») Ihre
Mspte stehn im I. B . des herrlichen Kataloges , den Edw . Ver¬
narb von allen in England und Irland befindlichen Handschrif¬
ten zusammengetragen hat . x) Das hervorstechendste darunter
ist wohl der Codex der Evangelien und Apostelgesch . gr. und lat.
den einst Beza aus einer Kirchen - oder Klosterbibliothek erhalten
haben mag , und mit dem Thom. Kipling , der ihn 179z. k. zum
Abdrucke beförderthat , nach andern bis auf das II. Seculumhin¬
aus will. — In Holland ist die Universitätsbibliothek zu Ley¬
den die beträchtlichste. Ant . Thysius war der Grundleger . Joh.
Holmann schenkte seinen Büchervorrath , JosScaliger 208 orien¬
talische Codices darein. Sie hat auch den für 36200 holl. fl.

erkauf-
s) i6oZ . 1620 , und mit einer Zugabe von mehr als 30OO Autoren 1633.
t) Oatalogus imprestbrum Librorum Bibliothecae Bodleianae Oxon . 1674 . f.

S . SBmffctJugem . des S<?av . P . II. p . 143 . Parif. 1722 . 4 . Morhof. Polyh.
Lubec . 1714 . L . I . c . 17 . p . 193.

u) B . Martins Natural Hiftory of England , Vol . II . p . 93 . Lond . 1763 . 8-
Büsching Erdbeschr . II. B . p . 1232 - 39.

x) Catalogi Libr . Mfs . Angliae et Hiberniae in unum colle &i . Oxon . e The-
at . Sheld. 1697. T . II . f. Voran steht auch das Leben Bodleys und die Ge-
schicht seiner Bibliothek . Bernard erlebte die Ausgabe nicht.
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erkauften Nachlaß des Iß Vossius , von dessen griechischen Hand¬
schriften das vom Paul . Colomesius gemachte Verzeichniß un¬
ter den obengedachten englischen und irischen steht , y) so daß
itzt sich die Zahl der Mlpte über 3000 beläuft . Noch in den
letzten Jahren bekam sie einen schönen Zuwachs in der Philologie
durch die Bücher des Prosp . Marchands , und von einer rie-
mersmannischen Familie ein Legat von 16000 Carolinen . 2,)
Unter ihren Seltenheiten zählt sie eine russische auf Peters des
grossen Veranstaltung zu Amsterdam gedruckte Bibel , von der
fast alle Exemplare auf einem Schiffe verunglücket sind, a) Wir
haben von ihr ein gedrucktes Verzeichniß , b) so wie auch andere
hohe Schulen Hollands das ihrige ans Licht gestellet haben. c) —
Die Universitätsbibliothek zu Kopenhagen über dem Gewölbe der
Dreyeinigkeitskirche 1657 . eingeweihet , hat durch den grossen
Brand 1728 . beynahe alles , was sie durch Christians IV . und
anderer Freygebigkeit besaß , eingebüßet , worunter besonders der
Nachlaß des gelehrten Petr . Resenius bedauert wird . Sie ward
wieder nach und nach so hergestellet , daß sie nun über 32000.
Bande gedruckt , und 1600 . Handschriften zählet , unter welchen

B b 2 vieles

y) Lomes, fupradt . c . X . p . 211 . Graevn Hifi . Bibliothecal. p . 286.
z) Di& ion. Encycl , d’Yverd. T . V . p . 443 . Gotting, gelehrte Anz . 1775.

p . 1039.
a) Did . Enc . 1 . cif . p . 442.
b) Catalogus Libb . Biblioth . Univerfit. Lugdbat . Lugd . B . 1716 - 41 . £

Eö giebt auch noch frühere Verzeichnisse von ihr . S . Baumgart. Nachr . von
merkw. B . T. 8 . p . 76.

• c) Catal . Biblioth . Acad . Franeker. 1656 - f. Leonh. Osserhauö Catal.
Libb . Bibi . Univerfit. Groening . 1758 . k. Catal . Biblioth. Ultrajed . 1670.
f. Catal. Biblioth . pub, Amfielod. 1668 « 4.
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vieles von den bartholinischen Erben , von Rostgaard , von I.
Alb . Fabricius , und vorzüglich der übergebliebene Theil der
schätzbaren , von Arnas Magnäus oder Magnusen gemachten
Urkundensammlung isländischer und andrer nordischen Alterthü-
mer ist , wie man weitläufiger in Laur . v. ThuraHafaia hodierna
1748 . und Ernst Chr. Haubers Beschreibung der Stadt Kopen¬
hagen 1782 . Nachlesen kann. Die königliche Bibliothek zu Ko¬
penhagen ward von Friedrich III, gegründet. Sie hat die Form
der casanatensischen sopra Minerva zu Rom und soll durch den
Aufwand des Hofes und mehrere eingeflossene Privatsammlungen
bereits auf 100000 Bände gehn . Die Gewährmänner find schon
oben bey der akademischen Bibliothek genannt. Erahn . Nyerup
hat 1732 angefangen uns von ihren Druckseltenheiten Spicilegii Bi¬
bliograph . Specimina . 8. vorzulege ». — Die Schweden haben die
schöne Universitätsbibliothek zu Upsal . Sie besitzt beynahe 1000
Mspte , davon viele vaterländische find , und unter andern der be¬
rühmteCodex argenteusoder die gethische Bibelübersetzung vom
Wulfila , die wir schon§. X. berühret haben , d) Das KlosterVer¬
den unweit Köln hatte sie im dreyßigjährigen Kriege nach Prag
geflüchtet. Sie ward daselbst von den Schweden miterobert, und
nach Stockholm geschicket . Dort bekam sie nachher Ist Vossius,
von dem sie Graf Magn. de la Gardie für 400 Rthlr. erkaufet

und

6) Büsching Erdbeschr. i . B . p . 457 • Eine Probe dieser Schrift s. im Xouv.
Trait . de Diplom, T . IV . Pref . p . 5 . und vor beö Chron . Gottvic . T . I-
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und nach Upsal verehret hat. e) Olav. Celsius hat die Ge-
schicht dieser Bibliothek herausgegeben . 0 — In Polen ist zu
Warschau 1746 die kostbare zaluskische Büchersammlung eröff¬
net worden, die sich nunmehr aufzoovoo Bande belaufen soll.
Benedict der XIV. hat 1752 auf die Entfremdung der Bücher
den Bann geleget ; dennoch sind , besonders in den innerlichen
Unruhen , manche verschleppet worden, g) Der fleißige Biblio¬
thekar I . Dan . Janozki hat von den darin befindlichen gedruck¬
ten raren polnischen Büchern 174? Nachricht gegeben ; h) 1752
aber ein Msptenverzeichniß ans Licht gestellet. i) Im 1.1761.
vereinigte sie Jos Andr . Zaluski Bischoff von Kiow auf immer
mit dem größeren Iesuitencollegium zu Warschau ; allein nach
der Aufhebung des Ordens , und dem erfolgten Tode des ge¬
dachten Bischoffs hat der König und die Republik von diesem
Schatze Besitz nehmen lassen , obwohl die Erben ihn gern unter
sich gebracht hätten, k) — In Rußland , wo es vor Peter
dem I. was Wissenschaften und Künste belanget, noch fast ganz-

Bb z lich

e) S . Anale&a Ulphilana p . iZZ . in Ioh . v» Ihre Scripta verüonem Ul¬
phil . illuftrantia & c. Berol . 1 ^73 *

f ) Bibliothecae Upfal . Hiftoria. Üpf. 1745 * 8-
g) Büfching Erdbeschr . I . B . p . 966.
h) Dresden . 8 .
j) Lpecimen Ooää . Mfs . Bibliothecae Zalufdanae . Cracoviae 4*
k) S . das Neueste aus der anmuth. Gelehrsamk. Christm. 1761 . p . 910 . wo sich

auch die Aufschrift der Bibliothek und das Dankschreiben des Ordensgenerals Ricci
findet . Der König hat nachher die Oberaufsicht dem Großnotar vonLithauen Grafen
Ignaz Potocki übergeben , und der Bibliothekar Janozki seine Janociana oder Po-
loniae Au &orum memorias, Varfaviae Vol . I . 1776 . 8* e Bibliotheca Pa¬
triae unterschrieben.
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lich Nacht war , hatte doch sein Vater Alexius für die Syno¬
dalbibliothek zu Moskau schon bey Zoo Handschriften gesam¬
melt , worunter ein griechischer Evangeliencodex von 588 sich
auszeichnet . Athan . Schiada aus Cefalonia hat in einem da¬
selbst 1723 gedruckten Kataloge 447 davon angezeiget , 1) und
üun haben wir Chr . Fridr . Matthäi Notitia Codicum Mfs, graec.
Bibliothecar . Mofquenfium P. I . Mofquae 1776 . f. Es sollen sich
auch die kaiserl. Bibliothek zu Peterhof , und die der Akademie
der Wissenschaften in einem sehr guten Stande befinden, m)

§. XXXIII.

In «nserm Vaterlande wollen wir von den berühmteren
öffentlichen Stadt - und Universitätsbibliotheken anfangen . Die
zu Augsburg begann unter der Obsorge des Lyst . Betulejus
oder von Birken seit 1537 . Der Rath ließ zu Venedig die grie¬
chischen Mspte des Ant . Eparchus Bischoffs in Corfu um 800
Ducaten ankaufen , und Marc . Welser verleibte ihr seinen ganzen
Vorrath ein . n) Es ist fast keine Bibliothek , die uns so oft
ihre Schätze vorgeleget hätte . Aus allen war sie die erste , die
1575 das Nerzeichniß ihrer griechischen Handschriften drucken

ließ,

l ) Sie stehn abgedruckt Ln I . B . Scherers nordischen NebenstundenP . I . Frf . und
Lechz . 1776 . N . XiII . p . 107.

m) S . Jol ) . Bacmeisters Versuch über die Biblisch . der Akad . der Wissensch. in
St . Petersburg . Dast-lbst 1777 ' - 8 - Im folgenden Jahre waren nur iAO0 . in
der Landessprache gedruckte Bücher » und iz . Druckereyen in Rußland vorhanden.
Gott . gel . Anz . * 784 - p . Z 85 -

») Clement Liblivtk . earieute 1 . p . 404 . *



/
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ließ , das Hier. Wolf damaliger Aufseher abgefasset hatte . c>)
A. 1595 kam ein viermal größeres durch Dav. Höscheln nach, x)
Ant. Reiser nahm in seines167zauch die lateinischen Codices
auf. q) A. 1600kam ein Kataloge , der auch die gedruckten
Bücher enthielt , r) und dieser wurde durch Elias Ehingerni6zz
noch vollkommener herausgegeben , s) Alle diese Verzeichnisse
sind nun selten geworden , t) — Die Bibliothek zu Basel , mit-
telmäßig an gedruckten Büchern , worunter sich auch die amerba-
chischen befinden , besitzt schöne Mlpte , derer viele zur Zeit des
Conciliums in die dasigen Klöster kamen; unter andern Pauli
Briefe und einen Augustin aus demVIII , eine Bibel , einen
Isidor , einen Sallust aus demIX . Sec . verschiedenes vom Eu¬
stachius von Thessalonica , u) Handschriften vom Erasmus, dar¬
unter sein Testament , und die Dispense lebenslange Fleisch zu
speisen, x) Oporin verehrte ihr von allem , was er druckte , ein

Epem-
o) Brücker Hift. Philofoph . Aug. Vind . 1748 - p . 454 * 8 - Der Ti¬

tel ist : Catalogus graecorum Librorum mfptorum Auguftanae Bibliothecae
&c . 4.

p) Catalogus graecorum Codd. Bibliothecae Auguftanae . 4.
q) Index Mfptorum Bibliothecae Auguftanae . 4.
r) Catalogus Bibliothecae inclytae Reip . August, utriusque tum graecae tum

latinae librorum imprefforum et mfptorum. f . dimid. Georg Henisch wird
für den Verfasser gehalten.

.§) Catalogus Bibliothecae ampliflimae Reip . August , f. Bon ihr auch Frid.
K . Gottl . Hirschings Vers, einer Beschr. sehensw . Bibliotheken Deutschl . Erlang.
1786 . 2 . B . p . 35 . 8.

t) S . Clemelit fupracit . et T . VIII . p . 19.
u) Darunter ist ein n .QoXo'yos rwv IIivdxQH Yla ^sH^oXm.  Da man doch nichts

vom Eustachius über diesen Dichter sonst kennet.
x) viÄion . Encycl . d ’Yverd . T . V . p . 450 . aus der Hist , de la vie et des

ouvrages de M . de la Croze . S . auch Fasis Staats - und Erdbkschr . von Helv.
II . B . Zürich 1766 . p . 517 . 8»
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Exemplar, y) Ich will noch anmerken , wie ich ans Erfahrung
habe , daß zu Basel zur Zeit des Conciliums die Handschriften
durch wechselseitiges fteundschaftliches Gestatten sehr vervielfäl¬
tiget , und die Verhandlungen der Väter in den Speisesälen der
Klöster öffentlich dictiret wurden. — Die zu Bern nahm ihren
Anfang aus den eingezogenen Klöstern . A. 1629 schenkte Jak.
Graviset den Vörrath des Jak. Bongars darein , den dieser sei¬
nem Vater Renat vermacht hatte , r) Wie schätzbar dieses Ver-
mächtniß , besonders so weit es in Handschriften besteht , sey , er¬
hellet aus dem Verzeichnisse , das I . R. Sinner Bibliothekar
des Standes davon ans Licht gestellet hat . a) Auch von den
gedruckten Büchern ist 1764 ein Kataloge erschienen. Sinner hat
einen einsichtigen Vorgänger im Amte an Sam . Engeln gehabt,
dessen eigener Bücherschatz nachher dem bünauschen einverleibet
worden ist. b) — Die Bibliothek zu Frankfurt am Mayn zählt
von 1434 , in welchem 'Jahre Lndewig von Marpurg , genannt
zum Paradeis, vor seiner Palästinafahrt seine Bücher dem Ra¬
che vermachte, c) Nachher ist sie hauptsächlich durch I . Max.
zum Jungens Vorrath , den Mazzarini auch nach Frankreich kau¬

fen

y) Lomes, de Biblioth . fupracit . c , X. p . 205,
z) Di& . Encycl . T . V. p . 448 . Fasis Erdbeschr . I . B . 1768 - p, Z79.
a) Catal . Codd. mfs . Biblioth. Bernenf. T . I . 1760 . T . II . 1770 . T . III.

1772 . 8 - S . allgem. deutsche Bibl . XIX . 2 . p . 428 . und XXIII . 2 . p. '57 Ik
Es ist noch1773 - herausgekommenBibliothecae Bernenf. Codd. Mfs. Sylla-
bus ex majori opere contra&us . Z.

b) S . Bibliotheca felc&iflima üve Catal . Libb, —> quos collegit , nunc ve-
ro venum exponit Sam . Engel & c . Bemae 174z . Z.

c) Lersner Frankfchrou . P . 11 . p . 95.
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fettmttte, und Job Ludolfs orientalische und andre seltene Bü¬
cher vermehret worden , d) Besonders ist die jungische in n 6
Bänden bestehende politische Sammlung merkwürdig , e) Ueber-
hanpt gieng die Bibliothek 1728 , in welchem Jahre I . Jak. Lu¬
cius ihren Kataloge mit angehängtenMspten herausgab , k) über
13000 Bände . — Die göttingische Universitätsbibliothek , in
welcher die bülowsche Sammlung von 10000Bänden zum
Grunde liegt , wächst aus Gnade des Landesfürsten , Vorsicht
der Curatoren und Industrie der Vorsteher immer an. g) Der
grosse Gelehrtenfreund Graf von der Lippe Bückeburg hat ihr
aus Gelegenheit seiner Reisen nach Portugal! sehr viele spanische
und portugiesische Bücher verschaffet, h) Im Jahre 1765 be¬
stand sie schon aus 60000Bänden , i) und viele ihrer Selten¬
heiten sind in Clements Bibliotheque curkuse angemerket. Sie
besitzet höchst nützliche Realkataloge , und hat den Vortheil ei¬
nem Heyne und Reuß anvertraut zu seyn , nachdem sie 1773 den
würdigen Hambcrger verlohren hat . k) — Die akademische so¬
genannte Paulinerbibliothek zu Leipzig ist in dem gewesenen Do¬

mini-

6) Lucius m krass. Catalogi.
e) Kortholtde Bibliothecis utiliter adeundis. p . 7.
f ) Cätalogüs Biblioth . publicae Moenofrancfurt . Fräncof. 4*
g) Büschings Erdbeschr. III . Th . p . 26 -z8-
b) Dieze hat bey seiner Uebers. der Dichtkunst des Belasquez 1769* 8 . den edelsten

Gebrauch davon gemacht.
r) S . Putters Versuch einer akad. Gelehrtengesch. von der Univers. zu Göttingen.

1765 . 8-
k) Gotting, gel. Anz. 1775. p . 14Z.

Denis Bücherk. I. Thl. Ce
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ininicanerkloster auf Verordnung Kuhrfürsten Morizs aus der
Ausbeute der herumliegenden Klöster entstanden . L. Joach . Fel¬
der hat eine Rede deortu et incrementis Paulinae herausgegeben,
I) und ein Verzeichniß ihrer Mspte angehängt , darunter sich
noch unausgegeben fob . Oeneüus ds Reb , Cplitaais , Macarius
Älexandrin. de exitu Animarum , Joh, Tzezae Exegelis in Hom.
^liadem , Suffridi Mifenenfis Compendium Hiftoriarum., U . a, be¬
fanden . m) Itzt , geht die Zahl der Bande auf 24002 , worunter
1600 Mspte sind . Die Rathsbibliothek , deren Grundleger 1677
«in Advocat Huldrich Grosse -war , wurde 1711 eröffnet , und
gieng schon damal auf ^ 4020 Bände , unter welchen über 520
Stücke Mspte waren . Nun sind die gedruckten Bände aufz2022
und die Mlpte auf 622 gestiegen . Die wichtigsten davon , -auch
einige noch anekdot , werden in dem Programme hergezählet , mit
welchem Gottfr . Christ . Götze am Eröffnungstage einlud . a) —.
Die Stadlbibliothek zu Nürnberg wurde feit 1538 aus vereinten
Klösterfammlungen gebildet . 0) Bilib . Pirkheimer hatte dastlbst

«inen

.1) Lipfiae 1636 . -12 . und wieder 1724 . S . Afta Erudit . ad an. 1636 . p.
22Z. Reimmann Einleit , in die Hift. Lik T . I . p . 376 . redet noch von einer
.Ausgabe 1676 . 4 . die aber vermuthlich fatsch ist ; Wohl aber hat .man Joach.
Felleri et Chr. Gottl . Jöcheri Orationes von -ihr , Lipf . 1744 . 4 . und I.
Cph . Gottsched schrieb de rarlorib . nonnulUs Bibi. kaulinae Oodieib. Eben¬
das. 1746 . 4-

-m) Der erste ist doch hernach mit Berglers Aebersehung .in die Benetianeraustage Per
Hiftoria Byzantina ausgenommen worden.

•ja) S . Neuer Büchersaal der gel . Welt . X!I . Oejsn . p . 914 . Lerpz. ifn.  8*
Hieher gehöret auch Ant . Weitzii Notitia brevis de Bibliotheca Senator.
Lipf . 8-

,0) Doppelmayrs histor. Nachr. von den Nürnb . Mathemakicis. Nürnb. 1730 . p.
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einen Vorrath zusammengebracht , dem sich keiner in Deutschland
vergleichen konnte, der aber nachher nach Londen kam. x) Vom
ihren Handschriften , worunter auch manche vom Joh . Regio-
montanus sind , redet Joh . Säubert in ihrer Geschicht. g) Just . .
Jak . Leibnitz hat ihre Merkwürdigkeiten herausgegebcn . r) Sie
ist an typographischen wohlerhaltenen Seltenheiten reich , von
welchen uns Cph . Gottl . von Murr so wie von den Mspten un¬
terrichtet hat . s) — Zu Prag sind vorzüglich anzumerken die
carotinische Universitätsbibliothek , die 1422 einen hussitischem
Brand erlitten , nachher aber durch die Bücher des Hofkanzlers
Grafen Jgn . - Karl von Sternberg „ eines Weltpriesters mit Na¬
men Dörfelmaier, . und Dnplicaten der k. Hofbibliothek Zuwachs
erhalten hat , und späterhin durch die gewesene . Jesuitenbiblio¬
thek zum h . Clement aus der Zeit Ferdinands des I. deren Ge-
schicht L. I . Scherschnik dem II. B . der Abh . einer Privat¬
gesellschaft in .Böhmen einverleibet hat , und den Vorrath einiger
Klöster ungemein ansehnlich geworden ist , und ' die älteste des
Domcapitels , die schon 1142 Feuer ausgestanden hat , dennoch
aber unausgegebene , besonders vaterländische Handschriften , und
einige - Hüfte des bey Venedig bemerkten Evangelienbuches besi-

C c 2' chet. .

P) Pirckheirnerus tarn divss- eü HbrO -rum , ut fimilis Bibliotheca utriusque
linguae nufquam per Germaniam reperiri queat . J* . Cochlaeus in comp.
Geogr . Pomp . Melae . c . 4.

q) Hifloria Biblioth . Reip, Norimb . 1643 . I2 * und aus ihr Theoph. Spizelii
Differt . de Biblioth . in Colled , Mader . Schmid . p . 195 . S . auch Reim¬
mannsupracit . p . 37z.

r) Memorabilia Biblioth , Norimb . 1674 . 4«
s) S . . MemorabiPa Bibliothecar . publicar. Norimberg . P; I . Norimb . 1786*

8 « S . auch den bereits angef. Hirlching Z . . B . p . Z49. sollseyn16 . . .
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tzet. t) — Die Stadtbibliothek zu Zürich zählt von 1623 . Von
ihren zahlreichen Büchern sind schon zweymal Verzeichnisse her¬
ausgekommen ; u) allein es sind nur diejenigen, die auf dem un¬
tern Boden stehn , darin begriffen, x) Unter den Handschriften
ist der purpurne griechische Psalter mit Gold - und Silberlettern,
den I . Jak. Breitinger recensiret hat. y)

§ . XXXIV.

Forts-- Nun sollen die fürstlichen Büchersäle folgen , die ihre
Hunz. Schätze bisher bekannter werden ließen. Zween zerstörte verdie¬

nen den Vorzug. Der erste gehöret eigentlich nur in Unstre Nach¬
barschaft , nämlich nach Ofen , wo ihn der grosse Mathias Cor-
vinus ums Jahr 1476 mit den kostbarsten Werken zu füllen an-
fieng . 2) Er ließ in Griechenland und Asten sammeln, hielt 4
Schreiberzu Florenz , und zo in seiner Hauptstadt , die meist
auf Pergament arbeiteten , a) und die Codices mit den schönsten
Miniaturen und dem königlichen Raben zierten , der den Ring
im Schnabel hält , wie es noch in manchen auf der kaiserl . Bi-

■ “ blio-

t)  Neue Literatur. Prag1772. 2Z . St . p . 360.
u) Bibliotheca Tigurin . publicoprivata 1629 « 4« Catalögus Libb . Biblioth.

Tigurinae . T . IL 1744 * 8*
x) Fäsis Staats - und Erdbeschr. Helv . I . B . p . 284*
y) Epiftola ad Card . Quirinum. Turici . 1748 * 4*
z) Das Aeußerliche dieses Büchersaalcs beschreibt Naldus Natdi in seinem Gedichte

darüber , welches Ln Bels T , III . Mifcell . Hift . Hung. steht, und Nik. OlahuS
m Hungaria c . V . edit. Kollar . Vien. 176z . 8*

a) Olahus 1 , citf
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bliothek zu sehen ist. Die Zahl aller Bücher gieng auf 50000,
b ) welche nach und nach unter der Aussicht der gelehrten Italie¬
ner Lhadd . Ugoletus, Barth . Fontius , Galeot. Martins , und
Felix von Ragusa standen . Corvins Nachfolger Vladislaus
und Ludewig nahmen sich dieses Schatzes weniger an . Sie ver¬
liehen und verschenkten ; welches den benachbarten wienerischen
Gelehrten c) wohl zu statten kam. Vom Jahre 1526 an , in
welchem Solyman Ofen einbekam , wurde die Bibliothek von
Türken und Christen immer mehr beraubet, d) Der Card. Paz-
many both den erstern für den Uebcrrest vergebens 30000 Gul¬
den an ; endlich aber kam er , in 290 meist beschädigten Bänden
bestehend , 1686 nach der Eroberung Ofens in die kaiserliche Bi¬
bliothek nach Wen. e) — Einen weiteren Weg hatte der Ue-
berrest der Heidelbergerbibliothek zu machen. Kuhrfürst Otto
Heinrich hatte sie gestiftet , und Ulrich Fugger so bereichert , daß
sie sich an Handschriften mit allen andern messen konnte, f) Sie
hatte auch aus der Einziehung der Klöster einen grossen Zustuß

Cc 3 erhal-

b) Lomes. de Biblioth . c . IX . p . 156 . edit. Mader . Schmid . fupracit.
c) Man kann den Augustin . Moravus , Hieron . Balbus , den Badian , Tannstetter,

Spiegel , Gremper , Brassicanus dazu rechnen.
- 6) Es kamen Bücher nach Venedig , Berlin , Wolfenbüttel , Dresden , Constanti-

nopel.
e) S . des P . Lyst . Schier treffliche , bereits seltene Difiertatio de R . Budenf*

Bibliothecae ortu , lapfu , interitu et reliquiis . Vindob . 4 . Jul . Pflugck
hat auch eine lateinische Epistel de fatis Biblioth , Bud. an Beit Ludw . von Se¬
ckendorf geschrieben , die das Berzeichniß der lehten Ueberbleibsel , das ein Fcld-
prediger des salm . Regiments aufgesehet hat , enthält . Sie steht in der oft ange¬
führten Colle& . Mader . Schmid . Äcceff. I . p . 309.

f ) Conring Epift , ad Boineburgium de Bibi . Aug . in ColleÄ . cit . p . 198



206 Dritter Zeitraum. Von dem Bücherwesen
erhalten . Pauk Melissus stand ihr vor , und nach ihm Janus
Gruter. Eine hebräische Bibel auf Pergament war ihre Haupt¬
zierde. g) Als Lilly Heidelberg einnahm , kam sie in Herzog
Maximilians von Baiern Gewalt , der sie Gregorn dem XV.
schenkte. Im Jahre 1662 kam Leo Allatius , lud auf Maulthie-
thiere , was ihm davon anstand , und brachte es nach Rom. K)
Nun steht alles in der Vaticana ; aber abgesondert , jedes Buch
mit dem baierischen Wapen , und einer sich darauf beziehenden
Inschrift, i) Das Haus Pfalz hat zwar öfter die Rückgabe ge-
fodert , und deßhälben auch Szech. Spanheimcn nach Rom ge-
fchicket ; allein außer einem Familienmspte ist nichts zu erhal¬
ten gewesen. k> — Die. königliche Bibliothek zu Berlin er¬

kennt

g) Lomes , c . X . colledt cit . p> zoz.  Daher auch Wunds kroxramma 6s es-
Isdsr . <zuondsm Biblioth . Heidelb . Das. 1670 . 4 *

fr) Lomejcr und Reimmann Einl . in die Hist. 1!t. 1?. I . p . 372 geben über 100. ,
Baring in Clavi Dipl,. Haaov . 1754 . 4, p . 5 . 200 Maulesel an . Der leh¬
re behängt ste mit silbernen . Platten und der Aufschrift : Fero Bibliothecam Pa-
latiaam , der vorlehte nur mit hölzenen . Tafeln und der Ausschrift : . Lum de Bi-
bliotheca & c . . Allatius soll einige dieser Bücher entwandt haben . Die Ankla-
'ge aber kam vom Scioppius. In Baumgartcns Nachr. von merkw . Büch . III.
B . p . . 520. steht eine Instruction , die Allatius auf den Weg mitbekommen Ha¬
ben soll ; allein man muß von den Grundsähen der röm . Kirche wenig wißen,
wenn man sie für acht halten soll. Denn was wären die facri Numi a San&is
canonizati ? Ein wahres Unding !

i) Bolkmann Nachr. . von Italien . H . Th . Es mag styn , daß sie einst , wie Schrä¬
ders Diarium erzählt , die. Aufschrift , hatten : Libri Haereticorum Pälätinorum.
Aber wozu wärmt man in unser» Tagen diese petits Gontes wiederauf?

fr) Baring 1 . cit . . Dagegen hat dev Kuhrfürst 1780 . in Rom den alten Borrath
des gelehrten Petr . Bictorius an . sich gebracht , in . welchem sich , nebst verschiede¬
nen seiner , des Ang . Politianus , Petr . . Crinitus , u . a . noch unausgegebenen
Schriften , 439 . von diesen Männern durchnotirte Ausgaben des IH und l6
Iahrh . befanden. Gazz . univ. di Firenze . N . 44.
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kennt eigentlich Kuhrfürst Friedr. Wilhelmen für ihren Stif¬
ter. Es wurden ihr nach und nach verschiedene Sammlungen
einverleibet , worunter die spanheimische die wichtigste war. A.
1715 gieng sie unter des la Croze Aufsicht schon über 50000
Bande ohne die spanheimischen Mspte. Unter den Mspten über¬
haupt befindet sich des Lheod . Peträus orientalischer Vorrath,
ein Ambrosiusäe oflkiis Miniftr. Ecclefiaeaus demVIII , ein
Lucan aus demIX , ein deutscher Psalter aus demXIII . Sec. ein
alter Sachsenspiegel , die historische mazzarinische Sammlung in
uz , und eine wicquefortische in 30 Foliob. u. dergl. l) Mehr
kann in Christoph Hendreichs und Joh . Karl Konr. Lelrichs
Berichten nachgefthen werden, m) — Die herzogliche braun¬
schweigische Bibliothek von ihrem Stifter Herzog August Äugu-
sta genannt begann1604auf seinem Schloße Hitzaker . n) Zum
Grunde wurden ihr der zwecn Curionen , Joach. Clutens und
Marq . Frehers Sammlungen. Den Kataloge führte lange Zeit
der hohe Besitzer wit eigener Hand. 0) Sie kam mit ihm nach
Braunschwcig, und endlich nach Wolfenbüttel. A. 1661 zählte
sie schon über2000Handschriften, und überhaupt23415Bän¬

de.

l) Di& . EncycL T. V. p . 445 . Ducatiana T . I . p . 40.
m) Notitia Biblioth. Berol . 1637 . 4 . Reimmann I . eit . p . 368 . nennt de»

Berf. Henriei .. Entwurf der Geschichte der königl . Biblioth. zu Berlin. 1732.
8 - Heinecke Nachr . v . Künstl . II . Th . p . 78 - Dergl. auch Bemerkungen eines
Reisenden durch die k. preuß. Staaten. Altenb . 1779 . Z2 . Brief, p.
506 . 8-

0) Burkhards Hill. Biblioth. Auguftae t.  II . c . 3 . Se& . I . p . iFo.
o) Ebendas. Sedfc . III . p . 206* *
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de. p) Unter ihren Aufsehern war Mich . Ritthaler von Mo¬
dern aus Ungarn gebürtig , und der grosse Leibnitz, g) Ihre
Schätze kann man zum Theil aus Herm . Conrings Brief an den
Freyh . von Boineburg , r) und Jak. BurkhardsHiftoria Bibiio-
thecae Auguftae s)  kennen lernen , juiu Theil erheücn sie aus den
Beyträgen , welche uns Lessing ihr gewesener Vorsteher geliefert
hat. t) Sein würdiger Nachfolger ist Karl Hein . Langer . —
Die kuhrfürstliche Bibliothek zu Dresden zählet von1588. Kuhr-
fürst August legte ihr die Bücher der wertherischen Familie zum
Grunde, u) Nachher kamen die tanbmannifchen von Wittem-
berg , viele fachfenzeizische, die David braunischen von Elbingen,
der besserische in 15000 meist raren Stücken bestehende Vorrath,
und die kostbaren bünautschen und brühlischen Sammlungen,
von welchen wir meisterhafte Verzeichnisse besitzen , hinzu . Ihr
Vorsteher der Abt I . Christian Götze sammelte auch für sie auf
Reisen viel wichtiges an Handschriften und Büchern , x) und
gab ihre Merkwürdigkeiten in kleineren Sammlungen, die HI.
Quartbande betragen , heraus , y) — Die königliche Biblio¬

thek

p) Am Ende Conrings angeführter Epift . ad Boineb . colled . Mader . Schmid.
p . 254.

q) Burkhard fupracit . L . II . c . 3 . Sedfc . 4 . p . 250 . et 258 . Vita Leibnitii
aus Brückern vor der Genferausgabe seiner Werke . 1768 . T . I . p. 82 . 4 *

r) Er steht in Conringii Operum Colled . T . XIII. Helmeft. 1661 . 4 > und
in 6o11ed. blader . Lcbrnid . p . 137.

s) Eipftae1745 « 46 . 4*
t) Braunschweig 1773 . bis 1781 . 8.
u) Die Bücher des Georg Fabricius waren auch dazu gekommen.
x) S . seine Zueignung zum folgenden Buche.
y) Dresden1744 * Nun steht ihr der hochverdiente I . Cph . Adelung vor.



/

bis auf unsere Zeiten . 209
thek zu Hannover ist nicht minder reich an literarischen Schätzen.
Tob . Fleischer hat sie zuerst in Ordnung gebracht , und nach ihm
hat sie Leibnitz1676zu besorgen übernommen . Nach seinem
Tode sind ihr auch seine Bücher und Schriften einverleibet wor¬
den . Unter ihren nachfolgenden Aufsehern haben sich besonders
Joh . Georg Eccard , und Sim . Friedr . Hahn berühmt ge¬
macht . a) — Die kuhrbaierische zu München bestand schon 1595
beyläufig aus nooo Banden, b) Die griechischen Handschrif¬
ten darunter sind schon 1602 zu Ingolstadt in einem Verzeich¬
nisse herausgekommen mit dem Beysatze : daß sie katholischen
Gelehrten zum Gebrauche stünden , c) Es sind auch viele he¬
bräische , chaldäische , arabische und lateinische vorhanden , ä)
worunter Karls des kahlen Gcbethbuch seyn soll, e) Der ganze
Vorrath ist aus der altfürstlichen , der vortrefflichen I . Jak. fug-
gerischen Sammlung , und den Büchern eines D . Lucretius , wel¬
chen Namen Albert . Widmanstadius , der nachher österr . Kanz¬
ler zu Wien , und endlich zu Regensburg Domherr war , schon
früher auf seiner Reise nach Italien angenommen hatte , ent-

stan-
z) Vita Leibnitii fupracit , p . 76 . >
a) Baringii Clavis Diplomatica . Hanov. 1754 * kraek. p . 5 . 4 , S . auch v.

Heinecke Nachr . v . Künstl . II . Th . p . LZ.
b) Conring Epift . fupracit . in Cölled . Mader . p . 214 *
c) Catalogus graecorum Mfptorum Codd. qui alTervantur in inclyta fereniff.

utriusque Bav . -Ducis Bibliotheca, Ingolft , 1602 . 4 * © . ClementsBibi,
curieufe T . VI . p . 407.

d) Poflevinus Apparat , facri T . II. in Append , p . 54.
e) Histor . Lexikon. Basel . 1744 . V . Th . 5. Es mag das feyn , was Colbert

besaß. Mabillonde Re Dipl . L . I . C . 11 . %

Deni« Bücherk , I Tht . Dd
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standen , f) und hat an dem reg. Chorherr » Gerhoh Steigen»
berger , der x 784 - einen hist. lit. Versuch von ihrer Entstehung
und Aufnahme zu München herausgab , einen einsichtsvollen Be¬
sorger durch den Tod verlohren . Hier kann man überhaupt an¬
merken , daß die Baiern unter den erste» Herausgebern der Ka¬
taloge von gedruckten Büchern waren ; denn Christoph Ferg hat
schon1599 auf diese Art die Ingolstädterbibliothek ans Licht ge-
stellet. g)

§ . XXXV.

Wiens . Und NUN erreichen wir unsere Hauptstadt . Die habsbur-

gifchen Fürsten , von Rudolph dem I. an , Freunde der Wissen¬
schaften und Gelehrten sammelten Bücher . Kaiser Friedrichen
dem III. kam hierin die Flucht der Gelehrten aus Orient , und
die Erfindung der Buchdruckerey zu statten. Unter seinem
Sohne Maximilian dem I. kann man eigentlich die Gründung
der kaiserlichen Bibliothek ansetzen. Das tüchtige Werkzeug da-

.. zu war der von Friedrichen gekrönte Dichter Konrad Celtes,
dessen eigene Bücher grossestheils hineinkamen, h) Nach ihm
vermehrte sie Ioh. Cuspinianus oder Spießhamer von Schwein-

furt

f ) Jak. Strada in Praef. adJul . Caefarem. Francof. 1575 . f.
g) Ferg heißt beym Jöchcr Fernen , in Dunkels histor . kritisch . Nachr . von ver-

storb . GelehrtenZerus , in Reimmanns Einl . zurHift. liter . Frey , in Co.ronelli
Orbis terrarum Fers  feu Fr« .

h) Petr . Lambecii Commentariorum de Biblioth . Caef . L . I . edit . Kollar.
Viennae 1766 . col . 64 . f . Meine ganze Erzählung ist aus diesem Werke,
und Kollars Zusätzen genommen.
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furt k. Rach und Stadtanwald aus österreichischen Klöstern und

Ueberbleibseln der Ofnerbibliothek . i) Ihm folgte in der Auf¬
sicht Caspar von Nydpruck , und der Leibarzt Ferdinands des I.
Wolfg . Latz , zu dessen Zeit die Sammlungen des wienerischen
Bischoffs Joh . Fabers von Leutkirchen aus Schwaben , nnd Joh.
Dernschwamms von Hradiczin der kaiserlichen einverleibet wur¬
den . k ) Einen vortrefflichem Zuwachs erhielt sie durch 240
Handschriften , die Auger . von Busbecke von seinen Gesandtschaf¬
ten aus Orient zurückbrachte , und Maximilian dem II . über¬
ließ , l) und durch des Lazius eigene wichtige Bücher , die ihr
nach seinem Tode zu Theile wurden , m) Hierauf ruhte sie io
Jahre , bis sie Maximilian dem Hugo Blotius von Delft über¬
gab , der sie in kurzer Zeit so erweckte, daß Lipsius an den Kai¬
ser schrieb : Una Viennenfis aula Tua plures eruditos habet,

quam aliorum tota regna ; und hinzusetzte : quibus et Bibljothe-
cam jam inftruxifti fie adfluentem omni genere monumentorum,
ut certamine cum Philadelpho et Pergamenis regibus inllituto

Dd 2 vel

i) Bom Custlinian s. die Vorrede des Rik. Gerbelius zu dessen Werkede Caefarib,
atque Impp , FrancoF. 1601 . f. und sehr Vieles in meiner Buchdrgesch. Wiens.

k) In vielen seiner Bücher bezeugt Faber mit eigener Hand : Se illos emifle non
ex ea pecunia , quäe provenifiet ex reditibus et cenfibus Epifccpatus ,
fed ex ea , quam honeftiffimis laboribus fuis aliunde accepiflet. In noch
mehrrrn sagt dieses ein vorgeklebter gedruckter Zedel.

l) Man könnte den Busbecke allesfalls auch unter die Bibliothekare zahlen . We¬
nigstens nennt ihn Blotius Bibliothecae Caefareae Superintendens . 1 . eit.
col . 105 . Bo » ihm handeltck- Ge . Eccii Differtatio . Lipf. 1768 . 4.

m) Bom Laziusf. v . Khauh Versuch einer Geschichte der österr . Gelehrt, c . V.
p. 143 * und meine Buchdrgesch. Wiens.
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vel lupsrsrs eos poffe videaris , vel certe aequa-re . n) Blo-
tius führte zuerst ausdrücklich den Namen eines Bibliothekars.
Unter ihm wurde der Vorrath mit 2618 Bänden des Joh . Sam-
bucus 0) von Tyrnau vermehret ; weil ihm aber seiner zu grossen
Nachsicht halber Bücher verlohren giengen , gab man ihm den
Freyh . Rich. Strein von Schwarzenau , und hernach Sebast.
Tengnageln aus Geldern gebürtig zu. x) Blotius brachte die
Bücher in Ordnung , und verfertigte gute Indices . Streins
und seine Sammlung kam unter Tengnageln auch in die Biblio¬
thek. Dieser Polyglotteq) arbeitete ein Universalverzeichniß in
V . Banden , und ein besonderes von den Handschriften und von
den gedruckten Büchern aus , und besorgte vorzüglich, die orien¬
talische Literatur und Kitchengeschicht.. Seinen eigenen schätzba¬
ren aus 4000 Stücken bestehenden Vorrath vermachte er der
kaiserlichen Bibliothek , an die nun Will). Rechberger Leibarzt,
und nach ihm Matthäus Mauchter Kanonikus von St . Ste¬
phan kam. Unter diesem wurde die berühmte fuggerische in

' 15000

n) Zn der Vorredezu seiner Ausgabe des Tacitusf. edit. Antverp . 1648 . k.
Die Landsmannschaft mit Blotius mag in diesen Ausspruch ein wenig eingeflos¬
sen seyn.

0) UngarischSambuky. So nennt er selbst seinen Vater , der Petrus hieß. Eine
seiner Schwestern Katharina hatte einen Zoh . Panithy , die andere Magdalena
einen Stephan Gavay zur Ehe . Ich fand dieß in einer seltenen Sammlung sei¬
ner Gedichte auf der garell . Bibt. Patavii Gratiofus Perchacinus excudebat.
1555 - 4-

p) Vom Freyh . von Strein s. Khauh 1 . eit . c . VIII . p . 229 . Er war ein
Protestant , wie Blotiuö.

q ) In seiner Grabschrift bey St . Stephan wird er IZ Sprachen mächtig erkläret.
Lamd. 1 . eit . col. 133.
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15000 Banden bestehende Bibliothek r) von Augsburg um eben
so viele Gulden eingekauft ., und dennoch fand Petrus Lambeck
von Hamburg , des Luk. Holstenius Schwestersohn , als ihm
Kaiser Leopold i66z den Büchersaal anvertraute , wenig Ord¬
nung ; brachte aber alles mit ungemeinem Fleiße zurechte, so daß
man von ihm eine zweyte Epoche der Bibliothek beginnen kann.
Nebst seinen eigenen wurde sie durch die Bücher des Schlosses
Ambras in Tyrol , und die des Marqnesen Gabrega aus Spa¬
nien vermehret , so Haß sie auf 80000 Bände gieng. Unter dem
Titel Lommentärii cls Augufta Bibliotheca Caefarea unternahm
er das weitaussehendste Werk , welches in XXV . Büchern alles
begreifen sollte , was dieser ungemeine Vorrath zur Literarge-
schicht leisten könnte, s) Allein er stellte nur VIII . davon ans

D d 3 Licht,

r ) Vielleicht hat kein adelicheö Geschlecht größere Verdienste um das Bücherwesen,
als das fuggerische . Raymund I . Anton I . Joh . Jakob , Ulrich und Phil . Eduard
sammtliche Fugger werden dm Bibliographen allezeit wichtige Namen bleiben.

8) Man sehe den Plan bavon L . cit . Supplem . Kollarii a cöl . 455 . LeibnihS
Unheil vom LambeciuS war folgendes : ^ uit ille vir multiplicis ledionis et
felicis memoriae ; judicio tarnen atque ingenio non perinde valuit , adeo-
que apud eruditionis veros aeftimatores , imprimis exteros , fama ejus in-
tra mediocritatem ttetit. Ego tarnen induftriam ejus femper laudavi ,
tametfi homiuem , nefcio qua de caufa , inimicum expertus fum . Erat
enim . non faiis candidus , atque aequus aliorum aeftimator. Edit. Genev.
Operum T . V . p . 2 IZ . Lavater würde vielleicht aus seinem Portraite , das
vor den Commentaren steht , etwas ähnliches schließen . Allein , daß der Prote¬
stanten Urtheile von ihm nicht alle unpartheyisch auSfallen können , ist natürlich,
weil er ihre . Kirche verlassen hat . S . Berzeichniß einiger rar . Büch . Franks , u.
Leipzig 172z . I . St . p . 33 . 8 - Auch With . Gottl . Bangervw Oomment.
de k . Lambecii in Biblioth. Caef. Vindob . meritis . Halae 1764 * 4«
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Licht , t) die selten geworden , u) und n»n mit einigen Zusätzen
und Berichtigungen Kollars zum zweytenmale erschienen sind, x)
Sein Folger war Daniel Nessel aus dem Lünebnrgischen, der ein
Verzeichniß griechischer und orientalischer Handschriften drucken
ließ , y) welches weiter nichts als ein trockener Auszug aus Lam-
becius ist , dessen angefangenes IX. Buch er gebrauchet hat , oh¬
ne den Autor zu nennen. Cr war dabey sthr unzugänglich , so
daß es nach seinem Tode hieß : Nunc Bjbliotheca patet , quia
Neffelius latet. Auf ihn kam I . Benedict Gentilotti von En¬
gelsbrunn ein Tproler , der Lambecks Commentarien bis aufs
XV. Buch fortsetzte , z) und nachher als ' Bischofs von Trident
starb. Karl derVI. gab ihm zum Nachfolger seinen Leibarzt
Nik. Pius Garelli von Bologna , und Alex. Riccardi einen
Neapolitaner . Auf ihr Einrathen wurde der heutige prächtige
Tempel der Weisheit , der seines gleichen auf Erde nicht hat , a)

über
t) Viennae Lib . I . 1665 . Lib . VIII . 1676 . f.
u) Die Erben sotten die Exemplare den Maculaturkrömern verkaufet haben ; viele da¬

von sotten in der türkischen Belagerung verschossen worden seyn ; viele sott des Au¬
tors Magd zum Einfeuern gebrauchet haben . S . Jöchers Gelehrtlex . Clements
Bibi , curieufe T . I . Pref . p . 6 . Commercium epift . Uffenbach. P . IV . p.
224 - Dennoch kommen in wienerischen Auctioncn zuweilen einige vor.

x) I . . I , Viennae 1766 . — VIII . 1782.
y) Breviarium et Supplementum commentar . Lathbecian . five Catalogus & c.

Vindob . et Norimb. 1690 . f. Wie sich dieser Mann über Lambecken münd^
lich auötassen konnte , ist auffallend , aber lehrreich. S . I . Cph . Wagenseils
Epiftola de Hydrafpide fua ad Petr . Valkenerium . Altdorf . 1690 . 4.

2) L , eit . Supplem . Kollar , a col . 728 - wo sein literarischer Charakter sehr schön
geschildert ist . Ueber seine Fortsetzung habe ich mich in der Borrede zu Vol . I.
meiner Recensi' on . Vien. 179z . f . geäußert,

a) Wir müßen doch auch einmal etwas dem Ausspruche ähnliches sagen , der T.
XXIX. p . 367 , der Mem . de l ’Acad . des Iafcr . steht : La Bibliotheque du

Roi
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über den Grundvesten erbauet , die schon der große Leopold gele¬
get hatte , es wurden die hohendorfische Bibliothek von 6731
Büchern und 252 Mspten , b) die cardonische aus Spanien von
4000 Büchern , die herrliche des Prinzen Cugenius von 15000
Büchern und 237 Handschriften, und aus dem Neapolitanischen
noch andere 97 . nebst dem Vorrathe des kaiserl . Medaillenauf¬
sehers Karl Gust. Heraus und des Riccardi eigenem beygeschaf-
fet , auch der Büchersäal zum gemeinen Gebrauche geöffnet. Da¬
her wurden noch zween Custodes angenommen , Nik. Forlosta ein
Neapolitaner und Gottft. Phil. Spannagel . Rjccardi starb
1726 , und Garelli 1739 . Nun blieb Forlosta erster Cnstos bis
1745 , da die Erbinn auch der väterlichen Bücherliebe ihren Leib¬
arzt den Freyh . Gerh. von Swieten , dessen Namen in der Ljte-
rargeschicht Oesterreichs unvergeßlich bleiben wird , zum Biblio¬
thekar ernannte. Seine Verdienste um die Bibliothek sind nicht
minder groß.' Ueberflüßige Bücher schaffte er zu den Universi¬
täten nach Prag und Jnsbruck , und in verschiedene Mendican-
tenklöster. Viele tausend ungebundene kamen in schönen Bän¬
den an ihre gehörige Stelle. Aus allen Ländern , so gar aus
der zu Constantinopel von Ibrahim Effendi errichteten und nun
wieder erweckten türkischen Druckerey wurden Bücher herbeyge-
bracht , und folgende Bibliotheken der kaiserl . einverleibet : die
geheime Karls des VI . die Bücher der garellischen, bieder kai-

ser-

Roi furpafle en richefles et en nombre des volumes toutes les Bibliothe-
ques du Monde. Semper ego auditor tantum ?

b) Ihr Kataloge ist im Haage 1730 . 8 - herausgekommen.
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serlichen mangelten , der Vorrath aus der erzherzogl. Burg zu
Grätz , eine gräfl . starhembergische Sammlung eben dorther , die
viel zur Religionstrennung gehöriges enthielt , die Universitäts¬
bibliothek von Wien voll Seltenheiten , die Handbibliothek Franzs
des I, c) Nach des Freyh . v. Swieten Ableiben1772 . trat
Gottftied sein Sohn an seine Stelle ; weil er aber als k. k. Ge¬
sandter am Berlinerhofe stand , führteHofr . v. Kollar indeß
die Oberaufsicht bis1731 . übernahm die von M. Theresien an¬
gekaufte Stadtbibliothek, und starb 1783 . nachdem er noch das
IX . Buch zu Lambecks Commentarien ausgearbeitet hatte , dessen
Druck ich1790 . besorgte. Ich gelangte im folgenden Jahre nach
meinen Vorgängern Jos. v. Martine; und I . Georg Schwand-
ner zur ersten Custosstelle , und von meinen Beschädigungen giebt
das gleich zu nennende Werk Rechenschaft. Die Bibliothek ent¬
hält , nachdem sie auch den Nachlaß des Barons von Swieten. ,
die schon genannte Stadtbibliothek, manches aus aufgehobenen
Klöstern , manche Seltenheit aus , der versteigerten Sammlung
des Ducs de la Balliere zu Paris , und den Privatvorrath der
Kaiser Josephs und Leopolds der II. überkommen hat , bey
302000 Bände , darunter bey 12000 Handschriften sind . Von

ihren Kostbarkeiten habe ich hier und dort verschiedene angezei-
get; der übrigen halber verweise ich . auf Lambeck , Nessel , v . Kol¬

lar

c) L. eit . tiuppl . Köllar . col . 818 ' Bon der türk . Druckerey s. Hannov . Ma-
91 . St . 1779 . 59. St.
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lar Analefta Monumentorum omnis aevi Vindobonenfia , d) und
meine Recension der HandschriftenVoi . I. ?. 1 . 1793 . P. 2,1794,
P, 3 . unter der Presse . 5. Nur kann ich die Sammlung vieler
Lausende im XV. Jahrh . gedruckter Bücher , die keine ihres glei¬
chen hat , nicht unbemerket lassen. Der häufig besuchte Bücher¬
saal steht von8 Uhr frühe Sommers , und 9 Uhr Winters bis
Mittag , Sommers auch von 3 bis6 Uhr Nachmittags, offen . e>

§ . XXXVI.

Nach der kaiserlichen wollen wir noch folgende Bibliothe¬
ken Wiens fammt dem Schicksale , das sie seit 1780 betroffen hat,
ausdrücklich bemerken : Die Rathsbibliothek reich an alten Aus¬
gaben , deren Fächer zusammen mehr Tausende betragen. Phil.
Jak. Lambacher ihr Aufseher hat das theologische von 1460 bis
1560 herausgegeben, . f) allein an der gewünschten Fortsetzung
hat ihn der Tod verhindert, g) Sie ist , wie schon gemeldet

ward,
6) viennae T . I. 1761*. T . II . 1762 . f. Bon den übrigen literar . Arbeiten

dieses Mannes s. das gelehrte Oesterr. I . Th . p . 268.
e) Bon kleinern Schriften gehören noch hieher : Barth. Chrift . Richardi Hift.

Biblioth . Caef . Vindob . Jenae 1712 . 8 - Jac . Fried . Reimmanni Bjbliothe-
ca acroamatica. Hannov . 1712 . 8 * die im Di&ion . Encycl . une mechante
rapfodie heißt. Ign . Kampmiller Bibliothecae veterum deperditae in au-
gufta Vindobonenfi reftauratae. Vien . 1729 . 8 * Wien . Realzeitung177 2 *
44 . St . p . 695 . Frid. Nicolai ReisenIV . B . Berl. 1784- P• 8 I 4 * doch
nicht alles aus lauteren Quellen geschöpfet.

L) Bibliotheca antiqua Viennenüs civica &c , P . I . libros theol . comple &eng.
Viennae . I75 0,  4*

g) Doch Hut er einen geschriebenen alphabet. Universalkataloge zu Stande gebracht.

Denis Bücherk. h HfyL Ee
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ward , 1780 für 6000 Gulden der Hofbibliothek einverlribet wor¬
den. Die windhagische Bibliothek von- ihrem Stifter Joach.
Grafen von Windhag , der in seinem gemeinen Stande , aus dem
er sich erschwang , Enzmüller hieß. Sie war seit 1678 öffentlich,
stand unter dem niederösterreichischen Landmarschallgerichte , hat¬
te einen Bibliothekar aus dem Predigerorden nebst einem Gehil¬
fen , und ward Vormittags von 9 bis 12 Uhr , Nachmittags von
2 bis4 Uhr besuchet . Das Verzeichniß davon kam 1733 mit Vor¬
gesetzter Excommunicationsbulle für die Büchcrdiebe heraus , h)
Seitdem im I . 1764 bis 6000 Bücher der aufgehobenen Land¬
schaftakademie dazu gekommen waren , begriff ste auf die30000
Bände , i) wurde aber mit der folgenden der Universitätsbiblio¬
thek auf Josephs des II . Befehl einverlribet. Die geschwindische
Bibliothek von ihrem Sammler dem kaiferl. Feldmarschalle Frey-
Herrn von Geschwind stand seit 1723 offen , wurde eben so ver¬
waltet ; war aber nicht so beträchtlich . Der Kataloge davon ist
i7Z2 . gedrucket worden . L) Die kaiserliche garellische Bibliothek,
welche der obengenannte Leibarzt und Bibliothekar gesammelt , I)
und daraus die Bücher , die der kaiserl . nützlich seyn könnten,
derselben vermachet hat. Sein Sohn Johann Bapt. starb 1741

zwey

d) Bibli'othsca Windhagiana. Viennae . 4, Auch an dieser Bibliothek ist man¬
ches nicht nach dem Geschmacke der Verfasser der Briefe über die wien . Gelehr¬
samkeit gewesen , z . B . der Raum, das Gewölb , der Platfond.

i) Wien . Realzeit. 177z . p, 235.
k) Catalogus Bibliothecae Gfchwindianae . Viennae . g.
l) In den Supplem . ad Lambecii L . I . fupracit . col . 818 * wird sie privatae

Bibliothecae modum fere fuperans genannt.
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zwey Jahre nach dem Vater , und widmete nicht allein im Le -,
stamente den übrigen Vorrath , als ein wahrer Patriot zu sei¬
nem ewigen Nachruhme , dem öffentlichen Gebrauche , sondern
legte auch ein Capital zu dessen immerwährender Vermehrung
nieder , worauf ihn die Monarchin » 1748 . der ebendamal gestifte¬
ten adelichen theresianischen Ritterschule unter dem Bedinge über-
gab , daß er Sonn - Feyer - und Donnerstage allein den adelichen
Zöglingen , die übrigen Tage der Woche aber allen offen stehen
sollte. Die davon in die kaiserliche Bibliothek übertragenen Bü¬
cher sind mit verschiedenen anderen freygebigst vergolten worden,
derer einige Prinz Eugen , andere Riccardi oder Heräus besessen
hatten , m) Sie betrugen nun lammtlich aooo Bände zwar nur
gedruckter , aber meist auserlesener Werke , wovon nebst dem-
schon vorhandenen geschriebenen alphabetischen Kataloge ein wist
senschaftlicher von mir gearbeiteter nach dem Systeme fertig war,
das am Ende dieser Bibliographie steht. Der erste Bibliothe¬
kar war Erasmus Frölich von Grätz , der zweyte Joseph Khell
von Linz gebürtig , Männer , derer Schriften , besonders in der
Numismatik , mein Lob sehr entbehrlich machen. Nach dem To¬
de des zweyten zu Ende des Jahres 1772 ist mir die Aufsicht an¬
vertrauet worden , n) die ich führte bis 1784 . in welchem Jahre

Ge 2 Jo-

m ) Die eugenischen sind aus dem prächtigen rochen Marokobande und Goldschnitte,
die riccardischen aus einem eigenen aus dem Titelblatte angebrachten Handzuge
oder Chiffre , die heroischen aus einen,' in Kupfer gestochenen und hineingeklebten
Medaille mit der .Legende : Antiquos reverentia , novos aequitate 5 kennbar,

v ) Ich war dieses Vergnügen , so wie viele andre Wohlthaten , dem damaligen Bi-
schoffe von Peustadt Heinr . Ioh . v . KerenS schuldig , der 1792 . als Bischoff zu
St . Pölten starb.
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Joseph H . mit dem größten Theile dieses Schatzes die Universi¬
tät zu Lemberg in Galizien beschenkte, mich aber die Gewogen¬
heit des Freyh . v . Swieten zur Hofbibliothek nahm , o) End¬
lich die neue Universitätsbibliothek , die unter Besorgung geschick¬
ter Männer aus den Bibliotheken der Jesuiten , einiger Klöster,
und den schon oben genannten vereinet , durch klugen Umsatz der
Duplikate in brauchbarere , auch kostbare Werke dem Gebrauche
der Lehrer mehr angepasset , und in kurzer Zeit zu einem hohen
Grade der Vollständigkeit gebracht ward , p) Da ich mich in
den Schranken einer Einleitung halte , übergehe ich nicht allein
die wienerischen Privatbibliotheken in adelichen und Qrdenshäu-
fern, sondern auch die herrlichen Stistbibliotheken der reg. Chorher¬
ren , Benrdictiner , Cisterzicnscr u. s w . die durch die kaiserlichen
Erblande verstreuet sind , und manche auswärtigen öffentlichen

.an Zahl und Wahl übertreffen . Dieß allein mag genug seyn,
von der Menge der wienerischen Privatsammlungen ein Urtheil
zu fällen , daß nur das Jahr 1776 hindurch in 23 öffentlichen
Auctionen bey 30000 Bücher zu Kaufe gewesen sind, q) Wür¬
den die dabey herauskommenden Kataloge nur ein wenig cor-
recter gehalten , und yerriethen sie nur so viel von Bächerkennt-
niß , daß sie zum Nachschlagen brauchbar wären , dann könnten

sie

0) Ich hatte in der Zwischenzeit die Merkwürdigkeiten der garell . Bibliothek.
Wien 1780 . 4 . ans Licht gestellet , auf welche ich verweise.

p)  Sie ward den iz . May 1 77 ? - styerlich eröffnet.
q) Darunter waren die popowitschischm für Linguistik und Naturgeschicht , die gayi-

schen für Geschieht und Politik , die lcbzclterischen für claffische Literatur die wich-
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sie bey den traurigen Zersplitterungen , die auch in der Bücher-
welt jährlich Vorgehen , eine Art Trostes seyn , und verdienten
in Büchersälen beygesetzet zu werden , wo man oft grosse und den
Bibliographen nützliche Sammlungen von Verzeichnissen abge¬
lebter Privatbibliotheken unter dem NamenBibüothecaoderCa-
taiogus r) findet, s) Allein den senkeobergischen und den , der
die Duplikaten der Universitätsbibliothek enthalt , ausgenommen,
gehören alle andern^seit geraumer Zeit

ln vicum vendentem thus et odores,
- Et piper , et quidquid chartis amicitur ineptis, t)

§ . XXXVII.

Wir sind nun von unsrer Bibliothekenmusternng zurücke , Artist,
und wollen über die Bestandtheile einer Bibliothek insgemein
Betrachtungen anstellen. Diese Bestandtheile sind Manuskripte,
und gedruckte Bücher , u) Die Manuskripte verdienen unsre
ganze Hochschatzung , weil durch sie alle Gelehrsamkeit des Al-

Ee z > ter- Manu-
scripten.

r) A . B . Libliotdsea BUnaviana , Vssenbacdiana, Kraftiana , Smithiana , Bo-
zeana u . dergl.

з) Die garell. Bibl . besaß ein halbes Hundert , die weil, senkenbergische zählte bis
170 , und Lud . Bünemann bey 400 Stücke.

t) Horat . L . II . eM . 1 . Die Rede ist hier nur von den Verzeichnissen , nicht
vonden Büchersammlungen selbst ; denn , da waren , nur einiger zu gedenken , die
Hagenische , schwandnerische , spergesische , kruftlsche gewiß ansehnlich.

и) Münzen - und andre AnNquitütensammlungen , physikalische , und mathematische
Maschinen u . decgl. gehören eigentlich in Cabincte oder Musea , und sind nur
Parerga von Bibliotheken.



222 Dritter Zeitraum. Bon dem Bücherwesen
terthumcs auf uns gekommen ist. Erwäget man noch dabey die
besondere Vorsicht , von welcher begünstiget ein so zärtlich Kunst¬
werk sich durch so viele Gefahren der Kriege , des Feuers , des
Wassers , der Motten , der Unwissenheit , der Bosheit durchge¬
schlagenhat , um unser zu werden , so muß diese Hochschätzung
sichtbar wachsen . Sieht man endlich auf den Nutzen , so ist er
in verschiedener Absicht groß . Denn entweder ist eine Hand¬
schrift noch unbekannt , oder unansgegeben . In diesem Falle,
sollte auch der Inhalt nicht der wichtigste sepn , kann sie doch
in Ansehn des Verfassers , oder des Charakteres wichtig wer¬
den . x) Oder sie ist schon abgedrucket worden , so kann doch ein
zweytes Aug , das sie wieder kritisch durchgehet , mehr , oder
etwas anders sehen , als das erste gesehen hat , y) besonders in
unfern Zeiten , da die Kritik um so viel pragmatischer geworden
ist , und die Manuskripte nicht mehr mit der Freyheit , wie in
den ersten Druckzeiten., behandelt werden. Noch beträchtlicher
wird der Nutzen , wenn mehrere Handschriften eines Werkes ver¬
glichen werden können . Diesen Vergleichungen zahlreicher Co-
pien haben wir so viele bewährte Ausgaben der Alten zu verdan¬

ken.

x) S . Oliv . I -egiporitü vissertt . Fhilologico - bibl 'fograph . Nörlmb . 1747,
Diflert . II . H . 2 . et 5 . p . 92 . 4.

y ) So hat Marq . Gudius noch nach dem Nik. Rigaltius die Handschrift des Pha-
drus , die sie Codex oder Exemplar Danielis nennen , zu seinen Noten glücklich
gebrauchet , die in Burmanns Ausgabe dieses Fabeldichters 1698 und 1718 in
8vo,  und 1727 in 4 . stehn . S . Burmanns Epifto .la critica , die der letzten
Ausgabe anhangt , p . 6 . So würde in dem uralten , einzigen Livius der kaiserl.
Bibliothek ein scharfsichtiger Vergleicher noch immer seine Nachlese finden.
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fett , a) Es ist gewiß , daß einige Handschriften aus tadelhaften
Absichten durch Verändern , Einflicken , oder Weglasseu verfäl-
schet worden sind , a) daß Unwissenheit oder Hastigkeitder Schrei¬
ber einige Stellen verhunzet , unverständlich , oder doch zweydeu-
tig gemacht hat , b) daß zuweilen die Sätze einer Rede verwor¬
fen dastehn , daß Randglossen sich in den Text geschlichen , daß
Beschädigungen und Verwahrlosung in manchem Codex Lücken
verursachet haben , daß die ersten oder letzten Blätter mangeln,
daß oft aus mehrern Exemplaren nur eines den Namen des
Verfassers angiebt , oder den wahren anstatt des vermeynten
kennbar macht , c) Auf alle diese Fälle ist in der Zusammenhal¬
tung mehr Heil , als in allen den spitzfindigen Muthmassungen
und Verbesserungen aus dem Kopfe , die sich manche Heraus¬
geber zuweilen erlaubet haben, ä) Es ist daher sehr unrecht ge-

sche-

z) So fyat z . B . Harduin zu seinem Plinius Parif . 172z . f . 17 Handschriften,
Bünemann zu seinem Äactanz I.ips. 1739. 8 - Z2 , Cortius zu seinem Lucan
ibiö . 1726. 8. mehr als 62 zu Rache gezogen.

a) So ließen Saturnirms und seine Anhänger von dem TexteEaciamus horninern
sä imaxinern et ümilituäkuemdas noßrarn weg . S . Germonäe veteribus
Haereticis cccleliall . Oodd . corruptoribus. Paris. 1713 . c « VI . p . 61.
Mehr Beyspicle stehn in des ClcricusArs critica P . III . S . I . c . 15 . und
S. II . c . I . edit. Amft . 1712 . p . 212 . und Z02 . 8-

b) So hatten einige Handschriften̂ oes Lactanz lull. Div . L . V . c . 12 . von den
Heiden , cum Diis fuis narinoßs anstattaraneoßs. S . Ars critica fupracit.
k . III . S . I . c . 8.

c) Ernefti Archaeol. lit . P . II . c . I . n . 21 . Lipf. 1763 . k>. 42 . 8'
6) Jlus dieser Ursache klagt Clericus über den Plinius , Arnobiuö und Am . Mar¬

cellinus des Gelenius , Taubmann über den Plautus des Pareus , Burmann über
das dictatorische mancher Kritiker : Ita lexe , ita repone , fic dedi't autor,
male laeine hoc di &um , melius fic dixifibt , haecinepta , fpuria ejice & c.
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schehen , daß man einige Codices nach dem Abdrucke so vernach-

läßiget hat , daß sie itzt nicht einmal mehr zu finden find , e) und

die noch vorhandenen verdienen die sorgfältigste Bewahrung.

Die kostbaresten darunter sind die ältesten , noch unausgegebe-

nen , besonders wenn sie einzig , nnh von einem wichtigen Stoffe

find . Jemehr fich ein Codex dem vollkommenen Vierecke nähert,

je blasenartiger sein Pergament ist , desto älter pflegt er zu seyn.

Griechische gehen den lateinischen , pergamentene den papiernen

vor . Jemehr ein Codex sich , der Zeit des Verfassers nähert,

desto wichtiger ist er , weil ihn das öftere Abschreiben noch nicht

versehret hat . Eine grosse viereckigte Schrift , besonders , wenn

sie golden oder silbern ist , vergrößert den Werth ungemein . Er

wächst auch nach der Verzierung , dem Bande , dem gemeinnü¬

tzigen Gebrauche , dem berühmten Besitzer , dem Vergleiche mit

andern Handschriften . Ueberhaupt aber kann er nur nach der

Neigung der Kenner und Liebhaber bestimmet werden , f ) Was

das Aeußerliche der Manuscripte betrifft , so sind die ältesten oh¬

ne Einband , nur mit Fäden gehäftet , die heiligen doch meist in

rothen Seidenstoff gewickelt . Später haben diese die Bilder des

Heilandes , der Jungfrau , der Apostel n . sw . in Gold , Hel-

fenbein oder auch gemalt ans dem Bande . Im XII . und XIII.

Jahrhunderte wurden die Holztafeln » mit Pergament überzogen,
und

G . Ars critica fupracit . P . III . S.  I . c . 17 . Und wenns erst so über heilige
Bücher hergeht , wie sich leider die Beyspiele mehren , da einige die alten Spra¬
chen , die man sonst nur zum Behufe der Bibel lernte , eigentlich wider sie zu
treiben scheinen.

e) Ernesti fuprac «:. n . 17. p . 42,,
' 5) Struve de Criteriis Mfpt , 40 . 41 . in Barkngs Clavi Dipl , lbpracit.
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und in der Mitte , so wie auf den Ecken , mit Messingbuckeln be¬
schlagen , damit der Band nicht aufläge. Hernach kam auch
braun , blau oder rothes Leder darüber, g) Manuscriptenkenntniß
ist aus den Katalogen der Bibliotheken zu holen , die die ihrigen
ans Licht gestellet haben ; aber sie sollten alle so beschrieben seyn,
wie z. B . Lambeck und Kollar die kaiserlichen , Bandini die flo-
rentinischen , Casiri die escurialischen recensiret haben . DieBi-
bliotheca Librorum Mfs. des Jesuiten Phil . Labbe , 10 und die
Bibliotheca Bibliothecarum Mfs. des Benediktiners Bern . Mont-

fauconi) thun hier auch gute Dienste . So , wie die Vorreden
der Ausgaben , die nach Mspten gemacht worden sind , oft gute
Beschreibungen derselben enthalten. k> Zu ihrer sicheren Beur¬
teilung wird eine vieljährige Behandlung verschiedener dersel¬
ben , eine genaue Beobachtung der Gestalt und Größe der Buch-
staben , der Orthographie , der Abbreviaturen , der Unterschei-
dungszeichen , Vergleichung der ungewissen mit Schriften eines
bestimmten Alters , sorgfältige Untersuchung der Unterschriften,
und Randnoten erfodert. I) Nur ist wohl zu merken , daß man¬
cher spätere Schreiber seine viel ältere Urkunde geschickt nachzu¬
malen gesuchet hat , und daß selbst nach Erfindung des Druckes
Manuscripte fabricirt worden find , um reiche aber unerfahrene

Dilet-
x) Struve I . eit. Montfaueon kslseoxr . - xrsecse L . I . c . 4.
h) Parif. II. Tomi . 1657 . f.
i) Parif. II . T , 1 ^39 . f.
k) Ernesti fupracit. n . 19 . p . 41,
l) lLbtHdcrs. n . 16. p . 39 . Legipont fupracit. p. 96.

Denis Bücher! . I. Thl. Ff
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Dilettanti zum Besten zu haben , m) Vorausgesetztnun , was im
artistischen Theile des I. Zeitraumes von den ältesten Schriften
gesagt worden ist , wollen wir die Gestalten der hebräischen, grie¬
chischen , lateinischen , gothischen , langobardischen , ftänkischen
und angelsächsischen in Absicht auf die Codices bis gegen die Zei¬
ten des Druckes verfolgen ; aber immer dabey eingedenk seyn , daß
Regeln von einer Sache , die von so verschiedenen Local - und

' Personalumständen abhängt , wie die Schrift , nothwendig viele
Ausnahmen gedulden mäßen , nj

§ . XXXVIII.

Hebräi - Von den alten hebräischen Handschriften merken wir nur

^ ^ an , daß sehr wenige über 400 Jahre haben . Die älteste ist viel-
tkinisch - leicht der §. IX. erwähnte Pentateuchus der Dominicaner zu Bo-
schüstm . logna , den die Juden dem Ordensgenerale Aymericus um 1303.

schon als eine Antiquität verehret haben . 0) Einige andern sind
in des BlanchinusEvangeliariumbeschrieben, x) Die ftühen
Data ihrer Unterschriften sind den Kennern verdächtig , und ste
wollen lieber aus andern Kriterien auf ihr wahres Alter schlie¬

ßen.
.in) Ern 'esti n . 12 . iZ.
n) Ebenders. 0 . 16 . S . auch Morhofs Pol^bittor . I . . ! . c . 7 . edit . Lubec.

1714 . p . 52 . 4 . Chronicon Ooftvic . T . I . L . I . im Eingänge , die deutsche En-
cyclopadieIV . B . beym Worte Buchstaben , wo sich ein trefflicher , auch für
die folgenden §§ . brauchbarer Aufsah findet.

0) S . MontfaueoNsHexapia Origenis Pgrif, 1714 * ^ I Praelinu p . 22 . f.
Auch sein Diarium Italicum fupracit . p . 399.

p) P . II . T . iv . Romae 1749 . p . 625 . Proben davon stehn ebendas, auf ei¬
ner Kupfertafelad pag , 604 . ,
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ßen . q) Doch geht ihre Schrift sehr wenig von der heutigen
ab , r) und für die besten werden jene gehalten, die man in den
Morgenländern findet , wo sich die aus Spanien vertriebenen Ju¬
den niedergelassen haben , s) — Die ältesten griechischen Hand¬
schriften find vom Ausgange des V. und dem VI. Jahrhunderte.
Dergleichen find das in 26 Foliobl. bestehende Fragment des l.
B . Moses und der neapolitanische und constantjnopolitanische
Dioskorides in der kaiserlichen Bibliothek , t) und die schon er¬
wähnte vatikanische , und Londnerbibel . Ihre Buchstaben find
uncial , ») theils viereckigt, theils rund , so wie sie auf den Jn-

Ff 2 schrif-

q) Evangeliarium fupracit . p . 628 - Die Juden sehen in ihren geschriebenen
und gedruckten Büchern die Jahrzahl nach ihrer Zeitrechnung von Erschaffung der
Welt an , die um 3760 Jahr vor der christlichen voraus ist. Sie laffen aber
meist die Tausende weg , und schreiben nur nach der kleinen Rechnung , wie
sie es nennen (pDp tDD1? oder verkürzt pjb ^) die übrigen Zahlen , das ist,
die Buchstaben ihres Alphabetes , die ihnen , wie den Griechen , zugleich für
Zahlen gelten . Man muß also von ihrer ganzen Summe3760 abziehen , um
das christliche Jahr herauszubringen.

r) Montfaucon giebt die Abweichungen in Hexapl . Origenis fupracit . p . 23 .
Praelim . an.

s) ErnestiArchaeologiae lit . c . I . n . 9 . Ueberhaupt von den alten hebräischen
Handschriften manches in den Werken ihres grossen Kenners I . B . Derossi in
Parma.

t) Vom ersten Lambecii Comment . L . III. p . 2 . in Kollars AuSg . col . 3,
Vom zweyten Kollars Supplem. L . I . Vindob . 1790 . col . 343 . Vom drit¬
ten Lamb. L . II , p . 519 . L. VI . p , 90 . in Kollars AuSg . col . 119. und col.
202 . und aus ihm Montfaucon Palseogr . gr . L , III, c . 2 . pag . 195 . Ue-
bcrall sind Specünina beygefügt.

u) Uncialbuchstaben sollten strenge genommen das im Schuh scyn , was die Unze im
alten Pfunde ist , nämlich das Zwölftheil . Allein 1a plüpart des Critiques font.
convenus d’appeller onciales toutes les anciennes lettres majufcules, föit
rondes ou carrdes , sagen die vortrefflichen Verfasser des Nouv . Tr . de Dipl.
T . II . p . 506 . Hieronymus nennt praef . in Job überhaupt grosse Buchstaben
unciales * ut vulgö ajunt , litteras.
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schriften und Münzen verkommen , x) Wörter und Satze sind
unabgesondert , ohne Accente , Spiritus und Unterscheidungszei¬
chen. y) Hernach kam die Art auf , versweise > von
2t/ £ oq ein Versttet ) zu schreiben , das ist , jeden Satz , der einen
Verstand machte , von einer neuen Zeile anzufangen , er möchte
nun einen vollkommneren ( K»w ) oder unvollkommneren (L °^ --)
machen. 7) Und dieses hieß bey den Alten interpungiren , a)
bis Aristophanes der Grammatiker von Byzanz um die Zeiten
des Ptolemaus Epiphanes den Punct einführte , der über dem
letzten Buchstaben rsksia eiyiw,  unter ihm neben ihm
fj-etni ‘Tiyfi«hieß , und nach dieser dreyfachen Stelle entweder ei¬
nen vollkommenen , oder unvollkommenen Verstand , oder nur
ein kleines Jncisum der Rede anzeigte, b) Im VII. Sec . wurden
die Accente und Spiritus , hauptsächlich zum Behufe der Ton¬
künstler und Schüler , eingeführet , c) zuweilen auch schon altere

Codi-

x ) Biereckigt z . B . H . M , N.  II . rund 0 . 0 . C . u . s. f.
y ) So fand fichs auch in den herkulanischen Schriften des Philodemus , der zu Ci-

ceros Zeiten lebte . Winkelm . Scndschr . von den herkul . Entdeck , p . 8 ° - Nur
mit den Accenten will er eine Ausnahme machen . Nach vollendeter Ausgabe kön¬
nen wir es nun selbst sehen.

2) Monts. JPalaeogr . gr . L . I . c . 4 . p . 30.
a) Oder mit der Stimme im Lesen einhalten . ' Selbst das Atctsttyi  beym Aristote¬

les Rhet . L . III . c . 5 . fodert keine andere Deutung . Struve irrt de 6nt.
ALIpt . wenn er Ciceros InterpunÄa verborum auf den Punct nach einem jeden
Worte ziehen will . Die Stelle heißt so : Claufulas atque interpun & a verbo¬
rum animae interclufio atque anguftiae fpiritus adtulerunt . L . III . de Orat.
c . 46 . Wo ist der engbrüstige Mensch , der nach jedem Worte Athem holen
müßte?

b ) S . die schöne Stelle aus einem Briefe des Sarravius an den SalmastuS , die
Lambeck fupracit . L . II . edit . Kollar , col . 128 . und nach ihm Morhof , und
Bessel angeführet haben.

e) Struve de Crit. Mfpt . § . 29 . in BaringS Olsvi Dipl . p . iZO-

/
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Codices von einer neuern Hand damit bezeichnet, ä) Im VIII.
undIX. werden die Uncialbuchstaben etwas länger , und enger,
in einigen Handschriften neigen sie sich auch gegen die rechte Hand
des Schreibers hin . Die Anfangsbuchstaben sind gemalt , und
stellen verschiedene Menschen - und Lhierfiguren vor. e) Man
blieb aber nicht dabey , sondern die Kalligraphen fiengen aus
Verdruß der Arbeit und Gewinngier an , den leidigen Gebrauch
der Tachygraphen oder Notarien nachzuahmen , das ist , meh¬
rere Buchstaben miteinander zu verbinden , so daß endlich für die
Unciallettern nichts als die Aufschriften der Bücher , Capitel,
u . dergl. üherblieben. Dennoch hielt sich diese kleinere verbunde¬
ne Schrift bis aufs XII. Seculum ziemlich gleich ; aber nachher
wurden immer neue Züge und Verkürzungen erfunden , die Spi¬
ritus und Accente ineinander verflochten , und pergamentene Co¬
dices ausgeschabet , um etwas anders darauf schreiben zu kön¬
nen , welches oft viel weniger werth war , als das Ausgeschab¬
te. f) Von dieser Zeit nahmen auch die Bombycini überhand,
und vomXIV. Seculum an gehen die griechischen Schriften bis

Ff 3 zur

d) Montf. Palaeogr . gr. L . III . c . 5 . p. 217.
e) Ebendas, c . 6 . p . 231 . u . c . Z. p . 254 * wo auch die fchnackisch verzierten An¬

fangsbuchstaben in Kupfer zu sehen sind . Aehnliche Alphabete zeigt auch das
Okronieori Gottvic . T . I , L . I . p . 43 . und der Nouv . Traitd de Dipl . T.
II . PI . 19 . p . n8-

f ) Montf. Palaeogr. gr . L . IV . c . I . p . 262 . c . 6 . 299 . Auch die lateinischen
betraff zuweilen dieß Schicksal . Daher die Codices Refcripti . Unter einem solchen
ward 1772 . das livianische Fragment zu Rom entdecket , von dem ich im H . Thei-
le dieses Werkes rede , und im II . Vol . meiner recensirten Handschriften der Hos-
bibl . rede ich von Spuren eines herrlichen Lucans , der auf gleiche Art einem viel
unwichtigeren Stoffe Plah machen mußte.
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zur Zeit des Druckes fast ins Unendliche voneinander ab . g) Für
Schriftproben , die die bisher angegebenen Kriterien bewähren ,
haben Montfaucon in derPalaeographia graeca , und Jos. Blan-
chinus imEvangeiiariumgcsbrget. h) —Aus den lateinischen Ma-
nnscripten sind jene die ältesten , derer Schreibart sich den Stein-
und Münzschriften am meisten naht . Zu dergleichen Schriften^
wurden die Uncial - Cubital - Capital - und Quadratleitern ge¬
braucht , i) die auch hernach bey Veränderung der Schreibart
doch zu Titeln und Anfangszeilen der Mchte angewandt wur¬
den. k) Es hatten die Römer dennoch dabey eine kleinere , ja
sehr kleine runde Schrift , l) welche der Gestalt nach von der
obigen verschieden war . m) Mit der Interpunktion gieng es
lange Zeit , wie bey den Griechen . Anfänglich waren gar keine
Unterscheidungszeichen , oder nach jedem Worte ein Punct , wie
auf den Steinschriften , hernach wurden die drey oben erwähn¬
ten Punkte, wie bey den Griechen , gebrauchet , n) und endlich

auf
g) Ebendas, c . 9 . p . 334.
h) Der erste durchs ganzeIlf . undIV . Buch , der zweyte in den beyden Banden des

1 . Theils.
i) S . Nouv . Traitd de Dipl . T . II . Beym Ptautus im Hudens Ad . V . Sc.

2 . kommen cubitum  longae Iiterae vor. Petron sagt : Oanis io pariere erat
pidus , kuper^ue litera quadrata fcriptum : Cave Cänem. c . 29 . Trajed.
1709 . p . 104 . Der Abt Lupus begehrte das Maaß der Uncialen vom Egin-
hard . S . Mabillon de Ke Dipl . L . I . c , 11 . Parif. 1709 . p. 47 . f . ^

k) Ebendas, und Nouv . Tr . de Dipl . T . II . p . 505.
l) Pkautus in Bacchid , Ad . IV. Sc . 9 . nennt literas minutas.  Seneca epift.

95 . sagt : Recitator hißoriam ingentem adtulit mmutißme  fcriptam.
m) S . Nouv . Tr . de Dipl . T . III . p . 253.
0) Isidor Orig. L . I . c . 19 . Parif. 1601 . p . 9 . f. Der Liviuö der kaisert. Bibl.

ist Wort an Wort ohne alle Unterscheidungszeichen geschrieben. Bon ihm Larobe-
cius D . II . p . 943 . in Kollars Ausg. col . 845 »
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auf Karls des grossen Befehl durch Alcuin und Warnefrid eine
genauere Unterscheidungsart in die Codices eingeführet . 0) Ei«
gentlich dauerte die reine grosse römische Schrift nur bis insV.
Seculum , wo sie aus Gelegenheit der Einbrüche fremder Völker
verderbet zu werden anfieng . Es ist uns von ihr auch nur wenig
übergeblieben , wovon Proben im Mabillonäs Re Dipl , und in
Abt BesselsChronicon Gottvic. zu sehen sind, p) Dennoch giebt
es noch nachahmende , besonders heilige , Codices bis ins VUl.
Jahrhundert « q) und von der kleinem haben die Verfasser des
neuen1'rLlts de Diplomatiqueviel spätere Stücke gesammelt und
vorgestellet. r) Charaktere ihres höhern Alters , so wie der Uw
cial - und Halbuncialschrift sind , z. B . ae , oe , nicht « ; spä¬
terß unde ; y mit einem Puncte auf der Mitte , oder wohl auch
zweenen , lohne Punct bis zum Ende des XII. Seculums , da
es einen Accent bekam , der erst imXV. in einen Punct verwaw
dclt wurde , u. dergl . s)

§ . XXXIX.

Von dieser kleineren römischen Schrift sind nun die gothi-.
sche , langobardische , fränkische und angelsächsische eben so viele disch - T

2wei- an‘
® gclstchfi-

0) Struve de Crit . Mfpt . J . 16. in Naringfüpracit.
p) L . v . Tab . i . und 6 . Und L . I . c . 2 . p . Z4 - Eö , kommen aber auch schon «ch ^ lsten.

die Halbunciallettern darunter.
4) Struve5uprae . §. 13 , So ists der silberne Evangelieneodex auf der kaiserl.

Bibliothek vomVI . Jahrh . den ich Vol . II. P . I , anzeige.
r) T . ill . PI . 49.
s) Mabillon supraeit. L . I . c . n . p . Z2 . . Struve tupracit . § . 1 ^.
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Zweige , wie es im neuen Traite de Diplomatique gezeiget wird , t)
Diese Nationen hatten von den Römern schreiben gclernet , oder
lernten es , als sie sich auf römischem Boden niederließen. Sie
hatten aber wenig Lust , keine Hände zu sitzenden Künsten , und
diese Künste waren bey den Römern selbst bereits im Fallen , u)
So wie die Provinzen vom römischen Reiche abgerissen wurden,
hörte die Verbindung des Ganzen auf ; eine Ursache , warum die
Schriften immer weiter von ihrem gemeinschaftlichen Ursprünge,
und auch unter sich voneinander abgiengen . Die Gothen führten
weder die alte runische Schrift , noch die jüngere ihres Bischoffs
Wulfila mit sich in die eroberten Länder ein. Von der runischen
haben wir schon §. VIII . Meldung gethan . Sie scheinet doch
auch aus der grossen römischen entstanden zu seyn. x) In den
nordischen Königreichen sind noch rumsche Handschriften übrig,
davon Hickes eine schöne Probe in der Gefchicht Hialmars auft
weiset , y) Unter den Norwegern , die Island bevölkert haben, -)
waren Sämnnd Frode , und Are Frode oder die weisen im XI.
Sec . die ersten Schreiber , a) Von ihrer Zeit an mehrten sich die
Mspte , davon besonders Arnas Magnäus einen kostbaren Vor-
rath zusammenbrachte , der auf Verordnung des Königs von

Dane-

«) T . Ul . pag . 3.
u) Ebendas, p . 2, 1 .
x)  Ebendas . T . I . p . 710 . Ihre Alphabete PI . 14.
y) Thefaur , Vett . Linguarum Septentr. T , III . Oxon . 1703 . p . I2Z.
z ) Bey ihrer Ankunft umö Jahr 880 . sollen sie schon Schriften und anders Oerath

dort gefunden haben . Es müßten also Irländer schon ehe dort gewesen seyn.
Gotting , gel . Anz . 1771 . p . 1331.

a) Bartholin ^ Miyuit . Danic . L . I . c . 11 , Hafn , 1689 . P * I 9^ < 4 *
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Dänemark nach und nach ans Licht treten wird . Schon ist Is¬
lands Landnamaboc oder Origines vom obengenannten Are im
XI. Sec . angefangen und von andern fortgesetzt , 1774 . 4 . Krift-
ni - Saga oder von der Bekehrung Islands aus dem XIV. Sec.
177z . 8 . Hervarartaga , oder die Gefchicht öcrvörens und des
Königs Scidrek« 1785 . 4 - im Drucke erschienen , denen Kongs-'
Skuggs - Sio oder der Rönigsspiegel aus dem XII . 1768 . 4 . vor-
hcrgegangen ist. t>) Es ist ihnen ihre gestochene Schriftprobe
vorgesetzt , die sich der angelsächsischen nähert , und selbst im Dru-
cke ihren eigenen Buchstaben d . d . i. Th . beybehält . c) Mit der
wulfilanischen Schrift ist vielleicht sonst nichts geschriebenes vor¬
handen , als der oftcrwähnte Codex argenteus , dessen Alphabet
jm Mabillon und Chroniken Gottvic . 6) zu sehen ist. In Ita¬
lien hatten nun die Ostgothen nicht lange Zeit Handschriften zu
machen , weil ihnen die Langobarden bald nachkamen; aber die
Westgothen in Spanien hatten desto längere Müsse. Sie hatten
sich daselbst im V . Jahrhunderte gesetzet, da die römische Schrift

im

d) Ich besitze diese Werke , vielleicht der einzige in unfern Gegenden , als ein kost¬
bares Geschenk des Conferenzrathes und Kümerers v . Suhm , denen er noch sein
eigenes, vortreffliches Buch Vrn (Vdin og den ^ edniske Gudelä 're og Grrdstle-
neste udi Norden . Kopenh. I 77 1 * 4 - beygefüget hat . Das Landnamaboc
und die Hecvararfaga hat dieser würdige Beförderer der vaterl. Alterthümer aus
seine Kosten drucken lassen.

c) S . götting . gel . Anz . 1774 . p . 1180 . Auch Snorro Sturlesons tteimg-
kringla Saga Stockh . 169 .7 . f. die verelischeHcrvararfaga Upjal 1672 . f. und
Gr . Ioh . Thorkelins Vaktbrucknikmal Kopenh . 1779 . 4 - hat diesen Buchstabett.

ck) Oe re Oipl . L . V. Tab . II . und L . I . p . 71.

Denis Bücherk » I, Thl. Gg
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im Fallen war . e) Mit demVII . fangen ihre Mannscripte an.
Der P . Terreros unterscheidet drey Schreibarten : eine cnrsive,
eine viereckigte und eine runde , wovon die letzte am leichtesten zu
lesen ist . f) Er giebt von allen genaue Proben, g) So wie der
neueTraite de Dipl, h) Die meisten dieser Handschriften sind li¬
turgisch und gehören zum muzarabischen Ritus . Sehr viele da¬
von besitzt die Domkirche zu Toledo , daher auch die Schrift selbst
zuweilen die toledische genannt worden ist. i) A- 1091 , wurde
auf einem Concilium zu Leon an ihre Stelle die fränkische einzu¬
führen befohlen , k) allein die gänzliche Abschaffung zog sich viel¬
leicht bis ins XV . Sec. hinaus. 1) — Im VI . Sec . machten
sich die Langobarden Meister von Italien . Ihre Herrschaft dau¬
erte nur etwas über200 Jahre ; dennoch werden die meisten
Handschriften Italiens bis zu Anfänge des XIII. Sec . lango-

• bar-

e) In der Paleografia Efpanola des Jesuiten Terreros ist dieses durch6 Stein¬
schriften von Augusts Zeiten herunter auf der 17 Tafel schön gezeiget.

f ) Paleogr. cit . pag . iog.
g) Tab . 14 . und 15.
h) T . III . kl . 37”. 45 . 47 . 52 . 60 . So groß das Unternehmen der um die

Graphik überhaupt unendlich verdienten Verfasser dieses Werkes war -, und so sehr
ihm auch die Ausführung entspricht , so kann man sich bey dem tief hmeingehen-
den Detail in ClalTes , Divifions , Soudivifionsj Genres undEfpeces der
Schriften dennoch zuweilen nicht entbrechen zu denken , ob die angegebenen Species
nicht vielmehr Jndwidua seyn sollten.

j) S . Struve 6s Criter . Mfpt . § . 19 , aus Roderici Toletani L . VI . Rer.
Hifp . c . 30 . der sich aber bekriegt , wenn erden Wulffla zum Erfinder dieser
Schrift macht.

~-k) Auch hier fcetriegt sich Roderich von Toledo , wenn er dieß Concilium nach To¬
ledo seht , und das Jahr m 7 nach der spanischen Aera angiebt , welches unser
Jahr 1079 ist . Struve hat den Unterschied der Zeitrechnunggar nicht bemerket.

1) Nouv. Traitd de Dipl , T . III . p . 324.
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bardisch genannt, m) Die Capitalbuchstaben derselben sind ans
den römischen kenntlich ; auch die kleinen sind aus der römischen
kleinen Cursivschrift genommen , aber durch verschiedene Neben¬
züge verstellet, und meist hart zu lesen . Im neuenTraite de
Dipl. werden alle ihre Gattungen hergezählet , und mit gestoche¬
nen Proben beleuchtet, n) Als Kriterien gicbt Struve für das
Vlli . Sec . eine zitternde Hand , für das IX . und X. eine grosse
Nettigkeit der Schrift , fürsXI. dickere Lettern , und Verkürzun¬
gen , z. B . ein aufliegendes Strichchen für m und n , q; anstatt
que , 9 anstatt us , fürs XII. noch mehr Verkürzungen , grosse
und dicke Lettern und das kleine final s an , welches vorher nicht
gefunden wird. 0) — In Gallien fanden die Franken , als sie
es eroberten , ebenfalls die römische grosse und kleine Schrift vor
sich . VomV. bis aufsVIII . Jahrhundert heißt sie in den Ma-
nuscripten die merovingische von der ersten Folge der Könige,
und ist , besonders , was die kleine und Cursivschrift belangt,
sehr verstellet und hart zu lesen , so , daß sie die Franzosen selbst
barbarisch nannten, p) Beychiele davon stehn im neuenTraite
de Dipl, q) Karl der grosse wandte seine Sorgen auch auf die
Verbesserung der Schrift . Er ließ nicht allein die Interpunction
und Orthographie betreiben , sondern munterte auch , besonders

Gg 2 die
m) Ebendas. p . 11 . 13.
») Ebendas. PI . 36 . 45 . 49 . 50 . 59.
o) De Crit . Mfpt . § . LZ . 24 . 2Z . In den zween lehten § . ist ein kleiner Wider¬

spruch das ^ betreffend.
p) Barbarica Scriptura sagt ein alter Autor aus demX . Sec . und Literae pla¬

ne barbaricae Hadr . Balesius bey Mabillon de Re Dipl * L . I . c . II . p . 49
q) T . III . PI . 38 . 39 . 44 . ZI . Z2 . 58 . '
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die Klöster, zur Kalligraphie auf. ,•) Daher so viele schöne Co¬
dices , die noch heute manchen Büchersaal zieren , s) Italien ,
Spanien nützte diese Verbesserung , die in der That Vorbilder
zu den Drucklettern gab. t) Sic wirkte auch auf Deutschland,
und Ottfrid der Mönch von Weißenburg schrieb im IX. Sec . sei¬
ne deutsche poetische Uebersetzung der Evangelien mit karolinischer
Schrift , ») obwohl er in der Vorrede seine Verlegenheit bezeu¬
get , ihre rasche Volltönigkeit mit den lateinischen Lettern allent¬
halben auszudrücken , x) Von nun an sind im neuen- Traitede
Dipl, schöne Muster deutscher Handschriften bis in die Mitte des
XIII. Iahrhundertes zu sehen, y) — In Britannien traffen die
Angelsachsen im V. Sec . auch die römische Schrift an , und jene,
welche die ihnen von Gregor dem grossen im folgenden gesandten
Bekehrer mitbrachten , war gleichfalls die römische. Im VII.

war

r ) Nouv . Tr . de Dipl . T . III . p . Z29.
з) Z . B . manche , von denen Specimina im Chronicon Gottvic . aus deutschen
, Bibliotheken stehn , der Psalter in Goldschrift auf der kaisert . Bibliothek , von

dem Lambeciuö L . II . p . 261 . Kollar aus Anale ft . T , I . col . 347 . und
ich Vol . I . P . I . col . 54 . u. m . a.

r) Nouv . Tr . de Dipl , fupracit . p . 329 . et feq.
и) S . Schillers Thef . Antiquit . Teuton . T . I , Ulmae 1728 » Die kaiserliche

Bibliothek besitzt einen gleichzeitigen pergamentenen Codex dieses Werkes. S . mei¬
ne Recenstonen Vol . I . P . i . col . 427*

x)  In multis di &is fctfptn est propter literarum aut congeriem aut incogni-
tam fonoritatem difficilis . p . 11 . Ich glaube , man habe in seinem Vaterlan¬
de stark aus der Gurgel gesprochen. Auffallend ist , daß Ottfrid schon vor 800
Jahren unsre deutschen Lateiner und Franzosen geschildert hat : Stupent in aliis
linguis vel literula parva artem transgredi , et paene propria lingua viti-
um generat per fingula verba . Res mira , tam magnos Viros cun &a in
alienae linguae gloriam transferre , et ufum fcripturae in propria lingua
non habere , p . 12.

y ) kl . 39 - 45 . 47 . 55.
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war die angelsächsische Schrift schon ganz gebildet und herrschte
bis ins X. z) Ihr Verfall begann , als England von den Nor-
männern erobert ward , die die verbesserte römische oder karolini-
fche Schrift mitbrachten . Angelsächsische Manuscripte sind in
England zahlreich vorhanden , wie man aus- Humphr . Manleys
Kataloge sehen kann , a) Auch Deutschland besitzt manche , die
die ersten Glaubensprediger vom h. Bonifacius an herüberge-
führet haben , b) Unter ihren Buchstaben gehen g. r. t. und v. am
meisten von den gewöhnlichen Formen ab. d. d. i. rb . haben ste
mit den Isländern gemein , wie die Beyfpiele im neuen Traite
de vixl . zeigen, c) - Vom XIII. Jahrhunderte angefangen
verfielen die Schriften allenthalben, so wie die übrigen Kennt¬
nisse. Die Capitalbuchstaben wurden geründet , und sammt den
kleinen mit ausschweifenden Zügen , Verlängerungen und Ver¬
kürzungen beladen . Scholastiker , Juristen und Mediciner tru¬
gen mit ihren Schuldictaten , die von willkührlichen Abbrevia¬
turen strotzten, viel dazu bey . d) Die Verbesserer des Geschma¬
ckes am Ende des XV . Sec . begannen ohne gemrgsamen Grund
dieses Unwesen mit dem beschränkenden Namen der gothischen,

Gg 3 oder

z) Nouv . Tr. de Dipl. T . Hl . p . IZ.
a) Zn Hickeö Thef . vett . ling . Septentr. T . III. Antiquae Literat. Sept. L.

alter, poft pag. 188 - S . auch Smiths Oatsl . Libl . Oottoo. tupraeit.
b) Lüironicon Oottvic . L . I . p . 17.
c) PI . 37 . 45 . 47 . 55 . -59 . Auch im Drucke hat man diese Buchstaben beybe-

halten , ) . B . in <$ tbfonö Chronicon Anglofax . Oxon . 1692 . 4
d) Nouv. Tr , de Dipl . T . II . p . 658 . T . III . p . 203 . 393.



Bon dem
Ii . Be-

standtheile
einer Bib¬
liothek,den
Büchern.

238 Dritter Zeitraum . Von dem Bücherwesen
oder auch Mönchschrift zu belegen , e) Nun sind fast alle eu¬
ropäischen Nationen zur römischen Schrift gekehret , bis auf
uns . Die Ausländer wünschen , wir möchtens auch thun . f)
Vielleicht geschiehts einst ; aber Beruff und Pflicht werden auch
dann noch manchem auflegen , die vorige Schrift zum wenigsten
lesen zu lernen.

§ . XL.

Wir sind nun bey dem zweyten Bestandtheile einer Bi¬
bliothek , bey den Büchern . Man leitet das Wort Luch am
ungezwungensten vom biegen ab , woher auch die Bogen kom¬
men , aus denen die Bücher bestehen, g) Ueber die Bücher ha¬
ben verschiedene in verschiedener Absicht geschrieben : So han¬
delt Guil . Saldenus von ihrem Gebrauche und Mißbrauche/
von ihren Eigenschaften und Schicksalen , von der Bücherliebe
und dem Bücherhasse , Theoph . Raynaudus von den guten und
bösen Büchern in Rücksicht auf die Moralität , Thom . Bartho-

linus

e) Ebendas. T . II . p . 659 . Für die von den Mspten kann auch zu Hilfe ge¬
nommen werden Heumanns OontpeÄus Reip . lit . in Eyrings vortrefflicher Aus¬
gabe Harmov . 1791 . P . I . c . 3 . § . 123 - 24 . . 8 . Das Mehrere gehört für den
Diplomatiker.

f ) C ’eft fans doute ce , qui degoüte Xes autres nations d’äpprendre cette
langue , et les prive de la lefture de beaucoup de bons livres , que pro-
duit l’Allemagae. Nouv . Tr. cit . p . 666 . Mir kömmt aber vor , wer sich durch
die Schrift von Erlernung einer Sprache abfchrecken laßt , habe nie einen ernstli¬
chen Willen gehabt sie zu crlernesi.

g) S . Fcifchs deutfchlat . Wörterb . Berl . 1741 » 4 - und AdelungsVers eines Wör-
terb. Leipz. 1774 « 4 - Diese Ableitung ist gewiß besser , als die von Pagus ei-
»er Buche , auf deren Rinde oder Holz man einst eingefchnitten haben soll.
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linus vom Bücherlesen , Aug . Palerius vom behutsamen Her¬
ausgeben , Konr. Schwarz vom Bücherbestehlen , Adr.. Deod.
Steger vom Büchercensuriren , Joh . Steph. Pütter .vom Bü¬
chernachdrucke , I . Georg Schelhorn von Strafen , die über
Bücher verhänget worden sind , u - s. w . h) Uns ist es hier
hauptsächlich um die Kenntniß der Bücher zu thun . Notitia li*
brorum eft dimidium ftudiorum, sagt sehr , richtig Casp . Thur-
mann in feinerLiblioth. ^ csci. Halle 1700. p. 126. 4. et maxims
Eruditionis pars exaftam librorum habere cognitionem , Diest
Kenntniß ist zweyfach : die historische und die kritische. Man
kennt ein Buch historisch , wenn man weis , von wem , wo , wann
und aus was für einer Absicht es gemacht worden ist , was es
für einen Stoff hat , und nach was für einer Methode er behan¬
delt ist , von wem, wo , wie oft , und wann es gedruckt worden
ist , wem cs der Verfasser zugeschrieben hat , wer es fortgesetzet,
ergänzet , commentiret , in Auszug gebracht , bestritten , verthei-
diget , bestohlen hat , ob es in andere Sprachen übersetzet , ob
und von wem es recenfiret , gelobt oder getadelt worden ist , wie
Papier, Format , Druck und Correctur beschaffen ist , ob es Ku¬
pfer , Register hat , und dergl . Kritisch kennt man ein Buch,
wenn man weis , ob der Autor dem Werke gewachsen war , ob
der Stoff nützlich oder unnütz , alt oder neu , schon behandelt
oder unbehandelt ist , ob die Methode gut gewählt, alt oder neu,
angenehm oder verdrießlich , die Beweise zureichend , die Allega¬

ten

h) Diese und ähnliche Schriften werden in der LLterarjseschicht bestimmter angege¬
ben werden. ..
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- ten nöthig und richtig sind , ob die Schreibart rein , deutlich,

bündig , der Titel paffend ist , ob die beygefügten Noten gelehrt
und unentbehrlich , die Kupferstiche gut , die Register fleißig ge¬
macht sind , u . f. w. 0 Woher sind nun aber diese Kenntnisse zu
holen ? Erstlich zwar aus wohlbestellten und geordneten Bü°
chersälcn , wenn man sie oft besuchen , sich in denselben anfhalten,
und die Fächer nach Neigung und Herzenslust durchmustern darf.
Zweytcns aus aufmerksamer Durchblatterung nicht allein der ge¬
druckten Verzeichnisse berühmter Bibliotheken , von denen schon
oben die Rede war , sondern auch der Buchhändler - und Auc-
tionskataloge , in welchen letztern aber den Empfehlungen, die oft
die Gewinnsucht beysetzt , nicht immer zu trauen ist. k) Drittens
aus den sogenannten Bibliotheken oder Bibliographien , sie mö¬
gen nun allgemein seyn , wie die Konrad gesnersche, oder sich auf
eine Wissenschaft beschränken , wir Struvens und Meusels histo¬
rische , oder die Bücher einer Nation , wie des Nie . Antonio spa¬
nische, oder die Bücher eines Ordens , wie des Alegambe und
Sotwells jesuitische , herzählen , t) Sind den Büchern noch Be-
urtheilungen beygefüget , wie in BöclersBibliographia critica,

^oder bleiben die Verfasser nur bey der Anzeige guter Bücher , wie
Vogler , Formey , Stockhausen, Miller , m) desto besser . Vier¬

tens

r) Reimmanns Einleit, in die NM . lit . I . Th . Halle . i ?2i . p , 181 . 8«
k) Sie sindoft zu freygebig mit den Ausdrücken : I .iber rarillimus, Üupenäae ra-

ritatis , pauciffimis vifus u . dergl.
l) Auch von diesen Büchern steht in der LLtgesch. ein vollständiges Verzeichnis
m) Vo §1eri IntrockuÄio m notitiam euju8<̂ us xeneri8 bonorum toriptoxum,

^ornie ^ Lonteii^ pour kormer uns Liblistbe ^ue peu vombreule , mais
cborüe,,
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tens aus dctt kritischen Journalen , sie mögen monatlich oder wö¬

chentlich erscheinen , selbst urtheilen , oder nur den Inhalt und die

Einrichtung der neuen literarischen Produkte unpartheyisch und

aufrichtig ihren Lesern darstellen , n) Aber auch hier muß man

auf seiner Hut seyn . Religion , Vaterland , Professionsneid,

Sectengeist , Wiedervergeltungslust , jugendliches Feuer und man¬

che andre Affecte haben so gewaltigen Einfluß auf menschliche

Entscheidungen , daß man ein wahrhaft unparthenisches Urtheil

fast unter die Meisterstücke des Verstandes zählen kann . Wir

haben selbst in unfern Tagen manchen kunstrichterischen Unfug er¬

lebet , den man zur Ehre der Nationen und des Gelehrtenstan¬

des aus den Annalen der Kritik wegwünschen sollte . Allesfalls

ist das heumannische Kriterium fast untrieglich : Loben mehrere

Männer ein Buch , die in dem Fache dieses Buches mit Ruhme

gearbeitet haben , haben sie vom Lobe nichts zu hoffen , vom Ta¬

del nichts zu fürchten , stehen sie in Rücksicht auf Religion , Va - •

terland , Freundschaft , Literarsystem in keiner Verbindung , dann

ist an der Güte dieses Buches nicht zu zweifeln . 0) Fünftens

4 endlich

choifie , Stockhausens kritischer Entwurf einer auserlesenen Bibliothek für die
Liebhaber der Philos . und schön . Wissensch . I . P . Millers systematische Anteil,
zur Kenntniß auserles . Bücher.

n ) Ein ganzes Verzeichniß solcher periodischen Schriften steht in Heumanns Con~
fped . Reip . lit . Hanov . 176z . p . Z2O . 8 - und in der eyring . Auög . ebendas.
1791 . p . 373 . 8 - Die allgem . deutsche Bibliothek , und die Bebl . der sch.
Wissensch . sind heute unter den inländischen größern die wichtigsten ; unter den klei¬
nern hat die sich immer gleiche Gründlichkeit und Bescheidenheit der götting . ge¬
lehrten Anzeigen meinen ganzen Beyfall.

0 ) Confp , fupracit . p . 330 . in der neu . Ausg . p . 367 . 393.

Denis Bücherk . I . Thl . H h
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endlich wird die Kenntniß der Bücher durch die Kenntniß der Au¬
toren sehr befördert . Man schöpfet diese Kenntniß aus ihren Le¬
bensbeschreibungen, in denen gemeiniglich ein , oft krittsches Ver¬
zeichniß ihrer Werke steht. Es giebt dergleichen allgemeine Bio¬
graphien , wie Iöchers und Adelungs Lexikon , besondere nach
Landern , Wissenschaften, Orden u. s. w. wie z. B . Mazzuchellis
Schriftsteller Italiens , Fried. Christ. Schunds Biographie der
Dichter , Quetifs und Echards Dominicanerbibliothek, x) und
Monographien , wie z. B . Peirescs Leben vom Gassendi . Ans
dergleichen Büchern wird man mit den verschiedenen Gattungen
der Schriftsteller bekannt : mit den Polygraphen oder Vielschrei¬
bern , dergleichen im Alterthume Aristoteles , Cicero , Varro,
Origenes , Augustinus , und nachher Thomas von Aquin , Eras¬
mus , Luther , Cardan , Kircher , Conring , Petau , Thomasius,
Gundling , Heumann u. a. waren, q) Mit den Mikrologen oder
Verfassern gelehrter Kleinigkeiten , wie z. B . J . Heinr. Ackers Ge-
schicht der Federn ist , mit welchen gelehrte Männer geschrieben

haben.

p) Ich gebe hier nur Beyspiele aus derLiterarsefch . wie ich schonStotc h) und
1) erinnert habe ; bemerke aber Car. Frid . Wilhelmi Specimen variae utili-
tati3 ex Vitis do&orum Virorum caprendae. Lipf . 1750 . 4.

q) Ich verweise überhaupt auf Jöcherö und Adelungs Lexikon , und grosse Biblio¬
theken , wo man die Werke dieser und ähnlicher herkulischen Männer sseißig gesam¬
melt hat . Rur will ich noch den Spanier Lope de Vega Carpio ihnen beygesel-
len , der von sich selbst gesagt hat , daß von dem , was er geschrieben, auf jeden

- Tag seines Lebens Z Bogen kämen , welches nach BailletS Berechnung 532900
Folioseiten betragt. Unter andern schrieb er 2200 Schauspiele. S . Diezenö
Uebers. der Velazq . Dichtk. p. 240 . Hieher gehört Adolphi Chr. Beilheri
6chediafma de nomine Polyhiftoris et celeberr . Polyhiftoribus. Lub. 172Z.
4 . Vergl . auch HeumannrContpeÄ . eyring. Ausg. p . 224.



243bis auf unsere Zeiten.
haben, r) Mit den Plagiarien oder gelehrten Dieben , die ent-
weder ftemde Arbeiten sich beylegen , oder andern die ihrigen un¬
terschieben ; von der ersten Gattung kann des I . Auratns latei¬
nische Uebersetzung des Anakreons, die Henr. Stephanus in sei¬
nem Namen gedruckt hat , s) von der zweyten die vom Curtius
Jnghirami erdichteten hetrurischen Alterthümer t) zumBeyspiele
dienen. Mit den Metonymen oder Autoren , die nach der Mode
der Zeit oder aus andern Absichten ihre Namen in fremde Spra¬
chen übersetzet haben . So nannte sich Wilh. Holzmann Lylan-
der , Theod . Buchmann Bibliander , Martin Butzer Arettus
Felinus , u) Phil . Schwarzerde Melanchthon, x) Georg Him¬
mel Lölestinu» , D. Pet. Krachenberger zu Wien pierius Grac-

Hh 2 chus

r) Historia penoarnm Le . Altsnb . 1726 . 8 - S . auch J . - Burch. Menckenii
de Charlataneria Eruditorum Declamationes II . Amft. 1716 . p . I 0Z . und
Heumanni Confpedt, fupracit . p . 498 . neu . Ausg . p . 2$4*

s) Cölomefii Opufcula Ultraj . 1669 . p . 109 . 8 - H - Stephanus hat den Ana-
kreon IAZ4- 4 - und mit den übrigen Lyrikern iZ6o . 16 . 1566 . 24 . IZ 85-
16 . gedrucket. Sehr auffaÄend war mir , als ich in den vueatiana T , I . p . 53.
von des Fabricius Bibliotheca graeüa las : qm , loit dir en paffant , eft
l ’ouvrage du P . Philippe Labbe. ‘ Solche Wichtigkeiten , dächte ich , sollte
man nicht en paffant saUn.

t) Ethrufcarum Antiquitatum Fragmenta . Francof . 1637 * Äeo Allatius
hat den Betrug durch seine Anirvadverüones Paris. 164V. 4 . bestritten . Th.
I . von Almeloveen hat seinen Opufculis Ami 1686 . 8 - einen Syllabus Pia*
giariorum angehängt. Auch Thomastus , I . Alb* Fabricius und Th . Crenius
( Crusius ) haben von ihnen geschrieben. S . Confped . Reip . lit . fupracit.
p . 48 o.

u) Sehr weit hergesucht von Apw Mars , und Felis Rage , die sich gerne puhen.
Noch andre Namen von ihm f. in Clements Bibi . Cur. T . V. p . 356.

x) In der italienischen Uebersehung seiner Locorum comm, theol . heißt er Ippo-
filo da Terranegra.
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chus , y) u . dergl. Mit den Pseudonymen oder Autoren , die
sich unter falschen Namen verborgen haben . So steckt unter dem
yvo  villiomarus Jos Just . Scaliger , %) unter dem Luc . An-

tistius Tonstans Benedict Spinoza , a) unter dem Abbe Bä¬
rin , Dom . Zapata , vade , Tamponet u. dergl. Voltaire, b)
Zuweilen ist es nur ein Anagramma , das sie decket. So ward
aus Pietro Aretino Partmio Etiro , aus Nicolas Denisot Ton¬
te d 'Alsinois . c) Mit den Anonymen , oder Autoren , die sich
nicht genannt haben . So gehöret derConate de Gabalisdem
Abt Villars , d) dieCabbala denudatadem Christ. Knorr von

Ro-
y) Dav . ChytrauS nennt den erstern auch UranLus ; den zweyten habe ich in Joach.

Badians Briefe vor feinen Berfen von Friedrich dem III , und Maximilian dem
I . Vien . 1514 . 4 - entdecket . Frid . Geister gab eine Disputat . de Nominum
mutatione et Anonymis Scriptorib . Lipf . 1669 . 4 . heraus . La Revolte
des Noms propres latinifez ist ein lustiger Einfall des verkappten Bigneul -
Marville in feinen Belanges T . III . Rotterd . 1702 . Z . Aber Ariösto in sii-
ner 6 . Satyre meynt es ernstlicher : II Home , che d’Apoftolo ti denno , o
d’alcun mtnorSanto i Padri , quando Criftiano d’acqua , nond ’altro ti fenao ,
in Cofmico , in Pomponio vai tnutando. Altri Pietro in Pierio , altri Giovan¬
ni in Jano , e in Giovian va racconciando & c . Er stichelt auf den Dichter
Cofmicuö , den Pomponius Latus , Pierius BalerianuS , I . ZovianuS Pontanus
u . dergl. Aonius ( Antonius ) PaleariuS gehörte auch dazu , und Marc . Anto¬
nius ( Anton Mario ) Majoragius, der feine Namensveranderung fo gar mit ei¬
ner Rede vertheidiget hat , die IZ4? zu Mailand 4 . gedruckt ist.

z) Bmc . PlacciuS in Pheatro Anonyrnorurn et Pseudonym . Hamb. 1708 . s.
lit . Y . .

a) Nach dem de Bure Bibliogr. inftru&ive . Vol . Theol . p . 494 ; nach Heu¬
mann aber in Oonlpedu Reip . lit . p . Z8i . neu. AuSg . p . 4ZA. Ban den Hof.

b) S . Trois Siecles de la Lit . Franc . T . III . Amft . 1772 . p . Z4 l.
c) S . Clements Bibi . Curieufe T . II . p . 42 . T . I . p . 218 « Die Pseudonymen

aufzudecken haben sich zum Geschaffte gemacht Baillet ffugern . des b'xav . T . VI.
Paris 1722 . 4 - Joh . Christ . Myliuö Bibliotheca . Anonym , et Pleudony-
morum . Hamb. 1740 . 8 - nebst obenangef . Plaeeius und Heumanns Oonsped.
eyring. Ausg . P . I . p . 454.

d) Bigneul - Marville T . I . p . 268.
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Rostnroth , der neueTraite de Diplomatique vorzüglich dem P.
TasslN, die^rt de veriker les Datesden P . P . d'Anillle , Du¬
rand und Clemencet. e) Mit den Homonymen oder gleichge¬
nannten Autoren , Die wohl zu unterscheiden sind. Die Italiener
haben z. B . mehrere Villam , die Engländer mehrere Johnson,
die Spanier mehrere Sanchez , die Franzosen mehrere Morin,
die Deutschen eine Menge Majer , Hoffmann u. dergl . 0 Dr.
I . Gregory Prof, der Arzneyknnde ist itzt auf der Univ. Edin«
bürg in gerader Abkunft der fünfzehnte Lehrer dieses Namens.
Endlich mit den Schriftstellerinnen. So lebte unlängst in Frank¬
reich Mad . Beaumont le Prince eine Moralistinn , in Italien
Sign . Agnesi eine Mathematikerinn, in England Mrs Macau-
lay eine Geschichtschreiberinn, in Deutschland Frau Karschinn
eine Dichterinn. Z) Daß die Kenntniß dieser Autorgattungen
ganz natürlich zur Bücherkenntniß führe , ist außer allem Zweifel.

Hh ; § . xu.

c) Die eben angeführten Placcius und Mylius lehren auch die ungenannten Autores
kennen , so wie Adelung in seinem Wörterb . eine MeM üngiebt , die ihren Schrif¬
ten nur die Anfangsbuchstaben ihrer Namen vorgeschet haben,

f ) Es giebt Bruni , le Brun , Brown , Braun . Einige Homonymen haben so
gar den nämlichen Taufnamen , wie z . B . Ioh . Bietor ein Jesuit von Speyer,
und Ioh . Bietor ein Pastor zu Darmstadt . Ihre Werke zu unterscheiden dient
Ioh . Möllers Homonymofcopia hiftorfco - philol. crit . Hamb. ' 1697 . Z.
S . auch Heumanns Gonfpeft . tuprac. p . 4Z0. neu . Ausg . p . 201.

x) Die berühmtesten älteren werden im ebenangef. Confpeftu p . 478 . hergczählet.
In der eyring . Ausg. p . 2Z4. auch die neueren . Ueberhaupt gehören hieher auch
noch J . Andr . PlaDeri Traft , de Gynecaeo dofto . Witteb . l6Z6 . und1701.
und ket . HedenZrabu ^ ulieres pbilosopbantes . Hp5. 1699 . und1700 , 4»
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§, XLI.

Don den Aber soll man nicht hauptlachlich nach der Kenntniß guter
chern. Bücher streben ? Allerdings ; und davon reden wir im gegen¬

wärtigen Abschnitte. Um die Güte eines Buches zu bestimmen,
sind vier Dinge zu erwägen : Der Stoff, der Verfasser , die Me¬
thode und die Schreibart desselben. Ist der Stoff nothwendig,
nützlich oder doch angenehm , ist der Verfasser des Stoffes nach
seinem ganzen Umfange mächtig , behandelt er ihn nach einer
gründlichen und klaren Methode , tragt er ihn in einem reinen,
deutlichen , und zweckmäßigen Stile vor , dann werden alle Ken¬
ner , alle Leser von Empfindung und Geschmacke sein Werk gut
nennen. Unter der unendlichen Bücher -und Büchelflut , die täg¬
lich noch immer höher anschwillt , h) sind viele, denen es an allen
diesen Eigenschaften , oder zum wenigsten an einer und der andern
mangelt , einigen kann man sie nicht absprechen, andere besitzen
sie in hohem Grade , und diese find verhältnißweise dieRari nan-
,tes in gurgite vafto . Ich habe schon im vorhergehenden § . Bi¬
bliographen genannt , welche sich bemühen , uns dieselben bekannt
zu machen , i) und in der Literargefchiche werden wir nach eben
dem Ziele arbeiten . Allein es kömmt bey der Güte eines Buches
sehr viel mit auf die Güte der Ausgaben an. Und hier ist ein an-

gehen-

h) HeumannConfpeÄ . Reip, lit . c . VI . H. 44 . edit . fuprac. p . 398 * Viele
tonnen schreiben und viele schreiben gexn . Biele können kaufen und viele kaufen
gern.

r) Heumann ebendas. § . 12 . p . 331 . Hieher auch C . Frid . Buddei Schediafma
de CriterHS boni Libri. Lipf. 1714 . 4.
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gehender Bücherfreund vorläufig zu warnen ; denn auch hier ha¬
ben Gewinnsucht der Buchdrucker , Buchhändler , Büchertröd¬
ler und Bücherjuden , und andre unächten Absichten das klare
Wasser trübe gemacht. Ich will die verschiedenen Arten anzei-
gen und mit Beyspielen belegen . Zuweilen bleibt ein Buch zu¬
lang im Waarenlager und findet keine Käufer , oder es hat ei¬
nen anstößigen Titel , der den Absatz hindert , oder man hofft
desselben unter verschiedenen Titeln desto eher los zu werden , oder
es desto mehr zu verbreiten . In diesem Falle schlägt man einen
andern Titel ums Buch. So ist des SpinozaTraftatus Theo-
logico - Politicus unter folgenden verschiedenen Titeln französisch
ersthienen ! La Clef du Sanciuaire , Traite des Ceremonies fuper-
ftitieufes des Juifs , und Reflexions curieufes d*un efprit desinte-
refle für les matieres les plus importantes au falut. k) Zuweilen
will man einem älteren Buche das Ansehn eines neuen , oder doch
einer neueren , wohl auch verbesserten oder vermehrten Auflage
geben. Geschwind läßt man den Titel mit einem ftischern Da¬
tum Umdrucken . So erschien die 1714 vorgeblich zu Brüßel ge¬
druckteBatavia Sacramit einem netten Umschläge von 1754 . Brü¬
ßel und Utrecht, f. 1) Zuweilen werden Dinge auf dem Titel

vev-

k) Vogt Catal. Hift. Crittcus Libb . rarior . Hamb. 1753 . p . 640 . u . 687 *
l) Eö wird nichts gemeldet , daß cs eine wiederholte Auflage fey ; aber daran hat

man nicht gedacht , daß vorne nach dem Index die Approbation von 1714 datiret
steht. Im Journal des S$av . 1713 . Septemb. p . 355 . »Verden demII . Th.
des Werkes ganz richtig 336 Seiten gegeben. Clement also , der Bibi . Cur. T.
II . p . 491 . nur 334 S . zählt , besaß das letzte Blatt nicht , welches nochAd-
denda enthalt , -obwohl de» Custos der 334  S . schon auf Errata hinüber zeigt.
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versprochen , die doch im Werke selbst sich anders verhalten« So
steht vor derHiftoire des Papes ä la Haye 1732 . 4, Divite e en
quatre Volumes , und doch beträgt sie V. starke Quartanten, rn)
Zuweilen werden alte , seltene und gesuchte Ausgaben nachgekün¬
stelt. So ist die juntische Ausgabe des Decamerone von Florenz
1527 . zu Venedig1729 . mit aufgedrucktcm Jahre1527 . nachge¬
macht worden, n) Man findet wohl auch aus verschiedenen
Ausgaben zusammengestnckte Exemplare , dergleichen ein junti-
fcher Decamerone von 1573 . oder1582 . auf der garest. Bibliothek
war. 0) Man findet Exemplare mit geflissentlich verfälschtem
Druckjahre. So hat ebendaselbst jemand zu der MerianMeta-
morphofis Infeftorum Surinam. MDCCV . einen III . hinzugeflickt
und in der Florentinerausgabe der PandectenMDLIII. dieI. in
X. verstellet. Man findet aber auch falsch gedruckte Jahrzahlcn.
So steht vor PlumiersDefcription des Plantes de l’Amerique
unrichtig MDCCX 1II . Das Druckjahr ist MDCXCIII . wie es
am Ende des Buches steht. Es erscheinen in einigen Ausgaben
die Namen der Autoren selbst verhunzet . So heißt der gelehrte

Freyh.

Der Verfasser dieses Buches , der sich seltsam genugT . S. F . H . L . H . S . T,
L . P . V . T. unterschreibt , ist Franc . Hugo Heußenius , bey den Katholischen
nichtim besten Gerüche. S . Hoynck van Papendrecht Hiftoria Ecclefiae
Ultraj . Mechliniae i^ 2 Z . f.

ffl) Im ganzen Werke geschieht sonst keine Meldung mehr von Volumen . Der ano-
nymische Verfasser heißt Franc . BruyS.

*0 Clement Lid *. Cur . T . IV . p . 354 . De Bure Bibliogr. inflr . Bell . Lett.
T . H . p . 59.

v) Das Titelblatt ist aus drey Stücken zusammengeklebt . Der Dorbericht an dis
Leser ist 1573 unterzeichnet , die Iahrzahl am Ende des Buches ist halb wegge-
tilgt . und laßt IZ82 errathen.
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Freyh. Siegmund von Herberstein vor feinen ComnieniarknKe-
rum lVlolcoviticarum. Antverp, in aedib. J. Steelfii 1557* 8. Si-
gijmundus Liber, p ) Endlich ist auch nicht allezeit der wahre
Druckort angegeben . So steht^ or I . Gersons Werken1706. f.
Antverpiaeanstatt Amftelodami, vor dem Gregor von Nazian«
zo 1690. s> dem Eusebiusde Praeparationeund Demonftratione
Evangelica 1688 . f. Coloniaeanstatt Lipfiae . q) Diese Einsicht
und Behutsamkeit die Ausgaben betreffend vorausgesetzet,
kann man eiye innerliche und äußerliche Güte derselbenunterschei¬
den. Innerlich gut ist eine Ausgabe , wenn sie eine geschickte
und bequeme Abtheilung des Textes in Bücher , Capita, Ab¬
schnitte u . dekgl. hat , wenn eine ungeheuchelte Zuschrift , eine
lehrreiche Md bescheidene Vorrede , r) ein wohlgeschriebencs Le¬

ben
p) Die Struve - buderfche historische Bibliothek hat diesen FehlerT . II . p . 1631,

schon bemerket. Doch steht er auch in Bauers Bibliotheca univ . Libb. rarior.
im Supplemente , wo dieBibliotheca Sarraz. T . III . p. 74 . citivet wird , und
erst 1776. stehn in einem Auctionskataloge des BreslauerdomcapitelsLibgrii
gifm. Rer. Mofcov. Comrnentarii . Go werden durch die Kataloge Fehler
verbreitet.

q°) Damit diese Ausgaben den Katholiken nicht verdächtig würden. Dergleichen
Kniffe nun haben Schriftsteller schon so behutsam gemacht , daß z . B . Boerhaave
von seinenElemmta Chemiae. Lugd. 8 t, 1732. 4 - " Hoogeveen von seinem
Dodri'na Partkcul«rum Ling. graecae . Velphi8. 1769. 4* kein Exemplar für
das seinige erkennen wollte , das er nicht mit eigener Hand unterschrieben hätte.
Aber kann man denn nicht auch Handschriften nachmachen?

t) Dee die Veranlassung > die Gefchicht des Buches , die Folge der vorhergehenden
Ausgaben u . dergl . aber nur sehr wenig von der Person des Vorredners enthalt.
Die meisten Vorreden sind leibhafte Bilder ihrer - Verfasser . Bon den guten s.
die Menagiana . T . I . p , 90 ; und HeumannsConfped. fuprac. c . VI . p. 332.
Man hat auchFrid . Pet , Tackii Comment. de Dedicationib» Libror , Guel-
pherb . 1733 . und Dan . Frid . Jani Differt . de Fatis Dedicationun ^ Libror.
Witteb . 1718 . 4.

Denis Bücherk . I. Thl. Jj
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ben des Verfassers voransteht , s) wenn sie mit hinlänglichen , un¬
pedantischen Anmerkungen , die den Verstand und Gebrauch des
Werkes erleichtern , begleitet ist , wenn am Ende .fleißig gemachte
Sachen -und Wörterverzeichnisse folgen - . . Die Buchdrucker , de¬
rer Ausgaben vorzüglich gerähmet werden , haben wir im zwey-
ten Zeiträume berühret . Auch die spatern Ausgaben hex Classi-
ker , die von . ansehnlichen Philologen veranstaltet worden sind,
dürfen wir nicht übergehen . Dergleichen , sind Freinsheims und
Snackenburgs Curtius , Bentleys Horaz , Lipstus und Brotiers
Tacitus , la Cerdas und Heynes Virgil , Barths Stativs,
Hardouins Plinius , Drackenboxgs Livius , Westerhoves Te-
renz u . a . die besonders in Holland cum noüs variorum und
durch Heinsius , Gravius , Gronovius , Burmann herausge-
kommen sind , und die französischen Ausgaben m ukum Deiphini
meist hinter sich lassen, t) Daß sie nur nicht oft über gramma¬
tischen Hader und antiquarische Auskrämerey den ästhetischen
Theil ihres Autors und die Leitung des Geschmackes ihres Lesers

ganz aus den Augen verlöhrcn ! Durch die Anzeige nicht allein
dieser , sondern auch der besten Ausgaben aller andern Schrift¬

steller vom Anbeginne bis izoohat sich Ge . Christoph Hamber-
ger

8) Nichts ist abgeschmackter, als die Mau berechneten gesegnete« Ehen in den Le¬
bensbeschreibungen mancher deutschen Professoren und Prediger,

t ) Dieser letzter» zahlt de Büre 41 . Liblioxr . inftr . Hift . T . III . p , 636 . : Die
seltensteist Oiceronis Opera Phüofophica . Parif . 1689 . 4 * 3 « jedem Trac-
tate fangen die Seitenzahlen von 1 . an . Dieß dient zum Unterschiede von einer
nachgemachten Ausgabe , in der die Seitenzahlen durchs ganze Buch fortlaufcn.
S . Osmonts vjÄjoun . P ^ poßraplü <zue . Paris 1763 . p . 194 » 8 -
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ger um die Bücherfreunde unendlich verdient gemacht, u) Die
äußerliche Güte einer Ausgabe bestimmen ein ansehnliches For¬
mat mit breitem Stege , das ein langlichtes Viereck macht , es
mag nun die Folio - oder 24 Größe haben ; x) ein dichtes , stei¬
fes , weißes Papier , woran uns zum wenigsten Engländer , Hol¬
länder und Franzosen , besonders nach Erfindung des sogenann¬
ten Velinpapiers , noch weit zurücke lassen ; ein reiner , leserlicher,
verhältnißmaßiger , nnabgenützter Druck in gehörigem Abstande
der Zeilen und Worte ; y) eine fleißige Correction . 1) Zu einem
Muster aller dieser Erfordernisse kann ich die schöne Ausgabe des
ArnobiUs Romae apud Franc , Prifcianenfem MDXLII , f, an-
sühren . a) Portraite , Vignetten , krause Leisten , jene Haupt¬
empfehlungen der heutigen blauen Bibliothek , wenn Geschmack
und Kunst darin ist , mögen mitgehen ; aber einer Schrift da¬
durch forthelfen wollen , ders an innerm Verdienste gebricht,
dürfte bey Kennern immer ohne Wirkung bleiben. , . ■

Ji 2 §. XUI.

u) Sowohl in seinen ' zuverlaßigen Nachrichten von den vornehmsten Schriftstellern.
Lemgo . ' 1756 . als in dem Auszuge oder kurzen Nachrichten . Ebendas . 1767 . 8.

x ) Die deutschen fast vollkommen viereckten dicken Quartanten , z . B . Barths Sta¬
tivs , Wolfs Biblrothecä Hebra ’ ca , sind unausstehlich.

y ) Damit wills hier und dort in Deutschland , auch aus Mangel einer guten Dru¬
ckerschwärze , noch nicht recht fort . Nebst den schon oben XXVIII . bemerkten
Stücken könnten Klopstocks Oden und Hermannsschlacht in Hamburg , und die
netten breitkopfischen Ausgaben in Leipzig zu Mustern dien n.

z ) Freylich corrigirten einst mehr Leute , die Sprachen und Studien hatten ; aber
welcher Arguö läse auch manchmal die Schrift eines Gelehrten?

3) Sie ist die Originalausgabe , und hat noch zum achten Buche den Tractat Ipcta-
vius , dessen Verfasser Minueiu ? Felix ist.
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« . XLII.

Bonden Allein ein wahrer Bücherfreund bleibt bey den guten Bü,

Bachern , chern nicht stehen . Er will sich auch die Kenntniß der seltenen
beylegen . Zum Glücke findet er die meisten Schriftsteller , die
davon handeln, vorI . Jak. BauersBibliotbeca Libb. rariorum
univerfaiis b) angezeiget . Es kömmt nur daraufan , daß er nach
Grundsätzen fortgehe , die Dav. Clement am besten entwickelt
hat. c) Er muß nämlich , so wie bey den guten Büchern , auch
hier Bücher und Ausgaben unterscheiden. Es kann ein Buch
gemein und eine oder die andre Ausgabe davon höchst selten seyn.
Eine deutsche Bibel z. B - ist leicht zu finden ; aber wer besitzt die
Ausgabe , die 174z . zu -Germantown in Nordamerica in4 . ge¬
macht worden ist ? d) Sind von einem Buche , oder von einer
Ausgabe nur wenige Exemplare in der ganzen Welt , so find fie
von einer nothwendigen Seltenheit. Giebt es aber mehrere Ex¬
emplare , und fie sind dennoch schwer anzutreffen , so ist die Selten¬
heit zufällig . Sowohl die nothwendige , als die zufällige Sel¬
tenheit hat ihre Stuffcn. Es giebt seltene , seltnere und höchst

sel-

d) Nürnberg 4 Theile , u . r Th . Supplement ifiro - 74 . 8 - Bor jedem Thei-
le steht ein Beyrrag zum Verzeichnisse.

c) In der krE zur Biblioth . curieufe. S . auch Engels Vorrede zu feiner Bibi*
Libh. rariiT. Bernae 174z . 8* Vogts Dorr , zum Oatalogus 8iü . « it . Libb.
rar . ttamb . L^AZ . 8» HeumannS Lovtp. Beip . lit . c . VI . edit. fuprac.
pag. 362. eyring. Ausg . c. 3 . p . 433-

d) Es sollen nur 12 Exemplare nach Europa gekommen seyn . Eines befand sich
in dem seltenen Büchecschahe des Consistorcalraths Dan . v . Focky , nun Dermuth»
lich in dem bischöffl. siebenbürgl.
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seltene Bücher , e) Dabey kömmt aber auch Zeit , Ort und Per¬
son mit in Betrachtung . Es kann ein Werk höchst selten gewe¬
sen seyn , das es nun nach einer neuen Auflage nicht mehr ist.
So ist Nik. Franc . Hayms britischer Münzschatz nun leicht zu
haben , nachdem er zu Wien lateinisch übersetzt 1762 und 1764. 4.
ans Licht getreten ist. k) Es kann ein Werk in einem Lande
schwer zu finden seyn , das in einem andern oft vorkömmt . So
verlieren sich die lpanischen Bücher bey uns immer mehr , die zu
Karls des VI . Zeiten eben nicht selten waren , und in Spanien
gemein find, g) Es kann mir etwas selten seyq , das es an¬
dern , die mehr gereiset sind , mehr Büchersawmlunge« gefehe«
haben , nicht ist , u. 5 w . Allein wir wollen durch Angebung
der Ursachen der Bücherseltenheitmehr ins Besondere gehen , und
gewisse Classen der seltenen Bücher sowohl , als Ausgaben festse¬
tzen. h) Selten sind I. grosse , aus vielen Bänden bestehende,
oft mit kostbaren Kupfern gezierte Bücher , die sich des hohen
Werthes halber wenige Privaten anschaffen können , z. B . die

Ai z .Afta

e) Clement 1. eit . macht noch mehr Stuffm : kau commnn . Rare . Fort - me.
Tres - rare . Extremerrent rare . De la dernidre Rarefd,

f ) Den ersten Theil hat mein sel . Freund , der dem Staate und .den Wissenschaften
viel zu früh entrissene Graf Llloys. Cristiam , dm zweyten mein Borgeher an der
garell. Bibliothek P . Jos . Khell übersehet.

. x) Die garell. Bibliothek besaß einen schönen Borrath spanischer Originalgeschicht¬
schreiber.

. k) Die dazu anzuführenden Beyspiele sind alle aus der garell . Bibliothek genommen.
An einer andern wohlbestellten Bibliothek kann man leicht andre dafür den Schü¬
lern vorlegen.
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Afta San&orum von Antwerpen , i) das Mufeum Florentinum , k)
die Alterthümer des Herkukanums . I) H. Kleine in wenigen
Blättern bestehende Schriften , Brochören oder Fieceu Wgirives,
die sich bald den Augen und Händen entziehen , wenn sie nicht
zeitlich in öffentliche Bibliotheken gerettet werden ; z. B . Oratio
Garoli V . Rom , Imp. habita in Conventu Bruxellenfi , ttrtö Alia :
Oratio Antiftitis Airebatum habita in eodem Conventu , Florentiae

1556 * 4 * dritthalb B . Ul) )ovilae Rapicii Brix. 'Feüamenturn,
VenetllL. f . a. 4 . ein B , n) HI . Bücher , wovon wenige Abdrü¬
cke gemacht worden sind ; z. B . Nie, Jof. Jacquin Hortus Bota-
riieus Vindob , Centuriae II . 1770 . f, reg, und Flora Auftriaca.
Centuriae IV , 1773 - 76 . f. reg . o) IV, Bücher von einem Stof¬
fe , der nur von wenigen Schriftstellern behandelt , von wenigen
Lesern verstanden , gesucht oder geschätzt wird . Daher gehören

„ ■ di«

0  Das theuerste Buch auf Erde , Wenns vollendet werden soll, - wie wohl zu wüm
fchesi wäre . Die Jesuiten sind vor ihrem Ende mit dem fünfzigsten Bande bis
auf den 7 . Oktober gekommen . Nachher sind noch kl . Bande bis 1736 . und den
11 . Octob . gefolget . Schon zu Kanzler Ludwigs Zeit galt das , was heraus war,
500 Rthlr . Der Anfang ist von 164z . Aber die Benetianer haben eine«
Nachdruck veranstaltet.

&) Bon geschnittenen Steinen r Statuen , Münzen und Malerportraiten in 13 Fy-
liob . davon der erste 1731»

l)  Mit vorhergehendem Kataloge von 1755 * 8 Fotiob . Gemälde und Bronzen.
m ) Diese Reden sind gehalten worden , als Karl seinen ! Sohne die Niederlande über-

gab . Die zweyte ist vom Ant . Perenot nachmaligen Cardinal von Granvelle.
n ) Italienisch Ravizza / Er war des jüngern Paulus Rhamnusi 'us Lehrer . .Seine

Schriften sind in Gesners und Königs Bibliothek angezeigt ; . aber Mcncken und
Jöchern ist er entgangen . Er starb iZZZ . nicht 1560 , wie es im grossen hist.
Lexikon heißt.

v ) Genauigkeit in den Beschreibungen , und Natur in den Abbildungen gehen über
alles , was wir in dieser Gattung haben.
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die Schriften der Rabbinen , z. B . des R . Nathans talmudi-
sches Wörterbuch ISO (Sepher Haaruch) Basel . 1599.
f. Schriften in andern wenig üblichen Sprüchen , z. B . des
Mondini /Pallo cantaalla Barcariola, Venezia 1693 * 4 . p) Pn-
vatgeschichten von Städten , Klöstern , gelehrten Gesellschaften,
z . B . des Moreno de Vargas Hiftoria de la Ciudad de Merida,
Madrids 1633 , 4 , Genealogien von Privatfamilien , z. B . Ori-
go et Genealogia Starhembergica . Vien, 1729 , 4 . q) Biblio¬
thekenkataloge , z. B . Catalo^gus lidrorum rarillirnorum ab artis
t^pograpbieae Inventoribus , aliisque ejus artis principibus ante
annum 1500 excuforum , C 1 # et a. (Venet.) 8 . r) Endlich Pri-
vatftrertschriften und Zankereyen der Autoren , z . B . die Apo-
logia degli Academici di Banchi di Roma , Parma 1558 , 4 , sür.
den Hannih . Caro wider den Ludw . Castelvetro , und dessenRa-
gione d’alcujie Cofe fegnate nella Canzone d’Annibal Caro, f.
l , et a, 4 . 's) .' V , Bücher , die die Verfasser unvollendet gelass.
sen haben . Man verschiebt meistens den Kauf bis zur Vollstän¬
digkeit des Werks . Indeß verlieren sich die abgedrmkten Theile;

l>) Das Italienische steht dem venetianifchen Jargon gegenüber . Die Bibliothek be¬
saß noch eine kleine Ausgabe ohne Druckjahr.

q) Der Verfasser P . I . de Halloy Chorherr von Lüttich.
r ) Die Bücher waren des engl . Consuls Jos . Smiths , und sind nun seines Königs.

Der Kataloge ist zweymal heraus , das erstemal mit 227 , das zweytemal mit
248 Büchern . Von der ersten Ausgabe sollen nur 2Z Abdrücke gemacht worden
seyn , wie Vogt sagt . Die zweyte hat auf dem Titel e^ usäem für ejus . Cle¬
ment Libl . cur . T . VI . p . 41z.

s) Der ganze Zwist erhob sich über ein Lobgedicht des Caro auf das königl . franzö¬
sische Haus , das anfangt : Venite all ' omdra de gran Gigli d ’oro , und das

, vom Castelvetro beurtheilet ward . S . ihre Artikel im Iöcher.
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z. B . des Leo Allutius Oraecia Ortbodoxa 1' . II, Roinae . 1652-
1659 . 4. Auf beyden Titeln steht : Notae in poftremum Tomum
rejiciuntur ; aber es kam keiner l'iach. 1) VI. Bücher , die in ei¬
nem längeren Zeiträume nach und nach , und an verschiedenen
Orten herausgekommen sind. Es ist sehr schwer alle Theile zusam¬
men zu bringen ; z. B . dieVIII . Theile von denMemorie recon-
dite des Vittorio Siri , die an dres) , und die XV . Theile seines
Meicurio , die an vier verschiedenen Orten gedrucket worden
sind, u) So viel von den seltenen Büchern allein ; nun von den
seltenen Büchern oder Ausgaben. Selten sind I. Bücher oder
Ausgaben , die niemal öffentlich verkaufet worden sind ; z. B.
das syrische neue Testameut gedruckt zu Wien1555 . 4. x) Da¬
her gehören die Bullen , Pastoralbriefe , Manifeste, Promemo-
ria , Deduktionen, die in keinen Buchladen kommen , sondern nur
bey den Höfen , oder sonst ausgetheilet werden ; z. B . Confulta-
tioii lobte la Succeffion del Ducado de Cardona I < II , f. y)  Wie

auch
t) Clement Bibi , cur , T . I. p. 191.
u) Die Memorie zu Ronco , Parts , Lyon von 1677 " 79* Der Mercurio zu

Casale , Lyon , Paris , Florenz von 1644 — 82 . Im Logt steht Koma für
Ronco , und vom Mercurio ist der erste Band auf 1647 . gcseht . De Bure
seht ihn auf 1646. Vielleicht ist er öfter gedruckt worden.

x) Tausend Exemplare wurden gedruckt . Davon schickte Kaiser Ferdinand I . 300
. dem maronitischen und dem Patriarchen zu Antiochia , 2,00 gab er dem syrischen

Priester Moses Mcredinaus oder Mardenus , der an der Ausgabe mttgearbeitet
hatte , Zoo behielt er für sich . Es giebt keinen Nachdruck von 1562 . sondern
nur ein in diesem Jahre neugedrucktes Titelblatt. ' S . Merkw . der garell. Bib-
lioth . p . 289. und Wiens Buchdrgesch . p . 523.

y) Die Vorsteher des Rathes von Arragonien sind eigenhändig unterschrieben , und
am Ende folget eine Stammtafel des Hauses Folch von Cardona vom 13 Sec. an¬
gefangen . Die garell. Bibl . besaß auch viele dergleichen Schriften über die Con¬
stitution Unigenitus , und über den Handel wegen Cvmacehiö.
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auch die sogenannten Factums der Franzosen , z. B . Fa£tum pour
Mr . J. Bapt , Thiers &c . contre le Chapitre de Chartres , f. 1» et

a . 8. z) II. Bücher oder Ausgaben , die in entfernten Landern
ans Licht getreten , und uns oft nur dem Titel nach bekannt ge¬
worden sind. So giebt es zu Jassy , Constantinopel, Aleppo,
in China , Japan , a) Ostindien aufgelegte Werke , z. B . die zu
Tranquebar 1714 . in der damulischen Sprache gedruckte Bibel.
4 . h) III , Büch -r oder Auflagen , wovon die Exemplare durch

Feuer, Wasser oder andere Zufälle größtestheils zu Grunde ge¬
gangen find ; c) z. B . des Ge . Christ. JoaNNis Scriptore» Rerum

Mogun-

z ) Es betrifft die Duldung kleiner Krämerbuden unter den Schwiebbogen der Kirchen,
dawider Thiers eifert . Er war ein gewaltiger Mikrologe . Osmont zahlt 36
Schriften in 12 . von ihm . Zu der angeführten hat seine Difiert . für les Por-
ches (Kreuzgange ) de l ’Eglife Gelegenheit gegeben , aus der Jöcher eine Vif-
fert. für les Paroches de l ’Eglife gemacht hat.

a) Cabassutius in seiner Notitia Ecclefiaft. Colon . 1725 . p . 727 . , macht aus der
Stadt Jassy einen Buchdrucker . Er redet vom Concitium zu Constantinopel
1642 , cujus A & a — Patriarcha Parthenius in Moldavia ab Jafio typogra-
pho imprimi curavit . Constantinopel hat alte hebräische Ausgaben aus dem 16
Sec . Bon Aleppo s. Göhens Merkw . der dresdm Bibl . T . I . p . 203 . Bon
China s. Nöi . g ) zum XV . § . Zu Nangasaquy in Japan hat der Jesuit Bi-
schoff Ludw . Cerquerra 1603 . ein IVlanuale ad Sacramenta Ecdr -fiae mini-
ftranda tn 4 . drucken lassen . S . Alegambe Bibi . Script . S . J . Ein Exemplar
war in der uilenbr 'ouckt.schen Bibliothek zu Amsterdam auf indischem Papier mit
schwarz und rothen Lettern . S . Cat . Bibi . Uilenbr . Amlt . 1729 . F.

b) Der II . Band folgte 1726 . derIII . 1727 . die Bücher , welche bey den Pro¬
testanten apokryph isch heißen , 1728 . Die Ueberseher sind Ziegmbalg , Gründ-
ler und Benj . Schulze . Clement scheint das A . T . nicht gekannt zu haben . S.
Bibi . cur. T . VIII. p , 139.

c)  S . SchelhornsAmoenit. T . VII . p . 75 . In den Anmerk. p . 76 . redet er
auch von ersäuften Büchern . Nach dem lisabonischen Erdbeben sind die portugiesi¬
schen Bücher noch seltner geworden.

Dmi « Büchevk . I. THI. Kk
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Moguntinarum. Francof. 1722 . T , II. f. d) IV. Bücher oder
Auflagen , die aus religiösen , moralischen oder politischen Grün¬
den von Obrigkeiten verbothen , confisciret , unterdrückt , oder ver¬
brannt worden sind, e) Daher gehöre » die wider Gott , und die
christliche Religion geschriebenen , die abergläubischen , fanatischen,
unflätigen , pasquillantischen , aufrührischen , monarchomachischen
Werke , I) die größtestheils ohne Druckjahr und Druckort, oder
zu Kosmopel, Alethopel , Charitopel , apud Fratres Beringos , g)
chez Pierre Marteauu . dergl . erscheinen , b) Z . B . Tvlands,

Spi-
6) Bogt 63t . ttiücrit . tuprac . p . 371.
«) Scheth . Arnoenir. 1' . VIII . p . 463 . T . IX. p . 6ZI . Andr . Wcstphals 2

Briefe äs libris publica autoritate combuftis stehn wiedergedruckt vor dem II.
Th . von Bauers Bibi . univ. libb . rar . Die Katholischen müßen sich den Bü¬
cherbrand sehr oft von den Protestanten vorwerfen lassen . Dennoch verbrannte
D . Luther eben so gut die Decretalen und die pabftliche Bulle , Calvin beförderte
die KeLitutio Chriftianifmi sirmmt ihrem Berfa,ser Server auf den Scheiterhaufen,
Heinrich der VIII . ließ alle Bücher mit Figuren oder rothen Zirkeln , als pübsti-
fche und zaubrifche verbrennen , Jakob der J . ließ eben dieses nut den Werken des
Konr . Borstiuö zu Londen , Oxford und Cambridge vornehmen , u . dergl. S.
Struves Bibi. libb . rar . tbeea . i . Bogts dar . suprac . BertrumS Anfangs¬
lehren der Hist, der Gelehrf. Bon Seelen SeleÄa lit . Wer hat denn aber wohl
den Bücherbrand erfunden ? Abäeritss qui6am Protagoras fophiftes tempori-
bus illis vel maximus, cum in principio libri fic pofuiffet : De Diis neque
ut ßnt % neque utnon fint+ dicere ha,beo\ Atbenienfium juffu urbe atque agro
eft exterminatus , librique ejus in concione cqmbufti. Cicero I . De Naf.
Deor . n . 23.

f ) Diese Titel sind dem strafbaren Fürwiße oder einer albernen Bibliomanie oft
Empfehlung genug , sich keiner Kosten reuen zu lassen . So hat jemand für des
Jord . Bruni Spaccio della beftia trionfante 300 . Hollanderfl. ein anderer für
ServetS B.ettiturio Cbrittianitmi 3810 . und für die acht Octavblattchen von
Geoffr. Ballers Bsatitude äes Chrefliens 85 1 * Livres gegeben.

g) Unter dieser ?Cnga &e und dem Druckorte Lugduni sind von 1331 bis 1603 ver-
fchiednemale die Werke des Eorn . Agrippa erschienen.

h) Oft steht wohl auch auf dem Titel Traduit de l’Anglois. Voltaire macht der
britischen Nation vor einigen feiner schlimmsten Producte dieses Eompliment.
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Spinozas , Jord . Brunos Werke , die Schriften der Antitrini-
tarier Servets , Sands , Crells u . s. w . i) H , de Pifis Opus Geo-

mantiae , Caef , Longini Trinum Magicum , £Juir . Kuhlmanus
Träumereyen , die Ragionamenti di M , Pietro Aretino , Bou¬
chers , Roß und Miltons Schriften , die ich nicht umständlicher
angeben mag , und die in unreiferen , irreligiösen , leidenschaftli¬
chen und hitzigen Köpfen grosse Verwüstungen anrichten können,
k ) Nun bleiben uns also noch die Ausgaben allein über . Selten
sind I. die Ausgaben , die man von Erfindung der Druckerey bis
1500 gemacht hat , und zwar so , daß ihr Werth mit jeder De¬
kade der Jahre zurücke wachst ; z. B . Petri Lombard ! Libri IV,
Sententiarum . f, I . et a . f. 1) II . Die Ausgaben der Classiker,
die im XVI . Jahrhunderte von Manuzen , Giunten , Stepha¬
nn , Gryphen u . dergl . geliefert worden find ; z. B . Ciceronis
Opera apud Rob . Stephanum . Paris. 1538 . k. Diese Ausgaben
find noch schätzbarer , wenn berühmte Männer mit eigener Hand
Anmerkungen darein geschrieben haben . III . Unveränderte , un-
gestümmelte Ausgaben von Büchern , die nachher aus verschiede¬
nen Ursachen verändert oder castigiret ans Licht getreten find,

klassische Autores durch Unterdrückung einiger Stellen zum nn-
Kk 2 schätze

r) Mehr daher Gehöriges in Heumanns Confp . Reip. lit . eyring . Ausg. p. 448 - 54
k) Man muß sie daher auch in Bibliotheken wohl verwahret halten . Allein was

hilft es , wenn man ihren lebenden Nachahmern noch immer Dinte , Feder und
Papier läßt , und gewissenlosen Buchdruckern ihr Handwerk nicht mit vereintem-
Zuthun niederlegt ? Man hat schon vielmal gesagt : Preßsreyheit ist gut . Aber
wie sorgfältig ist zu wachen , daß aus dem y kein ch wird.

l ) Mit der Hand ist 1471 darübergeschrieben . Aber die Kriterien wollen noch ein
höheres Alter des Buches anzcigen. S . Merkw . der garell . Bibl . p.
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schädlichen Gebrauche der Jugend einrichten hat seinen guten
Grund , m) Zuweilen muß auf Befehl oder Verlangen der Für¬
sten in einem politischen oder historischen Werke etwas geändert
oder weggelassen werden, n) Am meisten aber legen sich die ver¬
schiedenen Religionspartheyen einander zur Last , daß sie nach
entstandener Trennung mit der Ausgabe der Kirchenväter und
andrer Glaubensschriften nicht redlich genug verfahren wären,
und die Protestanten sind insbesondere mit demIndex exxurZa-
torius der römischen Kirche gar nicht zufrieden, o) Allein hier
ist der Ort nicht ihre wechselseitigen Gründe abzuwägen, ?) son¬
dern Beyspiele »»verstümmelter Ausgaben anzuführen. Derglei¬
chen sind derLiber -Conformitatum Vitae P . Francifci ad vitam

Jefu

m) Die alten Dichter rachen es selber : Os tenerum pueri balbumque Poeta fi-
gurat , torquet ab obfcenis jam nunc fermonibus aures. Horaz. Teneros
ne tange Poetas . §)vid . Maxima debetur Puero reverentia . Juden,
u . f. w.

n) S . Beyspiele in HeumannSOonlp . Beip . Ii' t . cit . c . VI . p . 348 . neu . Ausg.
p . 419 * und Aug. Wotfg . Deutschlander 6vmment . de Oaüratiorus I «ibb . cauf-
fis , Librisque hiftor. mutilatis . Lipf. 1765 . 4.

o) Dan . Francus hat eine häftigeOi5qu ! lltio Lipt. 1684 . 4- dawider herausgege¬
ben ; aber Christ . Falster Amoenit. Philol . Amft . 1729 . p . 2Z2 . glaubt den¬
noch : bene prudenterque rebus Bcclefiae ab iis profpici , qui hujusmodi
Indicum tabulis fecuritatera do&rinae fancire , feditionis ecclefiafticae pe-
ricula cavere conantur. MarchandOrig, de l’Itnprimerie p . 128 « zählt IO
solche Jndices , davon der lehte des Ant . de Sotomajor zu Madrid1640 . Man
soll ihn unter eben dieser Aufschrift 1667 zu Genf nachgedruckt haben . Dieß
hieße wohl : Lucri odor bonus ex re qualibet . Uebrigens würde ein Index
Libb . prohibitorumfür Deutschlandvielleicht noch besserin Deutschland , als
in Italien oder Spanien gemacht worden seyn.

p) S . Jak . Gretser de jure et more prohibendi , expurgandi , et abolendi
libros haereticos et noxios ; L . II . Ingolft . 1603 . Rich. Simon Bibliotb.
crit . T . I . c . 17 . p . 258 - Die Protestanten stehn in Heumanns Confp . fu-
prac . c . 6 . p . 347 . neu. Ausg, p . 41Z.
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Jefu Chrifti. Mediol . 1510 . f. q) und Friede . Hortleders Hand¬
lungen und Ausschreiben von Ursachen des deutschen Kriegs un¬
ter Karln dem V. Franks. 1617 und 13 . 5 r) IV. Ausgaben
mit außerordentlichen Lettern ; z. B . Uoratii Oxer» aeneis tabulis
incifa . Lond, 1733 . II. T . 8 . s) V. Exemplare auf Pergament
oder besonders grossem Papiere ; dergleichen bey einer Aussage
nur wenige abgedrucket werden ; z. B . P. Virgilii M. Catalefta
&c. Venet. in aedibus Aldi . 1534 . 8. t) Habe ichjUMBeschlüsse
nöthig zu erinnern , daß seltene Bücher nicht allezeit gut und le¬
senswürdig sind ? Die Seltenheit ist vielmehr sehr oft ein übles
Zeichen , und macht den ganzen Werth manches bösen Buches
aus.

§ . XLHI.

Da es in einem Staate ohne Wissenschaft sehr wüste aus- Erna--
sehen, Wissenschaft aber ohne Büchersammlungen schwer bestehen
würde; so ist die Errichtung einer Bibliothek aus den nun be-

Kk 3 schrie-
q) Verschiedene protestantische Schriftsteller machen viel Aufhebens von der Erzäh¬

lung von einer Spinne , die p . 72 . dieser Ausgabe , und auch in der Ausgabe
von 1513 . steht , hernach aber weggelassen worden ist ; gleich als wenn vernünf¬
tige Katholiken auf alle Mahrchen schwüren , die sich in alten Legenden finden.

r) In der Ausgabe 1643 . Gotha. f. ist verschiedenes weggeblieben. Biblioth . Hift.
Struv . Buder. Jenae 1740 . T . I . p . 947 . 8*

s) Es giebt auch einen solchen Sallust. Edimb. 1739 . 12 . wie ich schon XXVIII.
angemerket habe.

t) Die de Thou in Frankreich ließen sich , wann irgendwo ein gutes Buch aufgelegt
wurde , einige Exemplare für ihre Bibliothek auf grossem schönen Papiere ab-
drucken. Bigneul Marville Melanges T . I . p . 22 . PNnz Eugen v . Savo . cn
thats auch.
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schriebenen Bestandtheilen immer das lobcnswürdigste Unterneh¬
men. Bibliotheken sind die wahren Musentempel , die Rüsthäu-
scr der menschlichen Kenntnisse, die Dämme wider den Einbruch
der Unwissenheit , die Vorrathskamern , in welche die Ausbeute
aller Geistsarbeiten zur Nahrung der Nachkunft gesammelt wer¬
den kann , die Mausoleen , in denen der unsterbliche Nachlaß der
edelsten Seelen , derer irdische Ueberbleibsel nur hier und dort zer¬
streuet verehret werden , beysammen ruht , die angenehmsten Lust¬
gärten,,in welchen auf jeden Schritt neue Blumen emporsprossen,
und Vergnügen um sich düsten , die unterhaltendsten Pieces dc
Conversation -, aus welchen man jedesmal belehrter und erleuch¬
teter abtritt , ohne unter dem Joche des bon Ton , der Etiquetten
und Aisancen geseufzet zu haben , die nützlichsten Schulen für ein¬
gebildete Allwisser , denen der Anblick so vieler und so verschiede¬
ner Erzeugnisse der Weisheit wenigstens innerlich das demüthi-
gende Geständniß : Quantum ell , quod nefdmus ! abzwingen muß.
Allein wie verschieden sind auch die Grundsätze und Absichten,
von welchen sich Menschen bey einem so lobenswürdigen Unter¬
nehmen leiten lassen ! Cs hat Leute gegeben , die eine Bücher-
ftmmlung , gleich ihrer Garderobe , und Gewehrkamer , als ein
standesmäßiges Meuble ansahen . . Jam inter balnearia et thermas
Bibliotheca quoque , ut necejj’arium domus ornamentum, expoli-
tur , schrieb schon Seneca zu seiner Zeit , u) und Servien sagte
auf dem Todbette : Que diroit - on de moi , fi l’on ne trouvoit

point

i) De TranquilÖtate animi . c. IX. Patlf. 1607 . p. 683 *
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{wirrt de Bibliotheque ä mettre dans mon .inventaire , x)
die nur Bücher sammelten um sich einen Namen zu machen , und
die Augen der Fremden durch die Menge und den kostbaren Band
ihrer Werke zu blenden , die ste doch selbst niemal berührten; denn
non in ftudium , fed in fpeftaculum comparaverant y) Entgegen¬
gesetzte Leute , die aus ihren Bibliotheken wahre Biblio-taphien
machtm , und sie lieber von Motten verzehren , als von Wißbe¬
gierigen benützen ließen , z) Leute , denen nur angelegen war ei¬
nen Vorrath ärgerlicher , den Händen des Büttels und dem
Holzstoffe entgangener Charteken zusammenzubringen , und ih¬
ren Vertrauten mit geheimnißvoller Miene zu weisen, a) Nicht
so ein weiser Bücher - und Gelehrtenfreund. Er wird aus wah¬
rer Wißbegierde sammeln , erwirb mehr auf den innern , als
äußern Werth seiner Bücher sehen ; seine eigene Belehrung und
Unterhaltung wird sein Hauptzweck seyn ; aber deßwegen wird
er nicht , wie ein hesperischer Drache, über seinen Schätzen brü¬

ten.

x) Menagiana . T . II . Parif . p . 40 . 8-
y ) Seneca 1 . cit . Was vorher geht , ist nicht minder treffend : Quid habes ,

cur ignofcas hpmini armaria cedro atque ebore aptanti , cotpora conqui-
renti aut ignotorum autorum aqt improbatorum , et inter tot millia 1i-
brorum ofcitanti , cui volumiaum fuorum frontes maxime placent , tituli-
que % — Ich empfehle das ganze c . IX . und erinnere zugleich , daß die Grille,
alle Bücher in einem gleichen schönen Bande zu haben , weder ökonomisch , noch
für jenen bequem ist , der hurtig ein Stück aussvndern soll.

z ) BiGXiorxQog von 0 «7rrsiv begraben . Pignorius Symbol , epiftolicarum L.
I . epift. 33 . hat glaublich zuerst dieses Wort zusammengesetzt . Bon der Unzu¬
gänglichkeit mancher Bibliotheken s. Di& ion . Bncycl . Pverdon t . V . p . 427.
Zuweilen kann doch ' die Furcht die Besitzer entschuldigen , wenn armatae Preces
zu besorgen sind . >

a) S . die Borrede zu Stockhausens Entwurf einer auserles. Bibliothek , p . 9.
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ten . Ueberzeugt , daß man nur an Bibliotheken zu einer grossen,
ausgebreiteten Gelehrsamkeit gelangen kann , daß sich viele Gat¬
tungen wissenschaftlicher Produkte nur an Bibliotheken erzeugen
lassen , b) daß andrerseits die besten Köpfe nur gar -zu oft von
Mitteln sich selbst Bücher anzuschaffen entblößet sind, und die
Erweckung eines Genius zuweilen von der Lesung eines einzigen
Buches abhängt , überzeugt , sage ich , von diesen Wahrheiten '
wird er auch andern rechtschaffenen , besonders einheimischen Ver¬
ehrern der Wissenschaften, den Zutritt zu seinem Vorrathe gön¬
nen , c) und denselben immer nicht so viel rarer , als brauchbarer
zu machen suchen. Er wird daher von den nöthigen Büchern
ausgehen, diesen nach der Zeit die nützlichen beygesellen , und,
wenn es die Umstände erlauben , endlich auch auf jene denken,
die einer Bibliothek zur Zierde gereichen . Dazu wird nun aber
Kenntniß , Fleiß und Geld erfordert. Kenntniß : um die guten
Bücher von den mittelmäßigen und schlechten , die vollständigen
Ausgaben von den mangelhaften zu unterscheiden, sich für grosses

Geld

h) Besonders Werke , die Nachschlagen und Angabe der Quellen vonnöthen haben.
So sind wir viele Schriften des Kirchers und Baromus der vaticanischen , des
Sylburgs , Salmasius und Gruters der heidelbergischen , des Barths Adversaria
der . leipzigischen schuldig. S . Meuschens Vorrede zu Bartholins viüert . de li-
bris legendis . $ . IZ . Das Did . Encycl. cit. p . 428 . nennt ihn falsch
Menchen.

e) Vom Peiresc sagt Gassendi Vitae L . VI. quaefiifle cum libros non fibi fo-
lum , s< d etiam quibusvis opus illis köret. Vom Z . Vinc . Pinelli Guatdus
in Vita : In oequs L bliotdeca viri do& i maxima ftudiorum fuorum praefidia
ccllocata intelligebant . Groüier ließ auf alle seine Bücher schreiben : Jo,
Grollierii et Amicorum. Bign . Marv . T . I . p , 151 . Der würdige Getehr-
tenfteund Per . Friedr . Suhm verleiht die seinigen von Kopenhagen bis nach Nor¬
wegen.
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Geld nicht mit unnützem' Zeuge beladen , aber auch für wich¬
tige Werke das zu geben , was sie werth sind , den Kniffen der
Buchhändler , Buchdrucker , Büchertrödler nicht ausgesetzet zu
seyn , sich von keinem Titel , von keinem Einbande tauschen zu
lassen. Vortheile , zu welchen ihn vielleicht auch gegenwärtiges
Buch leiten kann . Fleiß : um keine Gelegenheit aus den Hän¬
den zu lassen , die erforderlichen Bücher aufzufinden , und wohl¬
feil an sich zu bringen ; sey es durch bares Geld , sey es durch
Tausch. Zu diesem Ende wird er den Umgang uneigennütziger
Bücherkenner suchen, - er wird Verzeichnisse von Bibliotheken,,
Messen und Buchhändlern durchgehen , 6) er wird die Schriften

lesen,

6) Aber, auchwider ihre Fehler auf der Hut seyn . . Er wird z . B . in Gefners
Bibliothek Tigur ! 1583 * . f - p * 22 . einen Autor mit Namen Alcala de He-
narez (eine Stadt in Spanien ) im Catal . Bibi . Barberinae Romae 1681.
TV II . p .. 572 . k. einenJoh . Arndt Weilant (weiland , feu) de vero Chri-
Itianifmö , im königt. Pariserkatal . T . III. p . 28 einen DruckerOrphanotro-
pheus Glauch (das Waisenhaus zu Glaucha ) in SchwarzsIndexLibb t Sec.
XV . einen Dominicus de S . Seminiaco und im Maittaire T . . V. Indic . p.
352 . de S . Gemino ( Geminiano ) u . s. w . finden .. Bor wenigen Jahren ward
in einem Nouveau Catalogue u . a . feilgebothen Otoy ex PINIAOY ope
2 IA2 : Das war der griech . Orestes des Eurlpideö. Besonders ist den ge¬
schriebenen Katalogen nicht immer zu trauen . Ich habe in einem solchen den Pla-
tina ,de vitis Fontiff . Coloniae 1479 ( Venet - P er Joh . äe Colonia ) und
den Codex egregius Comeftorii de Retza O . P . ( Comeflorii vitiorüm Fran*
cifci de Retza) gelesen , und einen Buchdrucker Bartbolvmaeus Hebur gefun¬
den , weil zum Lobe des Buchdruckers Barthol . von Cremona in einigen seiner
Unterschriften steht : Fhidiacum fuperat Bartholomaeus hebur , oder ebur.
Einst habe ich nach dem senckenb . Kataloge p . 92 . P . III . die Hiftoria typogra -
pftica  Graecii in Styria . 1721 . mühsam aufgefuchet . Was, wars ? Mein Freund
Mastalier brachte mir endlich : Fadula compleÄens Hittoriam topographkam:

Graecii 1721.

Denis Bücherk. I . Thl.



266 Dritter Zeitraum» Von dem Bücherwesm
-lesen , die von dem Werthe der Bücher urtheilen, oder Vorschlä¬
ge zn Sammlungen machen , er wird auf Auctionen, Pränume¬
rationen , Subscriptionen aufmerksam seyn , e) und auch an ent¬
fernten Orten literarische Spione unterhalten , um schleunige
Nachrichten .einzuziehen , er wird es allenthalben bekannt zu ma¬
chen suchen , daß er Bücher sammle. Zuweilen verliert sich ein
Buch , ein Manuscript bis in die schlechteste Lrödelbude , zum
Buchbinder , Schneider , oder Kramer . So hat Papyrius Mas
son Agobards Werke f) bey einem Buchbinder , g) Rob . Cot¬
ton das Original der Magna Charta bey einem Schneider gefun¬
den , h) und so ist Quintilians erste Handschrift aus einer Su¬
delküche gerettet worden . 0 Ein fleißiger Sammler wird also

auch
'6 ) Bey den letzten ? wollte ich doch das Feftina lente anrachen . Pranumerante»

und Subftribenten sind schon zu oft betrogen worden . Ein gutes Werk findet auch
ohne -diese ..Geburtshilfe den Tag.

f ) S . Harnbergers zuverl . Nachr . HI . Th . p . Z ? 6.
g) Er wollt-e ^das Pergament .eben zerschneiden . I^Lenagiana edit . fuprac. T . III.

p . i68-
h)  Sie würde ihm zu Maaßen gedienet haben. Oolomeüana r . I . p . 537 . Sie

ist der Freyheitsbrief, den König Johann 121z der engl. Nation gegeben hat , und
steht in dü Monts Corps Diplomatique Amft . et ä la Haye 1726 . T . I . P.
i . p . 153 . Dieß Original ist nun verbrannt.

i)  In Salfamentarii Taberna sagt Jovius ; fehlt aber glaublich darin , daß er
den Poggius zum Erfinder macht . Poggius fand einen Quinülian im Kloster
St . Gallen 1416 . Allein dieser war nicht der erste ? Nur den Brief des Pog¬
gius erwogen : Quiapudnos , Italos dico ., ita laceratus erat , ita circum-
cifus culpa , ut optnor , temporum , ut nulla forma , nullus habitus homi¬
nis in eo recognofceretur —- Quintilianum comperimus adhuc falvum et
fncolumem , plenum tarnen ütu et pulvere refertum . Diesen Brief hat Z.
Gottl . Krause in der umstündl . Bücherhistorie , Leipz . i ^ iZ . P * P * 42 .
Z . zuerst ganz herausgegeben. Fabricius in der Biblioth . lat . und Cappero-
nier in seiner Ausgabe Quintilians scheinen nicht darauf gemerkt zu haben , weil

sie . den Poggius zum ersten Auffinder machen . S . auch Menagiana fjprac . T.
III . p . 168*
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auch an solchen Orten zuweilen selbst Nachsehen , oder doch Nach¬
sehen lassen. Endlich wird er auch auf die Hände der Gäste,
weil doch nicht alle Gelehrten in diesem Stücke Rigoristen sind,
ein wachsames Aug zu haben wissen . 10 Man sieht wohl ohne
mein Erinnern , daß aus allem diesen die Nothwendigkeit des drit¬
ten Erfordernisses , nämlich des Geldes , fließt. 1)

xliv:

Eine Bibliothek nun in sich selbst betrachtet heißt erstens
auf die Zahl , zweytens auf die Eigenschaft , drittens auf die A ^ '
Besorgung der Bücher sehen. Jedes dieser Stücke fordert eine g»ng dw
nähere Erklärung . Von der Menge der Bücher sagt Senecar ^ ^ '
Diftrahit animum multitudo librorum , Itaque cum legere non
poffis , quantum habueris - fat eft habere , quantum legas . m) Ale-

Ll 2: xander

K) Hier . Wolf ijat im 3 kamen der Augsburgerbibliothek folgendes Tetraffichon ge -r
macht : Hospes inhumanurn rapiendi projice morem I Quod tibi non fieri
vis , prior ipfe cave . Omnibus afpedus datur. At malefida rapina Res
eff hoifh'lis plena latrocinii. Unter den Papieren - des Blotius hat man auch ein
Carmen gefunden , in welchem die Thüre der kaiserl . Bibliothek besonders den Ein¬
tritt der Diener verbittet : Servis mens brevis eff , {) ei §t es u . a . sunt pallia
longa manusque. S . das ganze in Bibliothecae Vett . deperditae in Aug.
Vindob . Caef. inftaurafrae. Vien, 1729 . p . 54 - 8«

3) Für diesen und die folgenden 2 . § . kann auch Stolle Intrvd . in Hill . lit . p . 75 ..
Morhof Polyh . L . I . c . 17 . Legiponts Diflertt . Philol . Bibliogr . . Raude ' s
Avis pour drelTer une Bibliotheque,.. in derColledt . Mader . Schmid . auch
lateinisch überseht , I . G . Schelhorns Anleit , für Bibliothekare u . Archivare.
Ulm 1,788 - 8 - Heum . Confp . cit . in Eyrings Ausg . p . 474 . I . Frid . Jugters.
Bibliothsca Hiff. lit . fele& a . III. Th . Jena. 1754 - 6Z mit dem Köcherisch . .
Supplem . 1785 - 8 - u . dergl . nachgelesen werden . ,

m) Epilh . 2 . edit . fuprac. p . 1 -58 *
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xander Severus hielt den Horaz , Virgil , Plato und Cicero
für eine Bibliothek hinlänglich. Melanchthon wollte sich auf den
Aristoteles, Plinius , Plntarch und Ptolemaus beschränken , n)
Guy Patin schrieb 1 8i 1'ou inet Ariftote avec Pline , c’eft une
Bibliotheque prefque complette. Si Ton y ajoute Plutarque et
Seneque , toute la Familie des bons livres y fera : pere et m«re,
aine et cadet . o) Dieses konnte freylich zu früher» Zeiten noch
eher gelten , als zu den unsrigen , da sich die Kenntnisse so sehr er¬
weitert , folglich auch die Bücher so sehr vermehret haben . Über¬
haupt muß man in diesem Stücke auf den Sammler, und auf
den Ort sehen. Wer mit mittelmäßigen Kosten eine Privatbi¬
bliothek anlegen will , kann zufrieden seyn , wenn er eine vollstän¬
dige Sammlung seiner Berufsbücher , und die wichtigsten seiner
Unterhaltungsbücher zusammenbringt , für die übrigen Wissen - ’
schäften und Kenntnisse aber durch Beyschaffung der besten Real-
und Verballexika sorget. Allein wer sich key grossen Mitteln
den Ruhm einer gestifteten öffentlichen Bibliothek zu erwerben
denket , darf nichts mangeln lassen , was in der Bücherwelt mit
Lobe bekannt ist. Sollte er sich auch darüber erschöpfen , so
gewinnen doch immer nützlichere Leute dabey , als Spieler,
Theaternymphen oder Roßhändler sind. Jede Classe der Wiß¬
begierigen muß da finden , was sie vorzüglich suchet, so wie auf
eben dem Felde die Heerde Gras , der Hund Hasen , der Storch

Q ) Le Gallois Timte' des Bibliotheques. Paris i6Z2 . p . 2 . 12 . Stolle Introd.
in Hiü . lit . Jenae . 1728 - P* 75*

o) I-ettves choifies Vol , I . Colognö . 1691 . Lett » VI. p . 2,6,
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Eidechsen findet , x) Kortholt hat für sie einen Tractat6« üi-
bliothecis maxime publicis Utiliter adeundis geschrieben , q) Diese
Vollständigkeit hängt nun aber auch von dem Orte ab , indem
es gewiß ist , daß sich in einigen Ländern , wo Literatur , Buch¬
handel und überhaupt Verkehr noch danieder liegt , grosse
Schwierigkeiten im Büchersammeln äußern. Was die Eigen¬
schaft der Bücher betrifft, sagt wieder sehr schön Seneca : Non
refert , quam multos libros habeas , fed quam bonos , r ) Wer
die Bücher nur nach der Menge , oder nach der Größe , oder
nach den vielversprechenden Titeln schätzen wollte , würde sich
öfter betriegen. s) Die Natur arbeitet meist im Kleinen viel
künstlicher , als im Grossen ; eben so ist manches Duodezbändchen
unendlichmal mehr werth , als viele derben Folianten, t) Auf
die Güte der Bücher ist also vorzüglich zu sehen , und hier soll ein
Sammler ohne Vorurtheil seyn. Alt oder neu , einheimisch oder
* Ll 3 fremd,

p) Räude' Avis fupracit . in der lat . Uebcrs. in GolleÄ . Maden Schmid,
AcceiT. I . p . 86.

q) Gieffae. 1 ^16. 4 . S . auchStruve Introd . in^ otit. Rei lit . et ufum Bf-
bliothecarum . Jenae. I ^IZ . 8-

r) Epifl . 45 . edit . fuprac . p . 2Z0 . * .
s) Einer der pralendsten Titel ist vielleicht der, , unter welchem Raph . Savonarota

ein Werk- versprach ; aber nur mit Vorsehung seines anagrammatischen Namensei¬
nen Auszug davon ans Licht stellte : Alphonfi Lafor a Varea Univerfus terra-
rum orbis Scriptorum calamo delineatus^ Patavii . 171z . f. Mencke äs
Charlat. Erudit. führt ihnad p . 28 . und <&Ut. Afchpanus ( I . Christoph Kö¬
cher ) de Superftitione erudita p . .91 . vollständig an . Das letztere Merkchen,
das für die Gelehrtengcschicht sehr zu empfehlen ist , hat Köcher i7Z8 unter dem
Titel : ve Idololatria literaria aufs neue , aber viel vermehrt , herausgegeben.

t) Wer zöge z . B . nicht Ramters Bändchen lyrischer Gedichte allen trillerischen und
brocksischcn Banden vor ? Daher gehört das Wortspiel : Melior eü über in
fruttuy  quam in folio. Sorberiana p. 126.
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fremd , von dieser oder jener Religionsparthey , diesem oder je¬
nem Orden , diesem oder jenem Lehrgebäude , genug , wenn ein
Werk seinen Gegenstand meisterhaft behandelt. ») Schmiererey-
«n hingegen soll keine Stelle gegönnet werden . Es hätte denn
jemand den Einfall und die Mittel alles zusammenzuraffen , was
in jedem Fache menschlicher Kenntnisse geschrieben und gedrucket
da ist. Bey allem dem bleibet eine Büchersammlung dennoch
immerruciis indigeftaque moles , ein unförmlicher lebloser Kör¬
per , wenn sie nicht durch eine vernünftige Ordnung gleichsam
beseelet wird» Po’fteaquam Tyrannio mihi libros difpofuit , schreibt
Cicero Mens addita videtur meis aedibus. x) Der Besitzer soll
also selbst styn , oder sie einem Manne an¬
vertrauen , der diesen Lobspruch verdienet . Ich will ein Ideal
davon hier aufstellen , welches freylich mehr sagen wird , als ei¬
nen geräumigen Saal voll Bücher auf und zuschließen , und zu¬
wellen den Staub von den Fächern wischen, z) Ein vollkonn

mener

«) Nh habe einen Mnnlr in Würden gekannt , der in seiner sonst wohlgewahlten
Bibliothek keinen Autor eines sichern Ordens duldete . Wie vieler guten Bücher
beraubte ihn dieser Eigensinn!

x ) Ad Attieurcv L . IV . epift . F . Lugd. 1561 . p . 11 .6 . 12 .
y) , Eine lebendige Bibliothe? . Ein Ehrentitel , den Eunapius in seinen Lebe»

der Philosophen und Sophisten Heidelb . 1596 . . p . 1 Z. 8 * dem Dion . Longinus
beyleget.

r ) Bon dem Amte eines Bibliothekars und Bücherbesorgers ist eine sehr schöne Ti-
rade in den IVlem . des Iafcr . . et bell . Lett . T . XXXI. p . 310 . Merkwür¬
dig ist auch der Rath, , den - Hugo Blotius Ktaiser Rudolphen dem II . 1 ,579- tn
Betrachtung der Eigenschaften und des damit -zu verbindenden Ranges eines Bibliothe¬
kars crtheilet hat. Er steht in Lambecks Oomment. L . I . odit . Kollar , col.
114 . Dennoch hat es Leute gegeben , die aus Mangel der Begriffe einen Bi¬
bliothekar für einen müßigen Menschen gehalten haben ..
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mener Bibliothekar hat sich alle die theoretischen und praktischen
Kenntnisse , die in den beyden Theilen dieser Einleitung nur be¬
rühret und empfohlen werden , in einem hohen Grade bchgele-
get , und suchet sie noch täglich zu vermehren. Um nicht in die
Verlegenheit jenes Bücheraufsehers zu gerathen , der ein hebräi¬
sches Werk , nicht anders in seinen Kataloge einzutragen wußte,
als unter der Rubrik : Lin Buch , das von hinten anfängt , a)
hat er sich nicht allein mit allen heutigen Büchersprachen wenig¬
stens so bekannt gemacht , daß er die Titel der Bücher lesen und
verstehen kann , sondern er ist auch der alten gelehrten Sprachen
nicht unkündig. Er hat ein glückliches Gedächtniß , daß ihm die
Namen der Verfasser , die Titel , die Jahre der Ausgaben , die
Zahl der Theile der in seiner Verwahrung befindlichen Bücher
leicht vorhält , so daß er bey Anfragen übers Dafeyn eines Wer¬
kes nicht lange zweifeln , nach dessen Ort und. Stelle nicht ängstig
im Verzeichnisse blättern darf, b) Er ist in der Bücherwelt
Landsmann aller guten Bücher ; Tros Rutulusve fuat. Hat er
auch einen vorzüglichen Hang zu dieser oder jener Wissenschaft,
so hat dieser Hang keinen Einfluß auf die ihm vertraute Biblio¬
thek , in welcher er alle Fächer immer in einem gewissen Gleichge¬
wichte der Vollständigkeit zu erhalten trachtet. Er ist zu allen
Stunden von einer dienstfertigen Munterkeit, empfängt die Gä¬

ste

a) Schelh . Amoenit. lit . T. V . p . 47.
b) Eö ist rathsmn an Bibliotheken ein Berzeichniß zu halten , in welches man die

abgehenden Bücher , nach denen öfter geftaget wird , cinträgt . um sie nach und
nach beyzufchaffen.
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ftc nnt einer heiteren Miene , c) eilet ihnen die verlangten Bücher
zu reichen , schlägt ihnen selbst Werke vor, wenn sie unbestimmt
forschen , leitet sie in ihrem Nachsuchen , und wünschet nur dann'
ihrer Gesellschaft bald los zu werden , wenn sie in seinem Bücher¬
saale nichts als die Architektur und Schönheit der Schranke zu
bewundern finden. Mit gewissenhafter Genauigkeit sorget er,
daß keine Bücher verlohren gehen , hütet sie vor Beschädigungen
und Besudelung , bringt die gebrauchten sogleich wieder an ihre
Stelle , und läßt sic öfter durchlüften und vom Staube .reinigen,
um auch das innere Verderbniß davon zu halten. Kurz , er
liebet feine Bibliothek , wie ein treuer Gatte seine theuere Hälfte,
und sinnet nur immer ihr neue Vollkommenheiten beyzulegen . ä)
Dieß geschieht nun aber vorzüglich durch Anordnung der Bü¬
cher , und brauchbare Verzeichnisse , wovon im folgenden §. ge¬
redet werden soll, e)

§ . XLV.
' c) Dieses wird besonders von hen Pariserbibliothekarm gerühmet. Ut primum te

adeffe cognoveritsagt G . Wallin in Lutetia Pari/iorum erudita r  Norimb.
1722 . 8 * miffis omnibus , queis premitür , negotiis äd te fubridente facie

• et extenüs quafi ad complexum mariibus advolat . S . Falsters Amoenit.
Phiiol .. Amft . 1729 . p . 123 . 8-

ä) Weiter -hat vermuthlich die Liebe zu seiner Bibliothek noch niemand getrieben ,
als Coel. Calcagnini zu Ferrara . Er wollte in derselben begraben werden . So
lautet die Aufschrift beym Ausgange: Cum Coelius Calcagninus nihil mägis
optaverit , quam de omnibus , pro fortunae eafu , optime mererij dece-
dens Bibliothecain 9 in qua multo maximam aetatis partem egit , in iuorum
Civium gratiam publicavit , et in ea fe condi mandavit . — Ex diuturno
Audio imprimis hoc didicitt Mortalia contemnere ^ et ignorantiam fuam
non ignorare . Das le§te ist besonders auch allen Bibliothekaren zu empfehlen,

e) Bon den Bibliothekarpstichten kann auch Morhofs kol ^ hiü . L. I . c „ 3 . et
feqq . und StruveS Brief an den CellariuS , qua Bibliotheca ? iisque praefe & os
fummo omni aevo in honore habitos , horumque dignitatem profitetur.

/ Jenae . 1696 . 12 . nachgelefen werden.
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§ . XLV.

Von der Anordnung der Bücher einer Bibliothek haben Ei»°rd-
verschiedene , z. B . Treffler, de la Crotz du Maine , Claud.
Clemens , Naude , Gallois, Koch , Falke , Legipont , Kayser k) Kataloge,
ihre Meynung gesagt. Ich will die Hanpteintheilungen einiger
Systeme hier vorlegen. Fontanini nimmt V . Classen an : die
Theologie , Jurisprudenz , Philosophie , Historie und Polyma-
thie , unter welcher er Philologie , Rhetorik , Poetik und Gram¬
matik begreifet. s) Der Jesuit Garnier hat IV. Haupttheile : -
die Theologie , Philosophie , Historie und Eunomie. Mathe¬
matik , Medicin und Philologie zieht er zur Philosophie , und
aus den - erbothenen Büchern , die die Religion , und alles , was

sie

f)  Methodus exhibens lfbrorum ’ Bibliothecae ordinatfonem. Auguftae ( nicht
zu Agosta , wie im Jöcher steht ) 1560. Premier Volume de la Bibliothe-
que du Sieur (Francois Grude) de la Croix du Maine ( Crucimanius) qui
eft un Catalogue general de toutes fortes d’auteurs , qui ont ecrit en
Francois &c . Paris IA84 - f* Inftrudio Bibliothecae tarn privatae quam
publicae. Lugd . 1636 . 4 * Avis pour drefler une Bibliotheque . Paris
1644 . 8 - Lateinisch in Colled . Mader . Schmid. Acceff . I . p .~ 75 * Lettre
des moyens de compofer une Bibliotheque hängt am Traite des Biblio-
theques . Paris 1680 . 12 . Schediafma de ordinanda Bibliotheca. Lipf.
1713 * 8 - De Ratione Bibliothecam extruendi et frequentandi Lipf . I745‘
4 . Differtationes Philologicobibliographicae . Norib . 1747* 4* Webetdie
Manipulation bey Einricht , einer Biblioth. und der Abfassung der Bücherver¬
zeichnisse . Baireuth . 1790. 8-

g) S . Difpoßtio Catalogi Bibliothecae Card . Imperialis . Romae . 1709 . und
in Koeleri Sylloge aliquot Scriptorum de bene ordinanda et ornandaBi¬
bliotheca . Francof . 1728 - 4.

MmDeni« Bücherk. I. Thl.
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sie angeht , bestreiten, macht er noch einen V. Theil , den er He-
terodoxie nennet. h) Leibnitz geht bis aufVIU. Sie sind : Thea-
logia , Jurisprudentia , Medicina , Philofophia intelleftualis , Phi-
lofophia mathematica , Philofophia phyfica , Philologia , Hiftoria
civilis , i) Debnre unterscheidet Theologie , Jurisprudence , Sci¬
ences et Arts , Hiiloire , Beiles Lettres , k) Eben diese Haupt-
zweige giebt Martin an. 1) Das Dictionnaire Encyclopedique
führt alles auf üiiioire , Philosophie undArt Symbolique et Imi-
tatif zurücke , so daß Mathematik , Gottesgelehrtheit , Recht,
Oekonomie , Heilkunde und die mechanischen Künste unter der
zweyten stehn , w) Girard nennt seine Haupttheile Theologie,
Nomologie , Historiographie , Philosophie , Philologie , Techno¬
logie. n) Die Untertheilungen dieser Systeme anzufühM gestat¬
tet der Raum nicht. Sie können in den Werken selbst nachgese¬
hen werden , und kommen größtestheils mit denen überein , die
ich nachher festsetzen werde. Hat man nun einen ganzen Bücher-
porrath nach einem beliebigen Systeme geschieden , und classen-

weise

h) S . Syftema Bibliothecae Collegii Parif . S . J.  Parif . 1678 . und in Sylloge
fupracit.

i) Operum T . V . Genevae . 1768 . p . 21 3 . 4* Vorher geht noch ein weit-
läufigers System.

k) Bibliographie InftruÄive. Parif . I 77° * 8*
l) Dift . JKncycl . T . VIII . p . 12 . Die seltnen Kataloge des BröchardParia.

1729 . 8 - du Fay Paris . 1725 . 8 « Lambert Paris . 17ZQ . 8 « stnd danach ein¬
gerichtet . S . ClementsBiblioth . cur . T . VI . p . 409.

m) T . I . Yverd . I 77° * P * I *III . 4.
n) Ebendas. T . VIII . p . 14.
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weise in die Schränke gebracht / 0) so kann jeder Schrank mit einer
sichtbaren römischen Zahl bezeichnet oder behängen werden / und
jedes Fach im Schranke von unten auf einen römischen Buchsta¬
ben gelten. Die Zahl des Schrankes sowohl , als der Buchstab
des Faches wird dann entweder auf dem Rücken eines jeden Bu¬
ches , oder , was besser ist , x) inwendig auf dem Deckel oder er¬
sten weißen Blatte angesetzt , und noch mit einer arabischen Nu-
mer begleitet , welche anzeigt , die wievielte Stelle dieses Buch in
seinem Fache behaupte . Auf diese Art heißet also X . C . 7 . so
viel , als das siebente Buch im dritten Fache des zehnten
Schrankes . Dadurch wird aller Verwirrung vorgebeuget , und
wenn diese Zeichen im Kataloge jedem Buche richtig beygeschrie-
ben werden , zugleich das Uebersehen und Finden ungemein er¬
leichtert. Allein die Kataloge selbst geben dem Bücheraufseher
eine der wichtigsten Beschäfftigungen . Der ' gewöhnlichste ist wohl
ein alphabetischer der Autoren , der so genau seyn soll , daß auch

Mm 2 die

v ) Die größte Schwierigkeit ist , wo man die Werke , derer Tractate in verschiedene
Classen gehören , oder die Bände , in welchen Werke verschiedener Classen zusam¬
mengebunden sind , hinstellen soll . Ich denke : Denominativ 6t a potiori . Es

' ist genug , wenn im logischen Kataloge diese Tractate und Werke unter ihren ge¬
hörigen Rubriken erscheinen . Einige lassen dergleichen Bande zerlegen , und je¬
des Stück besonders binden . Allein wie viele neue Bücher könnten um diesen
Buchbindeblohn beygeschaffet werden , und wie unansehnlich werden manche Bü¬
cher durchs öftere Beschneiden l — Es ist auch die Frage , ob man die Bücher
in einem Schranke ohne Rücksicht auf das Format untereinander aufstellen soll?
Ins Aug fällts gewiß besser , wenn die Facher von unten auf nach Folio , £ Utart,
Octav u . s. f. abwachsen . Ein anders ists im Kataloge,

p ) Wenn ein Buch versehet werden muß , so ist es ja leichter inwendig die Signa¬
turen zu verändern , als auswendig.

/
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die kleinsten Abhandlungen , die zuweilen andern Werken beyge-
druckt oder beygebunden sind , nicht übergangen werden . So
ist z. B . nicht genug imB . die Bibliotheca Patrum , im G» des
Graeviioder Gronovii Thefauruszu stnden. Alle Autores , die
diese grossen Sammlungen ausmachen , mäßen noch darüber un¬
ter ihren eigenen Buchstaben eingeschrieben seyn. g) Anzahl der
Theile eines Werkes , Druckort , Druckjahr , Format muß ge¬
treu angegeben , und bey wachsenden Bibliotheken zwischen den
schon eingeschriebenen Titeln Raum gelassen werden , um Nach¬
träge unterbringen zu können . Allein nicht jeder Gast fraget:
Haben Sie den MoNtagne , den Rösel ? Zuweilen heißt es:
Was haben Sie für liturgische , für ökonomische Werke ? Hier- '
aus erkläret sich die Nothwendigkeit eines logischen oder wissen¬
schaftlichen Kataloges , der nach einem der obigen Büchersysteme
gemachet ist , und doch dabey immer auch alphabetisch seyn kann.
Er hat noch diesen Nutzen , daß man die Classen leichter überse¬
hen , und also dem hier und dort sich zeigenden Mangel abhelfen
kann . Wir haben gute Beyspiele solcher Kataloge an dem thua-
nischen , uffenbachischen , besonders bünauischen. r) Von einer

an-

q) Zum Zeichen , daß sie keine Bände für sich ausmachen , sondern in Collectionen
stehn , kann man sie im Verzeichnisse roth schreiben.

r) Im I . T , dieses lehtern hat P . I . Fontes omnis eruditionis cum facrae tum
profanae . P . II , Hiftoriam literariam . P . III , Scriptores de cultura Lin¬
guarum , Im II. T . hat P . I . Scriptores de Hiftoria in genere , de Geo-
graphia , Genealogia , arte Heraldica , Ghronologia et Hift . univerfali.
P . II . Hiftoriam antiqu. Imperiorum et gentium Orient , item Graec3 , Ro«
mana et Byzantina , P . III . Antiquitatum et Rei Numifmaticae Scripto-
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andern Art und grossem Nutzen ; aber ungleich schwerer zu ma¬
chen sind jene Verzeichnisse , die nicht die Autoren , sondern die
Materien in alphabetischer Ordnung und mit beständiger Ver¬
weisung auf die Autoren angeben . Ein solches hat Baillet für die
lamoignonische Bibliothek in 35 Foliobänden mit eigener Hand
geschrieben , s) und der Betrieb der Aufseher für die götting.
Universitätsbibliothek veranstaltet. Eine Bibliothek , die diese
dreh bisher angezeigtett Verzeichnisse befitzet , kann sich glücklich
schätzen . Allein ein Aufseher , wie ich ihn im vorhergehenden §,
schilderte , wird vielleicht noch weiter gehen , wenn man ihn
nicht mit andern unschicklichen Arbeiten erdrücket , wie es leider
oft geschehen ist. Er wird einen eigenen Index von den Selten¬
heiten seines Bibliothek ausziehen , er wird einen chronologischen,
welcher die Schriftsteller nach den Jahrhunderten , und einen geo¬
graphischen , welcher sie nach den Ländern enthält , machen, t)
Vielleicht denkt er auch an einen Religionsindex , in welchem die
Autores nach ihren Glguben , an einen glottischen , in welchem
sie nach ihren Sprachen erscheinen , und wenn er nicht auch sei¬
nem Nachfolger etwas überlassen müßte , könnte ihm noch bey-

Mm 3 ge-

res . Im T . III , fyat P . I . Scriptores Hiftoriae Eccl . cum univerfalis tum
Vet . Teftamenti . P . II . Fontes Hift. Eccl . novi Foederis five SS . PP . et
Coucilia . P . III . Hiftoriam Eccl . novi Teftamenti u . f. w . Bon dieser
Art war der , den ich über die garell . Bibliothek verfertiget hatte,

s) Abrdge de la vie de Baillet , vor den Jugem . des Spav . Paris 1722 . p.
14 . 4 . Die p . 61 folgende Praefatio in priorem Biblioth . Lamonianae In-
dicem ist .Berzeichnißmachern sehr zu empfehlen,

t.) S . Hottingerö Bibliothecarius quadripartitus. P . I . Tiguri , 1664 . c . 7*
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gehen einen topographischen für die Auflagen nach den Städten ,

und einen typographischen nach den Buchdruckern zu verferti¬

gen . Durch diesen Katalogenluxus würde der Bücherkunde ein

angenehmer Dienst erwiesen , die Arbeit manches Schriftstellers

erleichtert , und Stoff zu manchen Betrachtungen und Verglei¬

chen geliefert werden . u) Indessen lassen wir jeden , was Bü-

cheranordnung und Verzeichnisse betrifft , bey seinem Gutdünken,

und setzen für uns VII . Hauptdisciplinen fest , x) auf welche sich

alle menschlichen Kenntnisse , folglich auch alle Bücher , zurücke-

führen lassen . Sieben Hauptdisciplinen sind , jede insbesondre

genommen , leichter zu übersehen , als vier oder fünf , ohne daß

sic doch durch ihre Zahl zu arm und mager werden . Sie sind:

die Gottesgelehrtheit , die Rechtswissenschaft , die Weltweisheit,

die Heilkunde , die Mathematik , die Geschicht , die Philologie.

Jede hat ihre Fächer und Untertheilungen , und durch eines die¬

ser Fächer ist jede mit einer andern so verbunden , daß sie ei¬

ne förmliche Gncyclopädie ausmachen . Die Gottesgelehrtheit

jxjngt durch die Concilienkenntniß mit der Rechtswissenschaft , die
Rechtswissenschaft durch das Naturrecht mit der Weltweisheit,

die Weltweisheit durch die Naturgeschicht mit der Heilkunde,
die

u) Diese Kataloge beständig rein zu halten , wäre es nicht nöthig ihnen die Signa>
turen der Bücher , die zuweilen verändert werden mäßen , beyzuschreiben . Genug,
daß sie im alphabetischen stehn , auf welchen die andern Kataloge verweisen,

x) Aber ja nicht des Bibelspruches wegen , der auf der lat . Schlußtabelle steht ,
wie ein bereits verstorbener , berühmter ErdbeschreLber spotten zu können geglau-
bet hat . Dieser Spruch ist mir erst lang hinten nach beygefallen.
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die Heilkunde durch die Anatomie mit der Mathematik / y) die
Mathematik durch die Zeitrechnung mit der Geschicht / die Ge-
schicht durch die Romane mit der Philologie , die Philologie end¬
lich wieder durch die Mythologie mit der Theologie zusammen,
wie es Tab . I . anschaulich gemachet ist . Wir wollen zum Be¬
schlüsse nun jede Hauptdisciplin mit ihren Fächern und Unters
theilungen vornehmen.

§ . XLVI.

Die Gottesgelehrtheit oder Theologie begreift im weite - Gottesge¬
sten Verstände alle Lehre , die von Gott handelt , oder zu Gott ^ R^ »,
führet , r ) Sie läßt sich in X. Fächer bringen . Diese sind : die E "-
Hierographie , die Hermeneutik , die Patristik , die Dogmatik , " '
die Polemik , die Casuistik , die Ascetik , die Homiletik , die Li¬
turgik , und die Synodik . Die Hierographie enthält das ge¬
schriebene Wort Gottes , und kann untertheilet werden : I . in die

Polyglotten , oder Ausgaben der Bibel in mehreren Sprachen.
II . in die Bibeln in den todten Sprachen , welche sind die W

britische , griechische und lateinische . III . in die Bibeln in den
noch

y ) Juni Beysplele dient des I . Alph . Borelli Werk De Motu animalium . Romae
XÖ80 . , 4 . Manget hat es auch in seine Bibliotheca Anatomica ausgenommen.

z ) Hier ist aber nur von Gott , so weit er aus der Offenbarung bekannt ist , die
Rede.

3) In der Anordnung dieser Untertheilungen kann man dem Range der Sprachen
' und dem Alter der Ausgaben folgen ; auch die ganzen Bibeln vor den einzelnen

Theilen derselben sehen.
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noch lebenden Sprachen , a) Die Hermeneutik oder Auslegungs¬

kunst enthält alles , was zum richtigen Verstände und Gebrauche

der Bibel geschrieben worden ist . Sie nimmt folgende Unter-

theilungen an : I . die biblische Kritik , die sich mit Vergleichung

der Sprachen , der Handschriften , der Ausgaben , der Stellen,

und mit Berichtigung des Textes beschäfftiget . U . die Commen-

tarien oder Auslegung des Worts Gottes ; sie mögen weitläu¬

fig styn , oder in kurzen Glossen bestehen . III . die biblische Lite¬

ratur oder Gelehrsamkeit , die sich mit der biblischen Chronolo¬

gie , Geographie , Naturgeschicht , den Gesätzen , Sitten , Ge¬

bräuchen der Hebräer u . dergl . abgiebt . b) Die Patristik be¬

greift die Werke der Kirchenvater . Folgende Untertheilung ist

bequem : I . die Sammlungen oder sogenannten Bibliotheken , in

welchen die kleinern Werke verschiedener Väter enthalten sind . II.

die orientalischen Väter , die griechisch oder syrisch geschrieben

haben . III . die occidcntalischen , die lateinisch geschrieben haben , c)

Die Dogmatik enthält diejenigen Schriftsteller , die nach den äl-

tern Kirchenscribenten die Glaubenswahrheiten erkläret haben.

^Lan kann sie eintheilen : l . in die Scholastiker oder Schullehrer,

u . in die Katecheten , die sich zum Begriffe aller Menschen her¬

ablassen . 6 ) Die Polemik begreift alle Werke , die Religions¬

streitigkeiten abhandeln . Sie kann untertheilet werden : I . in die

orthodoxe , in welcher die Wahrheit verfochten , II . in die hetero-

doxe,

d ) Hier kann man die orthodoxen und heterodoxen Schriften absondern.
e ) Die letzter » zwo Untertheilungen könnten nach der Chronologie rangiret werden,
d ) Die Scholastiker ließewsich nach ihren Schuten oder Orden zusammenstellen.
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doxe , in welcher sie angegriffen wird , e) Zu der Casuistik ge¬
hören alle Werke , in welchen die theologische Sittenlehre getrie¬
ben wird . Man kann sie abtheilen : I. in diejenigen , welche die
ganze christliche Moral , II . in diejenigen , die einen Theil der¬
selben behandeln . 0 Die Ascetik oder Mystik beschäfftiget sich
mit der christlichen Vollkommenheit und den evangelischen Ra¬
then . Sie kann : I . in die allen Ständen gemeine , II . in die
klösterliche eingetheilet werden, g) Die Homiletik begreift alle
Schriften , die das Predigtamt angehen. Hieher gehören I.
alle Bücher , die entweder die Verfassung , oder den Vortrag ei¬
ner heiligen Rede lehren , II . die heiligen Reden selbst , III . die
sogenannten Bibliotheken oder Promtuarien , woraus der Kir¬
chenredner Stoff entlehnen kann, h) Die Liturgik schließt alle
Bücher ein , die von dem Ceremonienwesen und Kirchengepränge
vorhanden sind. Die Untertheilung ist : I. von dem Ritus der
abendländischen , II . von dem Ritus der morgenländischen Kir¬
che , III. von den Gebräuchen der falschen Religionen , i) Die

Syno-

e ) Beyde könnten nach Irrglauben , Aberglauben und Unglauben geordnet werden.
5 ) In jeder Untertheilung könnten die theoretischen und praktischen geschieden wer¬

den.

g ) In beydcn kann man vom Allgemeinen zum Besondern , oder nach dem Zeit - .
alter , den Sprachen , den Ständen gehn.

h ) Die Reden lassen sich in ihre Gattungen scheiden , z . B . Lobreden , Sittenre-
den u . s. f.

i ) In den zwo ersten Unterthcilungen kann man die Specialschriften z . B . Missate,
Pontificale , Breviere , Euchologien tu s. w . in der dritten die Religionen abson¬
dern.

Denis Bücherk. I . Thl. Nu
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Synodik endlich enthalt alle Handlungen der Kircheuversamm-
lungcn , und laßt sich theilen : t. in die Sammlungen derConck-
lien , « . in die ökumenischen oder allgemeinen Kirchenräthe , III.
in die National - oder Provincialconcilien, IV. in die verworfe¬
nen Versammlungen oder Conciliabula. k ) - Die Rechts¬
wissenschaft oder Jurisprudenz überhaupt genommen ist ein In¬
begriff aller Rechte und Verbindlichkeiten , durch welche die
Menschengefellschaften bestehen. Man kann sie in folgende VI.
Fächer bringen : bas philosophische Recht , das bürgerliche Recht,
das peinliche Recht , das Lehenrecht, das geistliche Recht, das
Staatsrecht . Das philosophische Recht hat zum Gegenstände
die Natur - und Vernunstgesatze , und kann eingetheilet werden:
I. in die Moral oder Sittenlehre, II. in das Naturrccht, III.
in das Völkerrecht , IV. in die Staatsklugheit oder Politik. I)
Das bürgerliche Recht begreift die von alten Völkern gemachten
Gesatze , die zum Theile noch gelten , und zerfällt : I. in die
Quellen oder Gesätzbücher der alten Völker , II. in die Ausleger
derselben , III. in die Rechtspraxis , oder Schriften , die die
Prozeß - und Gerichtsformen lehren , oder Entscheidungen ge¬
ben . m) Das peinliche Recht behandelt die Anklage , Beweise
und Bestrafung der Verbrechen . Hier lassen sich unterscheiden:

I.
k) Alle diese Untertheitungen können chronologisch oder geographisch geordnet

werden.
l) Zn diesen Untertheilungen kann man vom Allgemeinen zum Besondorn gehn ; in.

den ersten zwven auch die Religionen unterscheiden.
m) Die erste Untertheilung kann nach der Chronologie , die jweyte nach der Aus¬

dehnung der Commentare geordnet werden . >
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I. die theoretischen , U. die praktischen Schriftsteller , n) Das
Lehenrecht begreift : I . die alten Lehengcsätzbücher oder Quellen,
II. die Autores , die darüber geschrieben haben . 0) Das geistli¬
che oder Kirchenrecht mit Inbegriffe des kanonischen und pabst-
lichen enthält : I . die Quellen z. B . das Corpus Juris , die Ka¬
nonen der Concilien , die Bullarien u . f, w . II. die Scribenten,
die über das ganze , III . diejenigen, die über einen Theil dessel¬
ben gearbeitet haben, x) Das Staatsrecht endlich , welches I.
in das allgemeine , II . in das besondre verschiedener Staaten ge-
theilet werden kann , q)

§ . XLVII.

Die Weltweisheit oder Philosophie ist in weitläufigem Wckmid
Verstände die Durchforschung der Geister - und Körperwelt .- Heilkunde.
Sie laßt sich unter folgende VI , Fächer bringen : die Logik , die
Metaphysik , die Physik , die Naturgeschicht , die Qekonomie,
die Chymie . Die Logik , die sich mit der Einrichtung und
Schärfung des menschlichen Verstandes abgiebt , kann unterthei-
let werden : I. in die Vernunft - oder Denklehre , II. in die Dispn-
tirkunst oder Dialektik, r) Die Metaphysik beschäfftiget sich : I.

N n z ’ mit

n ) In bcyden fatrn vom Allgemeinen zum Besonder » geschritten ' werden '.
o ) Beyde können nach den Nationen gehn.
p ) Die erste Untertheilung kann nach der Aeitrechnung , die andern nach den Völ¬

kern rangiret werden . Die letzte kann sich wohl auch an die Ordnung der £ Uu’k'
len Hallen.

<0 Dag zweyte geht nach den Völkerm
r ) In . beyden können die Aristoteliker und Neuern unterschieden werden.
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mit der Wesenlehre oder Ontologie , II, mit der Weltlehre oder
Kosmologie , III. mit der Geisterlehre oder Psychologie , IV . mit
der natürlichen Gotteslehre oder Theologie , s) Die Physik oder
Naturkunde bemühet sich alle natürlichen körperlichen Erschei¬
nungen zu erklarm . Sie kann untertheilet werden : I. in die ex-
perimentalische , welche durch angestellte Versuche die Naturer¬
scheinungen prüfet , II. in die theoretische , welche sich bestrebet
aus den vorausgesetzten Versuchen die Ursachen der Erscheinun¬
gen anzugeben, i) Die Naturgeschicht hat alle in den drey Na¬
turreichen befindlichen Körper zum Gegenstände . Sie wird ein-
getheilt : I . in die Thierkunde oder Zoologie , II , in die Pflanzen¬
kunde oder Botanik , Ul . in die Kunde der gegrabenen Körper
oder Oryktologie . u) Die Oekonomie oder Haushaltungskunst
forschet nach dem Nutzen , den der Mensch aus den Naturrei¬
chen ziehen kann . Die daher gehörigen Bücher handeln : I. von
dem Ackerbaue , II. von der Viehzucht , UI. von den Wirth-
schaftskünsten, IV, von dem Bergbaue , x) Die Chymie oder
Scheidekunst beschafftiget sich mit der Auflösung und Scheidung
der vermischten Körper , Ihre Bücher können unterschieden wer-
den : I. in die eigentlich chymischen , II. in die sogenannten al-
chymistischen . y) - Die Heilkunde oder Mediein hat zu ihrem

Ge-

s) Auch hier können die Alten und Neuern von Wolf an unterschieden werden.
t ) Die Physiker"könnten nach den Secten geordnet werden.
u) Jede Kunde zerfällt wieder in ihre Classen.
x ) Die Ökonomisten ließen sich nach den Nationen eintheilen.
y) S) te eigentlich chymischen Bücher gehören entweder zur metallurgischen oder zur

medicinischen , oder zur ökonomischen Scheidekunst.



bis auf unsere Zeiten. 285
. Gegenstände alles , was zur Erhaltung und Wiederherstellung
des thierischen Körpers gehöret . Man kann ihr die folgenden

IV. Facher anweisen : die Anthropologie , die Pathologie , die
Hygiene , die Therapie . Die Anthropologie oder Lehre vom
Menschen kann getheilet werden : I. in die Physiologie , die die
Natur und den Bau des Körpers betrachtet , U . in die Anato¬
mie , die ihn zergliedern lehrt , z)  Die Pathologie oder Lehre
von den Krankheiten zerfallt : I. in die Aetiologie , die die Ursa¬
chen der ' Krankheiten , II . in die Nosologie , die den Unterschied
der Krankheiten , III . in die Symptomatologie , die die Wirkun¬

gen der Krankheiten , IV . in die Semiotik , die die Zeichen der
Krankheiten angiebt . a) Die Hygiene oder Lehre von der Ge¬
sundheit kann untertheilet werden : I. in die Diätetik , die den
Menschen in dem Gebrauche der Dinge um ihn und in ihm leitet,
II. in die Nahrungskünste , z. B . die Bäckerey , Kocherey , und
dergl . b) Die Therapie endlich oder ausübende Medicin kann
nachstehende Theile annehmen : I. die medicinische Praktik , II.
die Arzneykunde , oder medicinische Materie , III . die Apothe¬
kerkunst oder Pharmacie , IV . die Wundarzney oder Chirur¬

gie . c)

Nn z §. XUVIII.

z ) Hier könnte man vom Allgemeinen zum Besondern gehn.
3) In diesen Untertheilungen könnte man der Chronologie folgen.
b ) Hier könnte wieder das Allgemeine vor dem Besondern stehn.
c ) Auch hier ließe sich vom Allgemeinen anfangen . Der Chirurgie muß noch die

Geburtshilfe zugegeben werden.
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§ . xlviii.

Die Mathematik , oder , wie sie Leibnitz nennet , die Wiß-
Geschicht. kunst ist beschäfftiget alles auszumessen, was sich ausmessen laßt.

Es könnten ihr lX . Fächer angewiesen werden : die Rechenkunst?
die Meßkunst , die Bewegungskunst , die Sehekunft , die Hör¬
kunst , die Himmelskunde , die Seekunde , die Baukunst , die
Kriegskunde . Die Rechenkunst oder Arithmologie kann unter¬
teilet werden : I. in die Zifferrcchnung oder Arithmetik , II . in
die Buchstabenrechnung oder Algebra , HI. in die Disserenzial-
und Integralrechnung , d) Die Meßkunst oder Metrologie nimmt
folgende Theile an : l . die Erdmessung oder Geometrie , II . die
Dreyeckmessung oder Trigonometrie , III. die Lehre von den Ke¬
gelschnitten , oder Konik . e) Die Bewegungskunst oder Me¬
chanik begreift : I . die Statik oder Schwerenlehre der dichten,
II. die Hydrostatik oder Schwerenlehre der stößigen Körper , III.
die Hydraulik oder den Wasserhau , IV . die Maschinenkunde
oder eigentliche Mechanik , V. die Aerometrie oder Luftmessung. I)
Die Sehekunst oder Optik kann geordnet werden : I. nach der ei-

. geistlichen Optik oder Lehre von den. geraden Stralen , II. nach
der Katoptrik , Spiegclkunst oder Lehre von den zurückgeworfe¬
nen Stralen , III. nach der Dioptrik oder Lehre von den gebro-

' chenen

'&)  Man kann im ' fernem . Detail auf die verschiedenen Rechnungsarten , oder die
verschiedenen Anwendungen der Rechenkunst sehen.

e)  Theorie und Praxis kann hier noch einen weiteren Unterschied geben.
f ) Auch hier kann man nach Theorie und . Praxis ordnen.



bis auf unsere Zeiten. ' 287
chenen Stralen , IV . nach der Perspective oder Lehre Gegenstän¬

de auf Flächen nach den Sehegesätzen vorzustellen , V . nach den

bildenden Künsten , z . B . der Kupferstecher «» , Malerey , Bild-

hauerey u . s w . g) Die Hörkunst kann untertheilet werden : I»

in die Akustik , die von den Eigenschaften des Schalles handelt,

II . in die Musurgie oder theoretische Tonkunst , III. in die Mu¬
sik oder praktische Tonkunst , h) Die Himmelskunde oder Ura-

nologie zerfällt in Bücher : I . die von der Sternkunde oderAstro-

nomie , II , die von der Sterndeuterey oder Astrologie , III , die

von der Gnomonik oder Sonnuhrenkuust , IV . die von der Chro¬

nologie oder Zeitrechnung , V . die von der mathematischen Geo¬

graphie oder Erdbeschreibung handeln . 1) Die Seekunde oder

Hydrologie enthält : I . die Hydrographie oder Wasserbeschrer-

bung , II . die Nautik oder Kunst zu schiffen , III . den Schiff¬

bau . k ) Die Architektonik oder Baukunst giebt : I . die bürger¬

liche , II . die Kriegsbaukunst , III. die Handwerke , die in Hotz,
Eisen , Stein u . dergl . arbeiten , v Die Kriegskunde endlich
kann folgende Untertheilungen annehmen : I . die Taktik oder

Feldstellungskunst , II . die Pyrotechnik oder Feuerwerkerkunst,
III.

g ) Hier kann wieder nach Theorie und Anwendung , und in der 5 Unterth eilung
-nach den vermiedenen Künsten geordnet werden.

h ) Zn den zwo lehtern Untertheilungen könnte man sich an die Nationen , und
in der letzten auch an die verschiedenen Instrumente halten.

j) Zn der i Unterth . könnte man Lehrbücher und Beobachter , in der 2 Unterth.
Bertheediger und Bestreiter , in der 4 . Unterth . technische und historische Chrono¬
logien , in der Z - m das Allgemeine und Besondere unterscheiden.

k ) Zn der 1 Unterth . lasten sich Karten und Beschreibungen , in der 2te » die Na¬
tionen , in der Ztcn Theorie und Praktik absondern . -

l ) AuH hier gredt Theorie und Praktik em ferneres Detail.
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III. die Ballistik oder Büchsenmeistcrey , IV . die Gymnastik,
welche die Leibesübungen als Ringen , Schwimmen , Fechten,
Reiten , Tanzen , u . s. w . begreift, w) -— Die Geschicht in all¬
gemeinem Verstände umfasset alles , was von menschlichen Bege¬
benheiten aufgemerket worden ist . Sie laßt sich füglich in die
folgenden VI. Fächer bringen : die allgemeine Geschicht, die Kir-
chengeschicht , die Profangefchicht , die Lebensgefchicht , die Fa-
miliengefchicht , die Erdegefchicht. Die allgemeine oder Univer¬
salhistorie fasset in. sich : I . die eigentliche Geschicht, II. die soge¬
nannten Annalen , Jahrbücher oder Chroniken , n) Die Kir-
chengeschicht enthält : I. die allgemeine , II. die Particularkir-
chenhistorie, III. die Conciliengeschicht, IV . die Ordensgefchicht,
V. die Ketzergefchicht . o) Die Profanhistorie handelt entweder:
I . von einzelnen Reichen und Völkern , oder II. pon einzelnen
Städten , oder . III, von einzelnen Begebenheiten , z. B . Krie¬
gen , Krönungen u . dergl. x) Die Lebensgefchicht oder Bio¬
graphie kann eingctheilet werden : I. in die heilige , II . in die
profane , III . in die Romane , IV . in die historischen Lexika, g)
Die Fainiliengefchicht oder Stemmatographie begreift die Auto-
res , die handeln : I . von der Genealogie oder Gefchlechtskunde,

II.

m ) Kriegspolitik , Stellung , Lagerung und Ranke lassen sich in der i . Unterth,
Ernst - und Lustfeuer in der 2ten trennen.

n ) Hier kann , man sich an die Grade der Ausdehnung und Dauer halten.
o ) H.^ r kann man geographisch und chronologisch gehn.
p ) Die . i und 2  Unterth . nimmt ein geographisches Derail an.
q ) Leben der Heiligen , der Päbste , Cardinäle , Bischöffe und so herunter lassen sich

in der i Unterth . Leben der Fürsten , Helden , Minister , Gelehrten , Frauen¬
zimmer u . s. w . in der 2ten unterscheiden.
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ll . von der Heraldik oder Wapenkunde . r) Die Erdegeschicht,

oder historische Kosmographie endlich kann geordnet werden I.

nach der Geographie oder allgemeinen Erdebefchreibung , II.

nach der Chorographie oder einzelnen Länderbeschreibung , III.

nach der Topographie oder einzelnen Oerterbeschreibung , IV.

nach den Reisebeschreibungen , V . nach den geographischen Wör¬

terbüchern . s)

§ . XLIX.

Der Namen der Philologie kömmt hauptsächlich jenen Wob*
gie.

Kenntnissen zu , die wir die schönen , oder belles Lettres nennen . Bcfchl^ .

Man kann hier bis X . Fächer annehmen : die Literargeschicht,

die Bibliographie , die Alterthumskunde , die Kritik , die Spra¬

chenkunde , die Redekunst , die Dichtkunst , die Anspielungskun¬

de , die Aufschristenkunde , die Polymathie . Die Literargeschicht

oder Historie der Gelehrtheit kann untertheilet werden : I . in die

allgemeine , II . in die besondere einzelner Wissenschaften oder

Künste , III . in die sogenannten Bibliotheken , B . theologische,

juridische u . s. w . IV . in die Akademien - oder Schulengefchicht . 0
Die

r ) Hier wollte ich in der i Unterth . den Nationen folgen , das Allgemeine voraus-
gefeht . In der 2ten giengen die Lehrbücher voran.

s ) Die 1 Unterth . zerfallt in Bücher, , und Kartcnfammlungen , die folgenden z *
können nach der Geographie geordnet werden.

tf) Die 2 te und Zte Unterth . kann nach den 7 Hauptdifciplinen geordnet werden-
In der 4 ten Unterth . können die Universitäten vorausstehen.

Denis Büchcrk. I, Thl. Q 0
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Die Bibliographie (besser Bibliologie ) oder Lehre vom Bücher¬
wesen enthält : I. alle diplomatischen , II . alle typographischen,
III . alle bibliothekarischen Schriften , IV . alle Bücherverzeichnisse
oder Kataloge , u) Die Alterthumskunde oder Archäologie zer¬
fällt : I . in die mythische oder Lehre von den alten Göttern , II.
in die ethische oder Lehre von den alten Sitten und Gebräuchen,
III. in die numismatische oder Lehre von den alten Münzen , IV.
in die artistische oder Lehre von der alten Kunst , z. B . den Sta¬
tuen , Gemmen u . dergl . x) Die Kritik kann geordnet werden:
I . nach der Aesthetik oder Geschmackslehre, II . nach der Metho¬
dik oder Lehrkunde , III. nach den Commentaren über die Alten,
IV. nach den gelehrten Tagebüchern oder Recensionen , V. nach
der Eristik oder den gelehrten Zänkereyen. y) Die Sprachen¬
kunde oder Linguistik enthält folgende Bücher : I . die glossologi¬
schen oder Abhandlungen von den Sprachen , II . die graphischen
oder Abhandlungen von der Schreibckunst und den Buchstaben,
III . die Sprachlehren oder Grammatiken , IV . die Wörterbücher
oder Dictionarien . ®) Die Redekunst oder Rhetorik kann man

auf

u) Die diplomatischen Werke können in Lehrbücher und Samcklungen geschieden
werden . Die 2te und Zte Unterth . kann vom Allgemeinen zum Besondern gehn.
In der 4ten Unterth . können Bibliotheken - Auctions - und Buchhändlerkataloge
unterschieden werden.

x ) In den ersten 2 Unterth . kann man nach den Nationen gehn , in der Zten Lehr¬
bücher und Beschreibungen trennen.

y ) In der Aesthetik geben das Allgemeine und Besondere , in der Mechodik die 7
Hauptdisciplinen , bey den Commenraren die Titel , bey dm Journalen die Na¬
tionen , oder wieder das Allgemeine und Besondere , bey der Eristik das Reale
und Personale ein weiteres Detail.

z)  Hier kann man nach Mutter und Tochtersprachen Ordnen.
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auf folgende Untertheilungeu beschranken : I. die Lehrbücher oder

Theoretik , II . die Dialogistik oder Gespräche , III . die Episto-

lographie , IV . die Redner selbst oder die Praktik , a) Die Dichte

kunst enthalt ebenfalls : I . die Lehrbücher oder Theorie , II . die

Dichter selbst oder die Praktik , III . die Hilfsbücher , z. B . die

sogenannten Synonyma , Rimarj und dergl . b) Die Anspie¬

lungskunde oder Symbolik begreift : I . die Jkonologie oder Bil¬

dersammlungen von Menschen , Thieren , Haiidüingen u . s w . iu

Kupfer , auf Münzen u . dergl . II . die Hiervglyphik oder , zvas

über die Bilder - und Rathselschrift vorhanden ist , III . die Em-

blemmatik oder die Bildersammlungen , die mit einem beygefüg-

ten Lemma oder Motto eine Wahrheit oder Gesinming ausdrü-

cken . c) Die Aufschriftenkunde oder Epigraphik läßt sich auf.

zwo Sammlungen zurückeführen : I . Sammlungen von Aufschrif¬

ten , II . Sammlungen von Sprichwörtern oder Gnomologie . ck)

Die Polymathie endlich begreift alle Schriften vermischtes In¬

haltes , die nicht füglich unter eines der vorhergehenden Facher

gebracht werden können , und auch unter sich kein schickliches Ver-

hältniß haben , e) — — Nun noch einen Blick auf dieses vorge¬

schlagene Büchersystem . Der Mensch machte sich zum ersten

Geschaffte ein höchstes Wesen , seinen Schöpfer , nach allen seinen
O o 2 . Voll-

3) Auch hier kann man sich an die Sprachen halbem
d) Die Lehrbücher können nach der Ausdehnung , die Dichter ' nach den verschieb

denen Dichtarten stehn.
c ) Die Emblemmatik hat Lehrbücher und Sammler.
d) Hier könnte man nach Sprachen gehn.
e) A . B . Collectanea ^, Facetia , Pense'es Metanges , Ana Monat ' - und Wo¬

chenschriften. , Encyclopadien,.
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Vollkommenheiten zn erkennen , und nach diesem Erkenntnisse sei¬
ne Pflichten gegen ihn zu bestimmen ; daher die Gottesgelehrt¬
heit . Er fand sich von diesem Schöpfer mit gleichartigen Gesell¬
schaftern umgeben , zuweilen ihrer Hilfe bedürftig , zuweilen aber
auch im Stande ihnen Hilfe zu leisten ; daher die Rechtswissen¬
schaft. Ex sah sich auf dem herrlichen Schauplatze der Wunder
Gottes um , und gewann seinen Aufenthalt liebe ; daher die
Weltweisheit . Hieraus mußte nothwendig Neigung zur Erhal¬
tung des Lebens , zum Wohkseyn entspringen ; daher die Heil¬
kunde. Nicht zufrieden mit dem Wohlstände seines thierischen
Theiles suchte er auch stine Seelenkraste zu erhöhen und zu schär¬
fen ; daher die Mathematik . Nachdem er auf diese Art für sich
selbst gesorget hatte , fand er Müsse seine Sorgen auch auf seine
Nachkunft dadurch zu erstrecken , daß er für sie die wichtigsten
Begebenheiten seines Zeitalters aufzeichnete ; daher die Ge-
schicht. Dieses beschafftigte ihn dennoch nicht so ganz , daß er
nicht auch auf angenehme Unterhaltungen seines Geistes hätte
denken können; daher die Philologie . Allein ein solcher Plan
mag noch so zusammenhängend seyn , so ist es doch gewiß , daß er
sich bis aufsein letztes Detail , in Stellung der Bücher selbst, nicht
befolgen läßt . 0 Genug ist , wenn jede Hauptdisciplin ihre be-
fondern Schränke hat , und die Ordnung der Fächer in selben,
so viel es möglich ist , beobachtet wird . Die Untertheilungcn der
Fächer und die weitere Zergliederung gehören nur in die Kata¬

loge.

t ) Einige Werke müßten sonst voneinandcrgeriffcn , andere öfter angkschaffet wer-
den.
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löge, g) In dieser Einleitung ftehn sie aber noch in einer andern
Absicht . Sie sollen die Grundlinien zum zweyten Lheile , zur
Literargeschicht , abgeben , wie man sehen wird. Wollte man
den ganzen Plan tabellarisch vorlegen und dieMethode dazu von
dem Lehrgebäude , das der Ritter von Sinne’ in den Reichen
der Natur aufgeführet hat , borgen , so würdeSdentiadieClaf-
fis , die sieben Hauptdisciplinen würden die Ordines , ihre Fächer
t>ie Genera , die Untertheilungen der Fächer dieLxscies , und die
weiteren Zergliederungen dieVarietatesseyn. Man sehe die sol>
gende ll . Tafel, die sich doch Niemanden aufdringt.

K) Versteht sich in die logischen oder wissenschaftlichen.

CLAS-



I

/



CL ASS I ' S.

o

NTIiA.
N E 8.

I. THEOLOGIA , II. JURLSPRUDENTIA , III. PHILOSOPHIA , IV. MEDICINA , V. MATHESIS

Qrdo l  THEOLOGIA.
Genera.

'•'v t

I . Hierographia . II . Hermeneutica . III . Patriftica . IV . Dogniatica . V . Polemica . VI . Cafuiffica . VII . Afcetica . VIII . Homiletica . IX . Licurg-ica. X . Synodica.

Species.
I 1 Oriüs Biblica . i Bibliothecae PP . i Scholaftica . I Orthodoxa . I Univerfalis . j [ Communis . I >
Q r; J * . .° r. UIS> 2 Commentarii * 2 PP . Orientales . 2 Catechetica. ^ 2 Heterodoxa . 2 Particularis . 2 Monaftica. 2 l
3 —Linguis vivis , 3 Literatura Bib- 3 PP . Occidentales.

blica.

raeceptores . 1 Orientalis. 1 Collediones Conciliorum.
2 Catechetica, ^ 2 Heterodoxa . 2 Particularis . 2 Monaftica. 2 Sermones. 2 Occidentalis 2 Concilia Oecumenica.

3

Jus Philofophicum , II . Jus Civile.

1 Ethica.
2 Jus Naturae.
3 Jus Gentium.
4 Politica.

I . Logica.

1 Ars cogitandi.
2 Dialedica,

1 Fontes.
2 Commentarii.
3 Scriptores Pradicf,

Ordo II  JURISPRUDENTIA.
Genera.  .

III . Jus Criminale . IV . Jus Feudale . V . Jus Ecclefiafticum . VI . Jus Publicum.
Species.

I Scriptores Theoretici . I Fontes.

. VI . HISTORIA , VII . PHILOLOGIA.

’romtuaria . 3 Falfa. 3 - - Particularia,
4 Conciiiabula.

II . Metaphyfica.

1 Ontologia.
2 Cofmologia.
3 Pfychologiä.
4 Theologia Naturalis.

I Fontes . ' 1 Univerfale.
Pradici . ' . 2 Commentarii. 2 Commentarii in Totum . 2 Particulare.

3 - in partes.

Qrdo III  PHILOSOPHIA.
Genera. j

III . Phyfica . IV . Hifloria Naturalis . V . Oeconomija . VI . Chymia.
Species.

I . Anthropologia.

1 Phyfiologia.
L Anatomia.

Experimentalis.
Theoretica.

1 Zoologia.
2 Botanica.
3 Orydologla.

1 Agricultura . i Chymia propria,
2 Cura Pecorum . 2 Alchymia.
3 Artes Oeconomicae.
4 Metallurgia,

Ordo V. MATHESIS.
Genera.

I . Arithmologia . II . Metrologia . III . Mechanica . IV . Do &rina' Vifionis. V . Doctrina Auditionis . VI . Uranologia.

Ordo IV.  MEDICINAt
Genera.

. Pathologia.
Species.

Aetiologia.
Nofologia.
Symptomatclogia.
Semiotica.

III . Hygiene.

1 Diaetetica.

IV . Therapie.

I Praxis Medrca.
2 Artes Nutritionis . 2 Materia Medica.

3 Pharmacia.
4 Chirurgia.

VII . Hydrologia . VIII . Archite &onica . IX . Strategetica.

1 Arithmetica . i Geometria . I Statica Solidorum.
2 Algebra . 2 Trigonometrie . 2 Hydroftatica.
3 Calculus Differen- 3 Sediones Conicae. 3 Hydraulica.

tial . et Integr . 4 Mechanica Propria.
5 Aerometria.

Species.
1 Obtica . 1 Acuftica.
2 datoptrica . 2 Mufurgia,
3 D^optrica. 3 Mufica.
4 P^rfpedtva . -

Artes Imitatrices.

1 Aftronomia.
2 Aftrologia.
3 Gnomonica.
4 Chronologie.
5 Geographie Math.

1 Hydrographia.
2 Nautica.

I Civilis.
% Militaris.

1 Tadica.
2 Pyrotechnica.

3 Architedura Nava- 3 Artes Febriles . 3 Balli-ftica.
iis . 4 Gymnaftica.

7
I . Univerfalis . II . EcclefialHca . III . Profana.

1 Proprie dida.
2 Chronica.

1 Univerfalis.
2 Particularis.
3 Conciliorum.
4 Ordinum.
5 Haerefum.

1 Populorum.
2 Urbium.
.? Eventuum.

VI. HISTORIA.
Genera.  ,

IV . Biographia . V . Sremmatographia . VI . Cofmographia.
Species.

1 Sacra.
2 Profana,
3 Fida.
4 Lexica.

1 Genealogie.
2 Heraldica.

X Geographie.
2 Chorographia.
3 Topographie.

| 4 Itineraria.
? 5 Didionaria.

Ordo VII.  PHILOLOGIA.

liftoria Literaria . II . Bibliographia . III . Archaeologia . IV . Critica . V . Li

Univerfalis . 1 Diplomatica. I Mythica.
Particularis . 2 Typographica . 2 Ethica.
Bibliothecae . 3 Bibliothecologia . 3 Numifmatica.
Academica. 4 Catalogi librorum. 4 Artiftica.

Genera.

Linguiftica . VI . Rhetorica . VII . Poefis . VIII . Symbolica . IX . Epigraphica . X . Polymathia.

^ ' x Praeceptores . x Iconologia . x Infcriptiones . I Libri Mixti.
2 Hieroglyph
3 Emblemmatica.

1 Aefthetica . 1 Gloffologia .* 1 Praeceptores . , - x -- . *
2 Methodica. ; 2 Graphica, 2 Dialogiftica . 2 Poetae . 2 Hieroglyphica . 2 Gnomologta*
3 Commentarii. 3 Grammatica . 3 Epiftolographia. 3 Promtuaria.
4 Ephemerides . 4 Vocabularia . 4 Oratores.
5 Eriftica.

Sapientia aedificavit fibi Dornum, excidit Columnas Septem. Prov . c. X . v . 1.
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